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Rußland in der Mandschurei.
Die russische Presse variirt die von offiziöser

Seite ausgegebene Parole: ob mit oder ohne Vertrag,
Rußland bleibt in der Mandschurei. Die „N o w o j e

W r e m j a“ meint, Rußland habe keinen Grund,
nervös und unruhig zu sein. Die Russen seien nach
wie vor in der Mandschurei „beati possidentes“.
Außerdem besitze Rußland drei Sonderverträge mit
den Dsjandsjuns der drei mandschurischen Provinzen.
Diese Verträge würden auch in Zukunft in kraft
bleiben und somit sei auch formell alles in Ordnung.
Ob diese drei Verträge durch einen sie zusammen¬
fassenden Vertrag ersetzt würden, sei unwesentlich. Ruß¬
land habe jetzt mit China keine Verhandlungen mehr zu
führen. Wenn die chinesische Regierung wünsche, daß
ihr in der Mandschurei ehestens ihre frühere Stellung
zurückgegeben werde, und ein besonderes Abkommen
über die mandschurischen Angelegenheiten mit Rußland
abschließen wolle, so besitze sie den Text dieses Ver¬
trages und könne ihn stets unterschreiben. Die deutsche
„St. Petersburger Zeitung“ bemerkt: Wir
haben unsere Meinung schon dahin ausgesprochen, daß
es sich nur um eine Verzögerung, nicht um eine Ablehn¬
ung des russischen Vertrages handelt, denn in China muß
man die Einsicht haben, haß die Lage ohne den Vertrag,
welcher die landesherrliche Autorität des chinesischen
Kaisers in der Mandschurei in bestimmter Zeit her¬
gestellt hätte, für das Reich weniger Vortheilhaft ist, als
sie cs ^mit dem Vertrage gewesen wäre; denn die Auf¬
rechterhaltung des Friedens und der Sicherheit in den
okkupirten Provinzen der Mandschurei wird
Rußland jetzt selbstverständlich nach
eigenem Ermessen und kraft eigenen An¬
sehens bewerkstelligen. Die Schwierigkeiten, die dem
Nachbarreiche durch den Zuspruch der Gesandten an¬

derer Großmächte drohten, sind durch Rußlands un¬

eigennützigen Verzicht jetzt gehoben. Ob dieselben
Mächte, die diesen Ausgang der Verhandlungen ver¬

schuldet haben, China für den Verlust und den ihm
entgangenen Vortheil ein Aequivalent bieten werden,
muß bezweifelt werden.

Auf einen ähnlichen Ton gestimmt ist eine Aus¬
lassung des offiziösen „Journal de St. Petersbourg“.
In der Form hat Rußland dem Zwange der Verhält¬
nisse weichen müssen; aber die befriedigende Erledi¬
gung des Streitfalls nach der formalen Seite hin ist
keineswegs gleichbedeutend mit einem thatsächlichen
Rückzüge Rußlands aus den nördlichen Gebieten des
chinesischen Reichs und noch weniger mit dem Ent¬
schluß, das militärische und wirthschaftspolitische Ueber»
gewicht in diesen Gebieten preiszugeben. Auch be¬
deutet die jetzt bewiesene Nachgiebigkeit in
der .Form schwerlich ein Zurückweichen vor
Japan oder vor anderen Mächten, sondern
die russische Politik handelt diesmal genau so,
wie sie es in zahlreichen ähnlich liegenden Fällen schon
gethan hat: Von zwei Schritten wird einer zurück¬
genommen, damit wenigstens der erste gesichert bleibe,
und wenn sich später die Gelegenheit zu einer aber¬
maligen Vorwärtsbewegung ergiebt, so wird man

keinen Anstand nehmen, den Argwohn der Gegner
durch ein erneutes scheinbares Zurückweichen zu be¬
schwichtigen. Der Gewinn wird eben stückweise ein¬
geheimst. Man sieht keine Möglichkeit, die Zarenmacht
aus Nordchina wieder herauszubringen, nachdem sie
sich dort in sehr geschickter Weise in den Dienst all¬
gemeiner Kulturinteressen gestellt hat.

Der Bau der mandschurischen Eisenbahn geht unter der
ausdrücklichen Billigung des zunächst interessirten Eng¬
land vor sich, die Sicherheit des Bahnbaues kann nur

durch ein entsprechendes Truppenaufgebot bewirkt wer¬

den, und so zieht das eine das andere nach sich. Es
liegt nichts daran, wie sich die russische Vorherrschaft
in der Mandschurei benennt, wenn sie nur thatsächlich
ausgeübt wird, und in Petersburg hat man allezeit
auf den Inhalt der Mächt mehr Werth gelegt als auf
ihre äußere Form.

Dies alles jedoch hindert nicht, daß die Diplomatie
der leitenden Mächte jetzt wie von einem schweren Druck
befreit ausathrnen wird. War dieGefahr eines kriegerischen
Zusammenstoßes zwischen Rußland und Japan oder
gar zwischen Rußland und England schwerlich jemals
so groß, wie es sich die aufgeregte Phantasie ameri¬
kanischer und einiger deutscher Zeitungen vorzustellen
beliebt hat, so wird die Ausgabe der Kabinette doch
wesentlich dadurch erleichtert, daß statt des bisherigen
Tones der Schroffheit jetzt der gute Wille zur Ver¬
söhnlichkeit oder mindestens zur Höflichkeit waltet. Mit
dem Ausscheiden der akuten russisch-chinesischen Frage
stellt sich zugleich wieder die nunmehr besser berechtigte
Hoffnung ein, daß die Mächte ihre Gemeinsamkeit gegen¬
über China stärker werden betonen können, sodaß ein Ende
der Okkupation mit ihren Mühsalen und Kosten eher ab¬
zusehen ist. Man kann nur wiederholen, daß es nicht
so sehr auf die Einzelheiten des „Friedensschlusses“
als vielmehr daraus ankommt, daß nur überhaupt
Friede geschlossen wird. Ob ein paar chinesische

Würdenträger mehr oder weniger ihr Leben lassen,
ist wirklich'keme Frage, die es rechtfertigen könnte, daß
die Truppen der Kulturvölker in dem unwirthlichen
Petschili Leben und Gesundheit opfern.

** Bromberg, 10. April.
Der Unterstaatssekretär im Reichsschatz¬

amt, Dr. A s ch e n b o r n, hat sein Ent¬
lassungsgesuch eingereicht. Das Gesuch ist
nach dem „Lokalanzeiger“ bereits genehmigt worden.
Dr. Aschenborn gehörte dem Reichsamt seit dessen Be¬
gründung im Jahre 1879 an, er war Vortragender
Rath bezw. Ministerialdirektor und Unterstaatssekretär
unter den Staatssekretären von Scholz, Burchhard,
Jacobi, Freiherrn von Maltzahn, Graf Posadowsky und
Freiherrn von Thielmann. Ueber die Ernennung
eines Nachfolgers verlautet bisher nichts.

Sozialdemokratische Gemeindevertreter sind
im Königreich S a ch s e n in 258 Gemeinden
ermittelt worden. Nach dem „Vorwärts“ ist jedoch
die Zahl der Gemeinden mit sozialistischen Vertretern
weit größer. Insgesammt wurden im Königreich
Sachsen 741 sozialdemokratische ^ emeindevertreter er¬

mittelt, von denen 142 ansässig sind.
Die Ernennung des uationalliberalen Ab¬

geordneten van der Borght, der bis vor einiger
Zeit Professor an der Technischen Hochschule in Aachen
war, zum Vortragenden Rath im Reichsamt des
Innern wird im „Reichsanz.“ veröffentlicht. Damit
erlischt das Mandat des Abgeordneten van der Borght
für Magdeburg.

Der Grofiherzog von Mecklenburg-Schwerin
ist am gestrigen Dienstag, an seinem 19. Geburtstag,
großjährig geworden und hat als Friedrich
Franz IV. die Regierung angetreten. Damit ist
die Regentschaft seines Onkels Johann Albrecht, die
dieser nach dem Tode des Großherzogs Friedrich
Franz III. seit betn 10. April 1897 geführt hat, be¬
endet. Der junge Großherzog hat seine Regierung,
wie schon gemeldet, begonnen mit dem Erlaß einer
Amnestie. Er hat Personen, gegen welche wegen
Uebertretungen aus Hast oder Geldstrafen oder wegen
Vergehen auf Freiheitsstrafen von nicht mehr
als sechs Wochen oder auf Geldstrafen von

nicht mehr als 150 Mark rechtskräftig erkannt
wurde, diese Strafe erlassen. Am Diens¬
tag Vormittag hielt der Großherzog feierlich
feinen Einzug in Schwerin. Zum Empfange auf betn
Bahnhöfe hatten sich außer anderen fürstlichen Per¬
sönlichkeiten der Herzog-Regent und der Prinz Hein¬
rich der Niederlande eingesunden. Beim Einzüge bil¬
deten die Vereine, Gewerke und Schulen Spalier. In
der Marienkammer des Schlosses erwartete das Mi¬
nisterium den Großherzog. Hier wurde die Urkunde
über den Regierungswechsel vollzogen. Die Feierlich¬
keiten fanden ihre Fortsetzung durch einen Festgottes-
dienst im Dom. Um 2 Uhr nachmittags fand vordem
Großherzog auf dem Alten Garten eine Parade statt,
zu der die mecklenburgischen Grenadier- und Artillerie¬
regimenter und zwei Eskadronen mecklenburgischer
Dragoner kommandirt waren. Bei der Parade
war auch eine Abordnung des Garde - Kürassier-
Regiments zugegen. Der Großherzog erschien
in der Uniform eines Obersten der Grenadiere.
Der junge Großherzog hat eine Proklamation erlassen,
in welcher er alle Hos- und Staatsbeamten in ihren
Aemtern bestätigt. Der Großherzog dankte dem Herzog¬
regenten für die Hingebung, mit welcher er die Ge¬
schicke des Landes „zu reichem Segen gelenkt“ hat und
spricht die Versicherung aus, daß die „Liebe zu dem
angestammten Lande und die Sorge um das Wohl
feiner Unterthanen“ ihn stets beseelen und leiten
werde. In Treue wolle er halten zu Kaiser und Reich,
Glück und Wohlfahrt des Landes solle sein Ziel sein.
„Aus Anlaß seines Regierungsantritts“ ist der jugend¬
liche Großherzog, der bisher Leutnant ä la suite deS
Garde-Kürassierregiments war, zum Oberst ä la suite
dieses Regiments ernannt worden.

Drahtlich wird uns noch gemeldet:
Schwerin, 10. April. Gestern Abend fand im

Goldenen Saale des Schlosses ein Galadiner statt, zu
welchem die Spitzen der Behörden und des Militärs,
Rektor und Dekane der Universität Rostock geladen
waren. Bei der Tafel brachte Herzog Johann Albrecht
einen Trinkspruch auf den Großherzog aus und wieS

darauf hin, daß die Herzen des Volkes im vollen
Vertrauen, in Liebe und Hoffnung dem Groß¬
herzog entgegenschlagen; er glaube im Namen aller

den Wunsch auszusprechen, daß der heutige Tag nicht
nur der Beginn einer glücklichen Lebensdauer, sondern
auch einer langen gesegneten Regierung sein möge.
— Die Stadt war abends festlich beleuchtet. Der

Großherzog, sowie die übrigen Fürstlichkeiten wurden

bet der Rundfahrt überall jubelnd begrüßt.
Der Schlosser Weiland ist, wie aus B rem e n

berichtet wird, nachdem sich die G e i st e s g e st ö r t -

heit Weilands klar ergeben hat, aus der Irrenanstalt
wieder ins Untersuchungsgefängniß übergeführt worden.
Vor einigen Tagen begab sich dem „Lok.-Anz.“ zufolge
der vom Senat dem Weiland gestellte Vertheidiger
Dr. Dreier in die Zelle des Irrenhauses, wo sein
Klient internirt war, um mit ihm zu konferiren. Beim
Eintritt des Dr. Dreier fing Weiland sofort laut an zu
schimpfen, Dr. Dreier solle machen, daß er fortkomme,
man solle ihn nicht einsperren u. s. w. Nachdem der Ver¬
theidiger seinen Klienten vergeblich zu beruhigen versucht
hatte, wandte er sich an die Jrrenwärter und sagte, es

schiene ihm besser, wenn er an einem andern Tage
wiederkäme, da der Gefangene heute besonders auf¬
geregt sei. In dem Augenblick hatte Weiland aber
schon einen Stuhl erhoben, in der Absicht, auf Dr.
Dreier einzuschlagen. Die drei in der Zelle befindlichen
Jrrenwärter sprangen sofort hinzu, entrissen ihm den
Stuhl, konnten aber den Tobenden kaum bändigen.
Drei andere Wärter mußten noch herbeigeholt wer¬

den, solch enorme Kräfte entfaltete der an sich sehr
schwächliche Weiland. Nachdem er so eine Zeitlang
getobt, verfiel er in epileptische Krämpfe und
dann in einen schweren dreistündigen Schlaf. Als er

erwacht war, wußte er sich zunächst auf nichts zu be¬
sinnen. Allmählich kam ihm eine trübe Erinnerung
an das, was geschehen. Er erzählte dem Arzt, er

glaube zu wissen, daß man ihn wegen Kaisermordes
zu Zuchthaus verurtheilt habe und darauf habe ab¬
führen wollen; dem habe er sich widersetzt. Er war

ganz ruhig wieder, nur sehr niedergeschlagen. Die

Aerzte sind aus gründ dieses Ereignisses und ähn¬
licher Vorfälle, die sich vor dem Attentat im elter¬
lichen Hause abgespielt haben, zu dem abschließenden
Urtheil über den Geisteszustand des Weiland ge¬
kommen.

Die Kommission für den „Toleranz“-Antrag
des Zentrums hält voraussichtlich am 18. April
ihre nächste Sitzung ab..'

Wie die „Kölnische Zeitung“ aus Teheran, den
8. d. M., meldet, hat die persische Regierung be¬

fohlen, alle russischen Waaren, die nach Persien ein¬
geführt werden, mit einem Zoll von 5 Prozent zu be¬
legen, statt wie bisher, mit einem Zoll von 3 bis
4 Prozent. Ebenso sollen persische Waaren, die nach
Rußland eingeführt werden. 5 Prozent Ausfuhrzoll
tragen. Um die Ausfuhr von Lebensmitteln aus

Persien nach Rußland zu erschweren, hat die persische
Regierung eb nfalls einen hohen Zoll eingeführt.

Vom Burenkriege. Nach einem Telegramm
Lord Kitcheners aus Pretoria hat Plumer Pietersburg
besetzt und zwei Lokomotiven und 39 Eisenbahnwagen
erbeutet. Die Buren leisteten nur geringen Wider¬
stand. Auf Seiten der Engländer wurden zwei Mann
getobte! und einer verwundet. Die Buren räumten
die Stadt in der Nacht vor dem Eintreffen Plumers,
sie sprengten zwei Wagenladungen mit Munition in
die Luft. — In der Nähe von Smithfield am Bos-
manskop wurden 16 Buren mit 50 Pferden und
Vorläthen von den Engländern gefangen genommen.
— Im Norden von Aberdeen wurde eine Abtheilung
von etwa hundert Lanzers und Aeomanry-Mann-
schasten etwa 10 Meilen von der Stadt von 400 Buren
angegriffen. Nachdem sie von Tagesanbruch bis
11 Uhr Widerstand geleistet hatten, wurden sie um¬

ringt und gefangen genommen. Nur 25 Mann ent¬
kamen.

Präsident Loubet mußte am Montag und
Dienstag in Nizza eine Flut von Reden und Toasten
über sich ergehen lassen und selbstverständlich auch
seinerseits Ansprachen und Reden halten, aus denen
uns aber nichts mittheilenswerth erscheint. Dienstag
Vormittag besuchte Loubet in Begleitung der an¬

wesenden Minister, Senatoren und Deputirten das
Grab Gambettas,aus welches er einen Kranz
niederlegte. Loubet sprach die Hoffnung aus, daß
durch Parlamentsbeschluß demnächst die Ueber»

sührung der Ueberreste Gambettas in das Pantheon
angeordnet werden würde. Der Deputirte (Stiemte
äußerte den Wunsch, daß diese Uebersührung noch
vor dem diesjährigen Nationalsest stattfinden möchte.
Nachmittags empfing Loubet in der Präfektur den
Fürsten Ferdinand von Bulgarien und sodann den
Großfürsten Boris von Rußland. Loubet erwiderte
bald darauf die Besuche des Fürsten und des Groß¬
fürsten. —- Inzwischen tauscht der Herzog von

Genua in Toulon Höflichkeiten mit den französischen
Admiralen und Generalen aus, bis Präsident Loubet
daselbst eintrifft. Der Herzog wird am Sonnabend
mit dem Geschwader Toulon verlaffen. Die italieni¬
schen Marinemannschasten gingen nachmittags in Toulon
an Land und durchzogen in kleinen Trupps die Straßen.
Ihre Haltung war sehr gut und sin wurden überall
sehr sympathisch begrüßt.

Berlin, 9. April. Heute Mittag um 12 Uhr
empfing oer K. a i s e r im Sternsaal des königlichen
Schlosses die englische außerordentliche Mission
unter dem Herzog von Abercorn zur Notifizirung der
ThronbesteigüngKönig Eduards VII. Nach dem Empfang
beim Kaiser wurde die Mission auch von der Kaiserin em¬

pfangen. Abends 8 Uhr fand in der Bildergalerie des
königlichen Schlosses eine Tafel statt. Um 9^/z Uhr
empfängt der Kaiser den königlich großbritannischen
Botschafter Sir Lascelles zur Ueberreichung seines
neuen Kreditivs.

Berlin, 9. April. Wie die „Allgem. Evang.
Luther. Kirchenztg.“ berichtet, wird der sächsischen
Synode folgende Petition zugehen : „Die hohe Synode
wolle bei dem evangelisch-lutherischen Landeskonsistorium
dahin wirken, daß der § 19, 3 der Trauordnung vom
21. Juni 1881 eine Fassung erhalte, welche deutlicher
und entschiedener die Versagung der Trauung
Geschiedener, bezw. solcher, deren Ehe auf An¬
trag des einen Ehegatten vom Staate als ungiltig er¬

klärt worden ist, ordnet.“ — Die Begründung der
Petition beschränkt sich in der Hauptsache auf die Be¬
tonung des Umstandes, daß zur Zeit hinsichtlich der
Wiedertrauung Geschiedener eine verschiedene Praxis
geübt werde und damit Verwirrung einzureißen drohe.
Will man diese Verwirrung und jene Verschiedenartig¬
keit beseitigen, so erscheint es vorn protestantischen
Standpunkt aus in erster Reihe wünschenswerth, daß
die Vertretung der Kirche keinen Beschluß faßt, der
mit der staatlichen Regelung des fraglichen Gegen¬
standes in Widerspruch geräth. Das Bürgerliche
Gesetzbuch bestimmt in § 1312: „Eine Ehe darf
nicht geschlossen werden zwischen einem wegen Ehe¬
bruchs geschiedenen Ehegatten und demjenigen, mit
welchem der geschiedene Ehegatte den Ehebruch be¬
gangen hat, wenn dieser Ehebruch in dem Scheidungs¬
urtheil als Grund der Scheidung festgestellt ist. Von
dieser Vorschrtst kann Befreiung bewilligt werden.“ —

In dem vorstehenden Paragraphen des Bürgerlichen
Gesetzbuches sind berechtigte kirchliche Ansprüche im
weitesten Maße zur Geltung gebracht. Es ist nicht
abzusehen, weshalb die erwähnte Petition gewisser¬
maßen ein neues, dem Bürgerlichen Gesetzbuch unbe¬
kanntes Ehehinderniß schaffen will,

Cronberg, 8. April. Prinz Heinrich, welcher
in der vergangenen Nacht hier eintraf, hat sich heute
Nachmittag mit seiner Gemalin, die gestern Vormittag
angekommen war, zum Besuch des Prinzen Ludwig
von Battenberg nach Schloß Jugenheim begeben.

Braunschweig, 9. April. Der Regent Prinz
Albrecht ist zu längerem Kurgebrauch nach Baden-
Baden abgereist.

M Berlin, 9. April. Von der neuerlichen Er¬
laubniß, sich, ebenso wie bisher schon zu anderen
Waffengattungen, aus drei Monate zur Ma¬
rine kommandiren zu laffen, wird, wie wir
hören, von denjenigen Offizieren, welchen diese Ver¬
günstigung zu theil werden kann, sehr gern Gebrauch
gemacht. Auch in der Marine empfindet man große
Befriedigung über diese Neuerung.

Mesteweieh.
Wien, 9. April. In der heutigen Eröffnungs¬

sitzung des Anti-Alkohol-KongresseS
begrüßte der Ministerpräsident von Körber die Ver¬
sammlung im Namen der österreichischen Regierung in
französischer und deutscher Sprache und gab deren leb¬
haftestem Interesse für die humanitären Bestrebungen
des Kongresses Ausdruck, welches auch die auswärtigen
Regierungen durch die Entsendung zahlreicher Dele-
girten bekundet hätten.

Sofia, 8. April. Ein junger Macedonier wurde
beim Anschlagen von Plakaten in den Straßen Sofia-
verhaftet, wobei derselbe mehrere Schüsse abgab. Da
die Polizei mehrere Verhaftungen vornahm, veranlaßte
die Menge vor dem Polizeigebäude Kundgebungen.
Der Polizeipräsident wurde entlassen und durch einen
Oberstleutnant der aktiven Armee ersetzt.

Maderno am Gardasee, 8. April. Minister¬
präsident Zanardelli hat sich heute nach Brescia be¬
geben. Vor seiner Abreise erschienen etwa 200
deutsche Touristen, welche sich gegenwärtig am Garda¬
see aufhalten, mit Musik vor ver Villa ZanardelliS
und brachten demselben eine Huldigung dar. Zanardelli
dankte für diesen Akt der Höflichkeit und gab hierbei
seiner Sympathie für Deutschland Ausdruck.



Däneinttvk.

Kopenhagen, 9. April. Die Kaiserin-Wittwe
von Rußland und die Königin von England sind heute
Vormittag von hier abgereist. Sie fahren zusammen
bis Neumünster; von hier reist die Kaiserin-Wittwe
nach Petersburg, die Königin begiebt sich zum Besuch
der Kaiserin Friedrich nach Cronberg.

Belgien.
LenS, 6. April. Zwischen belgischen und fran¬

zösischen Arbeitern kam es neuerdings zu Raufereien.
Ein von einem Belgier betriebenes Wirthshaus wurde
von Franzosen demolirt. Sechs Verhaftungen wurden
vorgenommen.

Pari-, 9. April. Die Meldung, daß das

russische Geschwader nach Villafranca kommt, um den
Präsidenten Loubet zu begrüßen, wird von der Presse
mit großer Befriedigung aufgenommen. „Temps“ er¬

klärt, die russische Regierung wollte hierdurch den
übelwollenden Erläuterungen, welche die Abfahrt des
russischen Geschwaders von Toulon hervorgerufen habe,
ein Ende machen.

Marseille, 9. April. Die Getreideauslader und
Kohlenträger haben beschlossen, den Ausstand bis zur
vollständigen Erfüllung der Forderungen fortzusetzen.

St. (Stiemte, 9. April. Der Ausschuß des
Bergarbeiterverbandes im Loiredepartement faßte eine
Resolution, in welcher die Regierung aufgefordert
wird, die zwischen den Bergarbeitern und den
Bergwerksgesellschaften in Montceau les Mines aus¬
gebrochenen Streitigkeiten innerhalb zehn Tagen bei¬
zulegen, da sonst der allgemeine Ausstand beschlossen
würde.

Paris, 9. April. Mehrere nationalistische Blätter
verzeichnen das Gerücht, Ministerpräsident Waldeck-
Rousseau habe bei dem Besuche, den Präsident
Loubet ihm vor seiner Abreise abstattete, den lebhaften
Wunsch ausgedrückt, im Hinblick auf seine Gesundheit
vom Amte zurückzutreten; Loubet habe die
Hoffnung ausgesprochen, daß Waldeck-Rouffeau bald
wieder hergestellt sein und dann an den Rücktritt nicht
mehr denken werde. — Waldeck-Rousseau
verbrachte die letzte Nacht gut; sein Zustand ist sehr
befriedigend. Voraussichtlich wird die Heilung nunmehr
einen raschen Fortschritt nehmen.

Tripolis, 9. April. Aus Benghazi sind hier
Nachrichten eingetroffen, welche besagen, der Sultan
von Wadai habe, da er sich angesichts des Aufstandes
hülflos und von den Senussi nicht unterstützt gesehen
habe, die Hülfe der Franzosen angerufen, die ihm ver¬

sprochen worden sei.

Caracas, 9. April. Der Gesandte der Ver¬
einigten Staaten Loomis ist gestern von hier abgereist.

Königsberg, 7. April. Eine falsche
Fürstentochter stand am Sonnabend vor der
Strafkammer des hiesigen Landgerichts. Die unver¬

ehelichte Hedwig Oginski, 42 Jahre alt, war angeklagt,
unter Vorspiegelung falscher Thatsachen einem Be¬
amten nach und nach 1280 Mark entlockt zu haben.
Sie hatte ihm vorgeschwindelt, sie sei die uneheliche,
24 Jahre alte (!) Tochter eines russischen Fürsten,
namens Oginski, und als solche sehr vermögend.
Um sich diesen Goldfisch zu sichern, verlobte
sich der Beamte mit der „Fürstin“ Oginski. Als
die Sache endlich ans Tageslicht kam und die
Schwindlerin entlarvt wurde, suchte sie sich weitere
Opfer in der Person der Kutscherfrau Treppke. In
Raten von 140 bis 600 Mark lieh Frau Treppke der
Schwindlerin 2140 Mark. Als sie kein Geld mehr
hatte, empfahl Frau Treppke die Schwindlerin ihrer
Schwägerin, der Arbeiterfrau Johanna Heinrich.
Dieser entlockte die Frauensperson unter gleichen
Vorspiegelungen nach und nach 2200 Mark.
Nach Empfang des Geldes ging das Fräulein
stets auf Reisen und schickte ihren Gläubigern
Ansichtskarten zu. Die Angeklagte ist als Käthner-
tochter am 25. Dezember 1858 in Kl. Langeningken,
Kreis Ragnit, geboren. Sie war der Prostitution
ergeben; wegen Urkundenfälschung und Betruges ist
sie sogar schon mit 1V2 Jahren Zuchthaus vorbestraft.
Der Gerichtshof erkannte auf eine Gefängnißstrafe von
6 Jahren, sowie Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte
für die gleiche Dauer.

ttws Statt ant Land.
Bromberg» 10. April.

(Siehe auch au anderer Stelle.)
* Stadttheater. (»Die Hugenotten“

von M e y e r b e e r.) Am gestrigen Abend kam zum
ersten mal die „große Oper“ zu Wort durch einen
ihrer glänzendsten Vertreter in dessen bedeutendster
Schöpfung. Man könnte die „Hugenotten“ beinahe das
Ideal einer Gastspieloper nennen; denn in seinen
Hauptpartieen bietet das Werk gleichzeitig Rollen, die
von Operngästen gern gesungen werden, überaus dank¬
bare Rollen für den Heldentenor, die dramatische und
Koloratursängerin, sowie den seriösen Baß. Alle diese
Partieen sind von Meyerbeer nicht nur reichhaltig,
sondern auch mit feiner Berechnung der charakteristi¬
schen Merkmale für jede Stimmengattung wirkungs¬
voll ausgestattet worden und zählen zumtheil zu
begehrten „Paraderollen“. Sonach bot sich gestern
gute Gelegenheit, eine größere Anzahl der ersten
Kräfte des Ensembles unter günstigen Bedingungen
vereint zu sehen. Zunächst lernten wir in der um¬

fangreichen und dankbaren Partie des Raoul den
Heldentenor Herrn Emanuel Voß genauer kennen.
Der Sänger besitzt zweifellos schöne und große Stimm¬
mittel; sein Organ hat den metallischen Klang, der
sich auch über starker Instrumentation glänzend er¬

hebt, und es vereint in sich Kraft und Wohllaut.
Daneben kann eine stets klare und deutliche Aussprache
besonders anerkennend hervorgehoben werden, und
in der gesammten Darstellung pulsirt lebendiges
Temperament. Dies alles vereint sich zu ab¬
gerundetem Gesammteindruck und so erzielte der

Sänger in den Hauptmomenten seiner Partie
— der Romanze im ersten, dem Duett mit
der Königin im zweiten und der großen Duoszene im
vierten Akt — glückliche Wirkungen. Worauf Herr
Voß noch mehr Gewicht legen müßte, ist die feinere
Ausgestaltung im einzelnen, auf das Zurückdrängen der
nur auf die hohen, großen, bisweilen forcirten Töne
gestellten Effekte, eine Anforderung, die freilich bei
Meyerbeer besonders schwierig ist. — Die Valentine
gab Frau Brunow-Amschler gesanglich mit
voller Verwendung ihrer großen, schönen Stimmmittel,
in der Darstellung reich an innerlich beseeltem Aus¬
druck, eine prächtige, alle überragende Bühnenerschei¬
nung. Von schöner Wirkung war Gesang und Spiel
namentlich in dem Duett mit Marcel im dritten Akt
— nur die Kantilene in D-dur litt unter mangel¬
hafter Ausführung der begleitenden Hornpartie —

dann aber vor allem in dem Duett mit Raoul.
Diese Szene, noch dazu nach der imposanten „Schwerter¬
weihe“, zwingt uns immer wieder staunende Be¬
wunderung ab für Meyerbeers immense Gestaltungs¬
kraft, sie entschädigt in vollem Maße für manche hohle
und seichte Stelle der ersten Akte. Hier stand die
Künstlerin auf vollster Höhe gesanglicher und dar¬
stellerischer Kunst, und was sie aus innerstem Herzen
gab, fand einen Widerhall im Innern der Hörer. —

Als Koloratursängerin debütirte Fräulein Elisa¬
beth Seybold in der reich ausgestatteten Partie
der Königin. Im Beginne zwar noch etwas unfrei,
ivohl infolge Befangenheit, brachte die Sängerin dann
im weiteren Verlauf ihr wohllautendes und schmieg¬
sames Organ zu recht guter Wirkung. Mühelos gab
sie auch die hohen Töne und hielt sich in den Kolora¬
turen in glattem Flusse. — Dem Marcel des Herrn
P u t l i tz mangelte es im Anfang an der markanten
Energie dieser Figur, worunter auch die packende
Wirkung des Hugenottenliedes — übrigens sang
Herr P. nur die erste Strophe — etwas
verlor. Im weiteren Verlauf gewann die Figur
an Kraft und Energie. — Sehr lobenswerth gab Herr
Bandet st etten den St. Bris mit scharfen
kräftigen Akzenten, eine kleine, aber wirksame Charakter-
zeichnung, und Herr G r a b i n stattete seinen Revers
aus wie einen Ritter „ohne Furcht und Tadel“. Die
anmuthig melodische Kavatine des Pagen wurde von
Fräulein K i r m a mit hübscher Pointirung gesungen.
Die Ensembleszenen standen nicht durchweg auf der zu
erwartenden Höhe und ließen im einzelnen auch bis¬
weilen den nothwendigen Zusammenhang mit dem
Orchester vermissen. Auf diesen Punkt wird der
musikalische Leiter Herr Kapellmeister Schwab
noch sein Augenmerk richten müssen. Ab¬
gesehen davon kam das reizvolle Terzett „Zwie¬
spalt entweiche“, der Badechor „Ihr Mädchen kommt“,
und der Soldatenchor zu recht gelungener Wiedergabe.
Dagegen hatten wir uns von derimponirenden Schwerter¬
weihe eine tiefere Wirkung versprochen, insbesondere
auch von dem Eintritt der Mönche, der sich ziemlich
matt anließ. Das Haus war recht gut besetzt und
gab seinem Beifall namentlich nach dem vierten Akte
lebhaften Ausdruck. — Wir möchten hier in Anregung
bringen, auf den Theaterzetteln die ungefähre Schluß¬
zeit der Vorstellungen anzugeben. Es ist das einer¬
seits nicht schwierig und bietet dem Publikum mehr
„Dispositionsfreiheit.“ K. B.

p. Eine prinzipielle Entscheidung des
Reichsversicherungsamts. Ein russischer
Unterthan war bei einem deutschen Schiffs-
eignet im Auslande verunglückt. Die
Ostdeutsche Binnenschiffahrts - Berufs¬
genossenschaft lehnte die Entschädigung des
Unfalles ab, weil sie den im Auslande verunglückten
Ausländer nicht als in den Kreis der gesetzlich ver¬

sicherten Personen eingeschlossen erachtete. Das an¬

gerufene Schiedsgericht verurtheilte die Berufs¬
genoffenschaft zur Zahlung einer Unfallrente mit
folgender Begründung: Kläger ist in einem inländi¬
schen Betriebe, welcher sich aber als Schisfahits-
betrieb über die Grenzen des Inlandes hinaus¬
erstreckt, im Auslande verunglückt. Der Umstand,
daß er Ausländer ist, enthebt ^ ihn dem Kreise
der nach § 1 des Unfallversicherungsgesetzes versicherten
Personen nicht; ebenso wenig schließt der Umstand,
daß die im Rahmen des inländischen Betriebes bleibende
Arbeit, bei welcher er zu Schaden kam, im Auslande
vor sich ging, seinen Anspruch aus. Das Reichs-
v e r s i ch e r u n g s a m t dagegen stellte den Bescheid
der Berufsgenossenschaft unter Aufhebung des Schieds¬
gerichtsurtheils wieder her, indem es ausführte: Die
Unfallversicherungsgesetzgebung erstreckt sich grund¬
sätzlich nur auf die inländischen Betriebe. Betriebe
deutscher Unternehmer im Auslande sind daher
nicht versichert, während die Betriebe ausländi¬
scher Unternehmer in Deutschland der Versicherung
unterfallen (zu vergleichen Handbuch der Unfall¬
versicherung, Anmerkung 1 zu § 1 des Unfallversicher¬
ungsgesetzes vom 6. Juli 1884). Bei Unternehmungen,
die theils im Jnlande, theils im Auslande betrieben
werden, ist nur der inländische, nicht aber der aus¬
ländische Betriebstheil versicherungspflichtig. Allerdings
hat das Reichsversicherungsamt in seiner Rechtsprechung
angenommen, daß eine nur gelegentliche Ausdehnung
der inländischen Betriebsthätigkeit ins Ausland, die keine
selbständige wirthschaftliche Bedeutung hat (eine „Aus¬
strahlung“ des Betriebes), mitversichert, eine solche
Ausdehnung des ausländischen Betriebes ins In¬
land aber unversichert bleiben soll. Hierüber
hinaus konnte die Rechtsprechung nicht gehen.
Den Mißständen, die eine solche Scheidung
der Betriebe in einen versicherten und einen unver¬
sicherten Theil zur Folge hat, kann in gründlicher
Weise nur durch Staatsverträge abgeholfen werden,
für welche der § 4 des Gewerbe-Unfallversicherungs¬
gesetzes vom 30. Juni 1900 eine gesetzliche Grundlage
giebt. Bei den Betrieben des sich auf mehrere Staaten
erstreckenden Transportverkehrs, also den großen Eisen¬
bahn- und Binnenschiffahrtsbetrieben, die theils im
Jnlande, theils im Auslande sich vollziehen, muß hier¬
nach ebenfalls von dem Gesichtspunkte ausgegangen
werden, daß die Grenze der Versicherungspflicht im
allgemeinen mit der geographischen Grenze Deutsch¬
lands zusammenfällt. Bei ausländischen Eisenbahnen,
bie

_

in das Inland übergehen, hat das Reichs¬
versicherungsamt auch schon angenommen, daß nur der
inländische Betriebstheil versichert ist, selbst wenn deut¬
sche Arbeiter im ausländischen Betriebstheil beschäftigt
werden (zu vergleichen Rekursentscheidung 1319, Amt¬
liche Nachrichten deS Neichsversichertmgsamts 1894
Seite 195); ebenso ist für ausländische Schiffahrts¬
betriebe. deren Schiffe auch auf deutschen Flüssen oder
Flußstrecken fahren, ausgesprochen, daß „ein regel¬
mäßiger Verkehr von erheblichem Umfange“ solche Be¬
triebe für ihren inländischen Betriebstheil versicherungs¬
pflichtig macht, und es ist diese Voraussetzung an¬

genommen, sobald ein Schiff im Jahre durchschnittlich
während mindestens 12 Wochen im Jnlande fährt (zu
vergleichen Anmerkung 36 zu § 1 des Ausdehnungs¬
gesetzes im Handbuch der Unfallversicherung). Die
gleichen Grundsätze müssen nun auch umgekehrt

auf den Verkehr deutscher Eisenbahen nund
Schiffe im Auslande Anwendung finden. Der
ausländische Betriebstheil untersteht daher der
deutschen Unfallversicherung in der Regel nicht. Eine
Ausnahme gilt nur, soweit der ausländische Betriebs¬
theil von einem verhältnißmäßig geringen Umfange ist,
so daß er keine selbständige wirthschaftliche Bedeutung
für den Unternehmer hat. Diese Voraussetzung ist
für den Verkehr deutscher Eisenbahnen und Schiffe
auf kürzeren Anschlußstrecken im Auslande gegeben;
bei dem Verkehr über größere Strecken ist sie aber
nur vorhanden, wenn es sich um einzelne, gelegentliche
Fahrten, nicht aber» wenn es sich Um einen regel¬
mäßigen Verkehr von erheblichem Umfange handelt.
Hier wird ein selbständiger ausländischer Betrieb an¬

genommen werden müssen.
* Handwerkerversammlung in Mrotschen.

Eine von der allgemeinen Handwerkerinnung ein¬
berufene Versammlung, die zahlreich von Handwerkern
und Gesellen besucht war, fand gestern Nachmittag
2 Uhr im Schützenhause zu Mrotschen statt.
Bürgermeister Flatau-Mrotschen eröffnete die Ver¬
sammlung mit einem Kaiserhoch und ertheilte dem
Sekretär der Bromberger Handwerkskammer Herrn
Budjuhn das Wort, der in zweistündigem Vortrage
über Zwecke und Ziele der neuen Handwerkerorganisa¬
tion sprach. Redner schloß seine Ausführungen eben¬
falls mit einem Kaiserhoch. Aehnliche Versamm¬
lungen finden im Laufe dieses Monats statt: am 14.
in Lobsens, am 21. in Tremeffen und am 27. in
Schönlanke.

f. Besitzveränderung. Sein Grundstück Wilhelm-
straße 76 hat der Fabrikbesitzer Jenisch an den Kauf¬
mann Wilhelm Ehlert hier für 70 000 Mark verkauft.

—n. Coneordia-Theater. Eine dicht ge¬
drängte Menge von „Brettl“-Verehrern füllte an den
drei Ostertagen den großen Saal der Coneordia, und
viele andere mußten umkehren, da er vollständig aus¬
verkauft war. Die Besucher kamen mit dem an¬

gekündigten Programm, das an Vielseitigkeit nicht
übertroffen werden kann, vollauf auf ihre Rechnung;
denn die Kräfte, die die Direktion gewonnen hat, sind
wieder durchweg gut. Die Kostüm - Soubrette Thea
Braunsdorf zeichnet sich durch eine jugendlich
frische Erscheinung und schöne Stimmmittel aus und
hat einen neuen und originellen Liederschatz auf ihrem
Repertoire, aus dem sie Verschiedenes mit Verve und
Schelmerei vorträgt. Auch Martha Sarnotti ist eine
vortreffliche Soubrette, der sich Loni Dreher mit
ihren originellen Tiroler Liedern anreiht. Herr
Pylades stellt sich dem Publikum als mimischer Nach¬
ahmer berühmter Komponisten, wie Beethoven, Liszt,
Wagner, ferner von historischen und parlamentari¬
schen Berühmtheiten vor und findet damit großen Bei¬
fall, ebenso wie Herr Revee mit seinen mysteriösen
Liliputanern. Ueberaus wirkungsvoll ist Henry
Lepommes „Affenpantomime“, in der der Affendar¬
steller eine bewunderungswürdige Gewandtheit und
Meisterschaft zum großen Ergötzen der Zuschauerschaft
an den Tag legt. Beifallsstürme erntet auch Mr. Barna
als „Musical-Clown“, als welcher er unter „Assistenz“
verschiedener neuer Kalauer wirklich Schönes leistet, um

endlich mit der originellen Vorführung feiner dcessirten
Raubthiere — einer großen Anzahl weißer Ratten —

das Publikum völlig für sich zu gewinnen. Endlich
seien noch der Humorist Louis Höhne und die akrobati¬
schen Klowns „The leight Brothers“ erwähnt, die mit
ihren Vorführungen stets wohlverdienten Beifall finden.
Alles in allem wird dem Publikum ein reichhaltiges
und empfehlenswerthes Programm geboten. — Mit
dem 14. d. M. endet die dank den Bemühungen des
Herrn Direktor Bengs sehr abwechselungsreich ver¬

laufene Wintersaison und am 1. Mai soll dann die
Sommersaison im Gartenetablissement eröffnet werden.
Hierzu stehen allerlei Neuerungen, und Ueberraschungen
in Aussicht.

* Der bekannte Goldfischteich am Westende
der W i ß m a n n s h ö h e ist, worauf uns ein Freund
desselben aufmerksam macht, leider seiner zierlichen
Bewohner beraubt worden. Die Fische sind daraus
verschwunden, also wohl eingegangen, und mancher
Spaziergänger, der ein Weilchen an dem kleinen kühlen
Teiche stehen blieb, um die Thiere zu beobachten und
zu füttern, fand in diesem Frühjahr seine alten Be¬
kannten nicht wieder. Wir glauben, die Stadt wird
als die Nachfolgerin des Verschönerungsvereins jetzt
auch der Wißmannshöhe ihr Sorge zuwenden, zumal
dort der störende Bau des Wasserthurms beendet ist,
und bei dieser Gelegenheit auch den Teich reinigen und
ihn wieder mit Fischen besetzen lassen.

* Stadttheater. Die neuen Dekorationen zu
Richard Wagners großer Oper „Die Meistersinger von

Nürnberg“ (Alt-Nürnberg darstellend), welche morgen.
Donnerstag gelegentlich der Aufführung des Werkes
zur Verwendung kommen, sind vom städtischen Ober¬
maschinenmeister August Wolfs gemalt. Am Freitag
geht eine Operette in Szene, und zwar Johann Strauß'
„Zigeunerbaron“.

* Der Andrang znm Panoptikum war in
den Feiertagen so groß, daß Hunderte von Personen,
ohne die Sehenswürdigkeiten in Augenschein ge¬
nommen zu haben, umkehren mußten, ein Beweis, daß
das abnorme 15 jährige russische Mädchen eine Zug¬
kraft ersten Ranges ist. Trotz der kolossalen Stärke
ist „Lisa“ übrigens eine angenehme Erscheinung.

f. Gestohlene Uhr und Portemonnaie.
Einem Diebe sind gestern als muthmaßlich gestohlen
eine Uhr und ein Muschelportemonnaie abgenommen
worden. Beide Gegenstände können im Bureau des
Kriminalkommissarius von den rechtmäßigen Besitzern
in Empfang genommen werden.

p. Gr. Zirkwitz (Westpr.), 9. April. (U n -

Wetter und Gewitter.) Auf das herrlichste
Frühlingswetter am Vormittage folgte nachmittags
zwischen 2 und 3 Uhr ein Unwetter, begleitet von

heftigem Gewitter, Stürmen und Regengüssen. Der
Blitz zündete und traf eine Feldscheune, die vollständig
eingeäschert wurde. Der dadurch entstandene Schaden
ist durch Versicherung ziemlich gedeckt. Das Gewitter
dauerte fort bis gegen 4 Uhr.

* Burenlieder aus der Bierzeitung der scharfen
Deutschen Ecke zu Kapstadt in der Zeit des Freiheits¬
krieges der südafrikanischen Republiken. 2 Boden 8°. Auf
holländischem Büttenpapier. Preis 1 Mark. — Der ge-
sammte Reinertrag wird zu gunsten der Buren abgeliefert.
München 1901. Verlag von I. F. Lehmann. Diese Samm¬
lung von Burenliedern ist in einem kleinen Kreise deut¬
scher Männer „Scharfe deutsche Ecke zu Kapstadt“ ent¬
standen. Die einzelnen Lieder geißeln mit scharfem Spotte
die Unfähigkeit der EngUinder und lassen ihrer Rohheit
und Heuchelei die gebührende Verachtung zu theil werden.
Das Büchlein ist hübsch ausgestattet und trägt ein Ge¬
wand in den transvaalischen Farben. Der Preis von
1 Mark wird von jedem Burenfreunde gern gezahlt
werden, da der sich ergebende gesammte Rein rtrag dazu
verwendet wird, die Noth der Buren und ihrer armen

Frauen und Kinder zu lindern.

Standesamt Schulitz.
Vom 31. März bis 5. April.

Eheschließungen. Arbeiter Gottlieb Nimke,
Ernstine Manitz.

Geburten. Schmiedemeister Reinhold GraSowski
1 S. Arbeiter Johann PawlikowSki 1 T.

(3 t er befällt. Paul Ott 8 M. Franz Zanke
2 I. Penstonirter Stations.asststent Emil KilwinSki 40 I:

Liivehliehe Naehviehten.
Gottesdienst in der Synagoge. Donnerstag, 11. April.

Letzter Tag Peffach : Frühgottesdienst 7 Uhr. Haupt¬
gottesdienst 9 Uhr. Seelenfeier und Predigt 10 Uhr.
(Während der Predigt an den beiden Festtagen bleibt
die Synagoge geschlossen.) Mincha 4 Uhr. Fest-
auSgang 7 Uhr 24 Minuten.

Hand«lSi»aetzvi<tzt«,r.
Bromberg, 10. April. Amtl. Handelskammer¬

bericht. Weizen 150 — 160 Mark, abfallend blau-
spitzige Qualität unter Notiz. — Noggeu, gesunde
Qual. 130—136 M. — Gerste nach Qualität 135—140
Mark, gute Brauerwaare 140—150 M., feinste über Notiz.
— Erbsen Futterwaare 135—145 Mark, Kochwaare
170—180 Mark. - Hafer 128 bis 138 Mark.

VerkanfSpreise
der Mühlenverwaltung zu Bromberg vom 7. April 1901.
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Weizengries Nr. 1
2

Kaise'rauszugSmehl 15,00]l5,20
Weizenmehl Nr. 000

,, it 00
weiß Band

Weizenmehl Nr. 00
gelb Baud.

Brotmehl. .

Weizenmehl Nr. 0
Weizen-Futtermehl
Weizenkleie . .

Noggeumehl Nr. 0 11,20 11,40
„ „0/1 10,40 10,60
„ „1 9,8010,00

.
.. 2 7.0ffi 7,20

Kommißmehl . 9,00 9,20
Roggen-Schrot. 8,20j 8,40

11,60

11,40
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5.20
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11,80

11,60
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5.20

Roggen-Kleie.
Gersten-Graupel
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« »r 5
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Gerstengrütze N.l 1
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3

Gerstenkochmehl 1
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Gerstenfuttermehl
Buchweizengries
Buchweizengrütze!
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18,70
12,20
11,20

10,20 10,20
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9.20

9,70
9.20
9.20

10,00
9,50
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Marktbericht der Stadt Bromberg
vom 10. April.

pk ’JHebr.
Preis.

Höchst.!
rsl

l'Jtiebr.
Preis.
JH. ff.

WelzennenlOOKg. 15 6u 1480 Butter 1 Kg. 2 40 | 2 00
Roggen 100 - 13 60 13 00 Heu 100 * 7 00 6 50
Gerste 100 * 14 00 13 00 Stroh 100 * 7 00! 6 50
Hafer 100 - 13 60 13 20 Krummstroh - 5 80] 4 50
Erbsen 100 » 18 00 16 00 Spiritus pr.Ltr. — — — —

Kartoffeln 100 - 6 00 5 00 Eier per Schock 3 40|| 3 20

„Sind auch klein die Räume,
doch sind sie meine“ sagt der Dichter, und zwar mit
Recht. Aber nicht jeder von den geehrten Lesern wird in
der Lage sein, über ein eigenes Heim zu verfügen und sich
dasselbe so einzurichten, wie eS.iym am besten paßt. Trotz¬
dem wird auch der Miether ganz nach seinem Geschmack
die Wol'Nung herrichten lassen, umsomehr, wenn die Kosten
nicht bedeutend sind und eine Garantie für eim^ mehr¬
jährige Wohnungsfreiheit gegeben wird. Wie W .beste
Bild int schlechten Rahmen die Eigenart und das Hervor¬
ragende des Bildes beeinträchtigt, so eine schlechte un¬

passende Tapete in einem Zimmer, wo sonst die schönen
Möbel vielleicht berechtigt erscheinen, dem Zimmer die
größte Eleganz zu verleihen. Tapetenkauf richtet sich nach
dem Geschmack des einzelnen im besonderen, nach den
Möbeln 2 c. und nach der Witterungsseite, jedoch stößt man
bei den einzelnen Tapetenhändlern in schon mittleren
Provinzial-Städten, besonders bei den Nichtfachleuten
insofern auf Schwierigkeiten, als dort dem Geschmack des
Einzelnen einfach nicht Rechnung getragen werden kann.
Diese Händler bekommen vielfach diejenigen Muster, welche
seitens der Fabrik als nicht gut gelungen -oder als un¬
modern zurückgestellt werden, ohne daß die wirklichen
Neuheiten in der Musterkarte Aufnahme finden, — da
düse hauptsächlich für' Taveten-Geschäfte der Fachleute
(der Kenner) und für die größeren Städte reservirt bleiben.
Diesen Uebelständen kann man entgehen, wenn man sich
an das Erste Ostdeutsche Tapeten-Versand-Haus Gustav
Schleising in Bromberg wendet. Dieses Geschäft, welches
bereits im Jahre 1868 seine Existenzfähigkeit bewies, hat
eigene Walzen und Zeichner zur Verfügung, und darf man

versichert fält, daß die eingeforderte Musterkarte eine
Reichhaltigkeit an neuesten Dessins in allen Preislagen
und Genres ausweist und eine noch nie dagewesene große
Auswahl bietet; als bester Beweis, daß die Firma Gustav
Schleising in Bromberg nur Geschmackvolles bietet, genüge
die Thatsache, daß für hervorragende, schöne Und Moderne
Dessins dem Inhaber 1900

2 goldene Medaillen verliehen
wurden. B. S.

An Misere wtejrlidjeit Inserenten
richten wir das höfliche Ersuchen, unS

irifim Anzeige» tö
WeWIOUHrur»..
kleinere bis 13 Uhr mittags
aufzugeben. — Nur in diesem Falle
können die Anzeigen in der betreffenden

Tagesnummer erscheinen.

klWMtil'c her WenWn Me.

SeidenÄÖÄ|§5
von Elten 6 Keusssn^Krefeld.

“SK Wktter.AlisWt» ST«
auf Grund der Berichte der Deutschen Seewarte

und zwar für das noiLöstliche Deutschland.
11. April: Veränderlich, wmdig, ziemlich kühl.
12. April: Wolkig mit Sonnenschein, tags warm;

später meist bedeckt, euchtkalt. Frische Winde.
13. April: Abwechselnd Niederschläge, feuchtkalt, leb¬

hafte Winde. Sturmwarnung.



Ttrrs ftaM tmfc fand.
Bromberg. 10. April.

(Efelie auch an anderer Slelle.H
f. Die Gewerbesteuerrolle der Stadt Brom¬

berg für das Steuerjahr 1901/1902 wird in der Zeit
vom 20. April bis einschließlich 26. April zur Ein¬
sicht der Steuerpflichtigen des Veranlagungsbezirks
Bromberg im Rathhause. Zimmer Nr. 13, ausliegen.

p. Die Krankenanstalt Bethesda des Vater-
ländischen Frauen - Zweigvereins Gnesen feiert am
10. April den zweiten Jahrestag ihres Bestehens,
nachdem sie in diesem Zeitraum eine günstige Ent¬
wickelung genommen hat. Die Anzahl der Kranken¬
betten ist von 24 auf 80 vermehrt, und im zweiten
Betriebsjahre betrug der Jahresdurchschnitt der
täglich verpflegten Krankten 50. Das mit der Anstalt
verbundene Mutterhaus für Schwestern vom Rothen
Kreuz zählte im Jahre 1899 nur zwei eigene
Schwestern. Jetzt sind es deren 11 und 9 Schüler¬
innen. Acht dieser Schwestern haben ihre volle

Ausbildung bereits in Bethesda empfangen,
und sind nach vorhergegangener Prüfung ant

3. Februar d. Js. für ihren Beruf feierlich
eingesegnet. Demnächst sollen sie ihre segens¬
reiche Thätigkeit auch in- anderen Kreisen der Provinz
entfalten. Dieses innere Wachsthum der Anstalt hat
such eine beständige räumliche Vergrößerung mit sich
gebracht, zuerst durch Baracken für die Kranken, deren
das Zentralkomitee vom Rothen Kreuz- nach einander
4 zur Verfügung stellte, und außerdem durch eine ge¬
miethete Wohnung für eine Anzahl von Schwestern.
Im Herbst d. I. wird der stattliche Erweiterungsbau
vollendet und damit Raum genug vorhanden sein für
das ganze vielgestaltige Aüstaltsgetriebe.

* Ein Gewitter wurde gestern Nachmittag nach
4 Uhr hier und in der Umgegend beobachtet. Vorher,
gegen 2 Uhr, hatten wir eine Temperatur von

19,5 Grad Celsius. In Posen hat man um dieselbe
Zeit gar 22 Grad Celsius, also, die schönste Hundstags¬
hitze gehabt, nachdem es in der Nacht zuvor gefroren
hatte. Dort ist das Gewitter etwas stärker wie bei
uns gewesen, wo man nur einmaliges Donnern ver¬

nahm.

Bunte
— Englische Hofämter. Es giebt im

Vereinigten Königreich eine Anzahl Hofämter, deren
Inhaber für gewöhnlich nicht in die Erscheinung treten,
wohl aber in den Jahren, wo ein Regierungswechsel
und eine Krönung stattfindet. Da ist zunächst der Königs¬
ritter, dessen Aufgabe darin besteht, am Krönungstage
in voller Rüstung nach dem Westminsterpalast zu reiten,
um jeden, der die Thronrechte des Königs bestreiten will,
zum Zweikampf herauszufordern. Er tritt während
des Krönungsmahles in die . Halle, wirft seinen
eisernen Handschuh auf den Boden und ruft mit lauter
Stimme: „Wenn einer bestreitet, daß mein edler Ge¬
bieter Eduard VH. Anrecht auf die Krone Groß¬
britanniens und Irlands hat, so trete er hervor, und ich
durchsteche ihn auf derStelle.“Natürlich erscheint niemand.
Der Königsritter (Champion) hat Anspruch auf einen
goldenen Becher, den der König ihm, mit Wein gefüllt,
beim Krönungsmahl überreichen läßt. Der Inhaber
dieses Amtes erhält außerdem zum dauernden Wohn¬
sitz das prächtige Schloß Scnvelsby angewiesen.
Das Amt ist seit 1292 in der Familie Dynioke
erblich; gegenwärtiger Inhaber ist Herr Francis
Dymoke, der sich bereit hält, sich am Tage
der Krönung König Eduards • in volle Rüstung
zu werfen, auf die Gefahr hin, wegen Herausforderung
zum Zweikampf strafrechtlich verfolgt zu werden. Bei
der Krönung Viktorias blieb der damalige Dymoke zu
Hause, aber es scheint, daß König Eduard alle alten
Bräuche, die eingeschlafen waren, wieder aufleben läßt,
um dem Wunsche der Alterthumsfreunde zu willfahren.
Zu diesen eingeschlafenen Bräuchen gehören auch gewisse
Leistungen, zu denen englische Städte gesetzlich verpflichtet
sind. Die Bürgermeister und die Aldermen haben in
der Westminsterhalle zu erscheinen und ein Stück Wild
oder andere Nahrungsmittel abzuliefern; die Stadt¬
oberhäupter haben schon angeregt, daß man ihre
Stadt zu der Leistung wieder heranziehen möge, die
sie sich mehr zur Ehre als zur Pflicht anrechnen.
Das erbliche Amt des Earl Marshal, des Oberzeremo¬
nienmeisters, war während der langen Witwenzeit der
Königin Viktoria und des wenig bewegten Hoflebens
nicht von der sonst üblichen Bedeutung. Bei dem Re¬
gierungswechsel indeß trat der Inhaber des Amtes,
Herzog von Norfolk, als Anordner der Leichenfeierlich¬
keiten sowie der Auffahrt König Eduards zum Parlament
stark hervor. Seit 1672, wo Karl II. das Amt an Thomas
Howar, Earl of Arundle, verlieh, ist es in dessen
Familie, deren Oberhaupt den Titel eines Herzogs von

Norfolk führt, erblich geworden. Für gewöhnlich ist
der Herzog Vorsteher des Heroldsamtes und Ober¬
mundschenk des Königs. Da es ihm jedoch unmöglich
wäre, die sämmtlichen Weinflaschen zu zählen, die in den
Kellern Seiner Majestät lagern, wird er von dem Herzog
von Argyll als Mundschenk für Schottand und dem Mar¬
quis of Ormonde als Mundschenk für Irland unter¬
stützt. Zum Lohn für die Sorgen um des Königs
Wein, welche diese drei Herren thatsächlich nicht plagen,
erhalten sie am Krönungstage je einen goldenen Becher
voll Wein und eine goldene Gabel und einen goldenen
Löffel, außerdem haben sie Anspruch auf eine Kavallerie¬
eskorte an ihrem Hochzeitstag und bei ihrem Begräb-
niß. Lord Denbigh, der in seinem Wappen drei Wetz¬
steine auf Fleischftücken führt, hat Anspruch darauf, die
Speisen des Königs zu zerschneiden. Bei der Krönung
Georgs IV. im Jahre 1821 hatte Lady Carmichael
Anstruthör sich herausgenommen, die Fleischspeisen für
Seine Majestät zu zerschneiden, allein die Angelegen¬
heit kam vor Gericht und die Earls of Denbigh be¬
hielten ihr Recht. Der Earl of Mount-Edgcumbe hat
als Lord Steward of England beim Krönungsmahl
die Aufgabe, die Teller des Königs zu wechseln.
Einer seiner Vorfahren ritt einst die Stufen der
Westminster-Halle hinauf und hielt ein Gericht mit viel
Sauce in der Hand; es gelang ihm, keinen Tropfen zu
verschütten. Der jeweilige Marquis of Abergavenny
ist Großmeister der königlichen Vorrathskammer, der
Earl of Rothes trägt die Sandalen Seiner Majestät,
der Marquis of Winchester hat das alleinige Recht,
die Kopfbedeckung des Königs zu tragen, und dem
Herzog von Newcastle steht es als siebentem seines
Geschlechts zu, den Arm des Königs zu stützen, wenn
der König düs Szepter hält und sein Arm erlahmt.
Ferner liegt es den Bischöfen von Durham und Bath
ob, den König wegzutragen, wenn er in Ohnmacht
fällt. Der Herzog von Cambridge bezieht als Wächter
über die Rasenplätze des Hyde Park ein Jahresgehalt
von 40 000 Mark, und die Stuhlgelder, die auf den
Rasenplätzen erhoben werden, wandern in seine Tasche.
Sir John Fullerton erhält ein eben solches Gehalt
als Kommandant der königlichen Pacht und für
die Aufgabe, den König durch den Solent zu

führen; man behauptet, bei diesen Fahrten renne er

regelmäßig ein Boot an. Der Erzbischof von Canter-
bury, der für seine verschiedenen Aemter 300 000 Mark
jährlich bezieht und einen Palast in Canterbury und
einen in London bewohnt, ist verpflichtet, auf Ver¬
langen des Königs ihm einen Teller Fleischbrühe zuzu¬
bereiten.

(Für diese Rubrik übernimmt die Redaktion nur die
preßgesetzliche Verantwortung.)

Bromberg, 10. April. Es besteht hier die
Einrichtung, daß Dienstherrschaften gegen Zahlung
von 3 Mark pro Jahr an die Stadt das Recht er¬

werben, erkrankte Dienstboten in das städtische
Krankenhaus aufnehmen zu lassen. Die Einrichtung
ist sehr gut, aber sie geht nicht weit genug. Von der
Befugniß, erkrankte Dienstboten im Krankenhause
unterzubringen, wird nur in schweren Krankheitsfällen
Gebrauch gemacht, und diese Fälle sind verhältnißmäßig
selten. Leichtere Erkrankungsfälle, die aber gleichwohl die
Inanspruchnahme von Arzt und Apotheke gebieten,
sind dagegen häufiger; die Dienstbotenversicherung
würde nun ungleich mehr Anklang finden und sich
einbürgern, wenn den Versicherungsnehmern
durch die Versicherung auch diese Kosten, die bisweilen
nicht unerheblich sind, abgenommen würden. In Bres¬
lau beispielsweise ist dies der Fall; für den Beitrag
von 3 Mark erlangt man nicht nur für den erkrankten
Dienstboten event, kostenfreie Aufnahme in einer könig¬
lichen Klinik sondern auch kostenfreie Behandlung im
Hause.

—

In der Organisation des Bromberger
D r o s ch k e n w e s e n s herrscht noch eine Rückständig¬
keit, über die jeder Fremde sich höchlich wundern wird.
Will man sich zu einem der Frühzüg e eine
Droschke bestellen, da heißt es in der Regel: Wir
fahren nicht, zu den Frühzügen fahren nur die Num¬
mern so und so. Und nun kann man von einem
Droschkenstand zum anderen laufen, und wenn das
Glück gut, gelingt es einem vielleicht, nach
einer Stunde eine der fraglichen Nummern
zu erwischen und sie sich zu' sichern, aber
wie gesagt, wenn man Glück hat. Sehr häusig ist
einem ein anderer bereits zuvor gekommen, und man

kann die Jggd fortsetzen oder sie auch als aussichtslos
aufgeben. Wenn man kein größeres Gepäck hat, ist ja
die Suche nicht weiter schlimm, man geht einfach zu
Fuß, auch wenn man zufällig sein Domizil weit unten
in der Thornerstraße hat. Hat man aber größeres
Gepäck, so bleibt nichts übrig, als es aus die
eine oder andere Weise am Abend vorher zu
expediren und damit eine Masse Zeit zu
vertrödeln. Wie diesem Nebelstande, der sich für Ein¬
heimische und Fremde in gleicher Weise fühlbar macht,
abzuhelfen ist, darüber Vorschläge zu machen, ist wohl
nicht Sache des Publikums; so viel ist aber klar, daß
die jetzige primitive Einrichtung mit den Verkehrs¬
bedürfnissen in Bromberg durchaus nicht im Einklang
steht.

Bromberg, 10. April 1901.
• Ein Fremder.

Briefkasten der Redaktion.
f. An M. hier. Wenn ein Vater seiner Tochter

die Erlaubniß gegeben hat, sich zu vermiethen und sie
hat mit Bewilligung desselben einen Dienst erhalten,
so kann die Tochter auf gründ dieser Erlaubniß sich
weiter vermiethen, oder aber ihr Dienstverhältniß in
dem mit Bewilligung ihres Vaters angetretenen Dienst
fortsetzen. Will der Vater die Tochter wieder zurück¬
haben. so kann dies nur eventuell durch Klage beim
Vormuudschaftsgericht geschehen.

Letzt» Anetzviohtrn.
Drahtmeldungen.

Berlin, 10. April. Der „Lokalanzeiger“ meldet,
daß sich das Befinden Friedrich Spielhagens gebessert
habe.

Nürnberg, 10. April. Der gestern Nachmittag
4 Uhr 17 Minuten hier fällige Postzug von Regens¬
burg entgleiste auf starkem Gefälle zwischen
Rübleinshof und Ochenbruch, wobei vier Personen¬
wagen umstürzten. Ein Leutnant der hiesigen Garnison,
eine Frau und ein Dienstmädchen trugen Ober¬

schenkelbrüche davon. Mehrere Urlauber erlitten

leichtere Verletzungen. Tie Verletzten wurden mittels
Hülfszuges hierher gebracht.

Paderborn , 10. April. Das „Westfälische
Volksblatt“ meldet aus Peckelsheim: Im hiesigen
Krankenhause sind die schwarzen Pocken ausgebrochen.
Diese sind durch russische Arbeiter eingeschleppt
worden. Die Oberm und ein Kind sind bereits ge¬
storben. Sämmtliche Schwestern, bis auf eine, sind
erkrankt.

Hamburg, 10. April. Die Altonaer Staats¬
anwaltschaft hat eine Meldung aus Netersen erhalten,
wonach dort ein durch Messerschnitte verstümmelter
männlicher Leichnam aufgefunden worden.

Hamburg, 10. April. (Berl. Tagebl.) Der
Dampfer „Federal“ ist unweit Gabo an der australi¬
schen Küste untergegangen. Die aus 28 Mann be¬
stehende Besatzung ist ertrunken. — Die Polizei ist
hier einem weitverzweigten Schwindel mit falschen
Gewerbescheinen auf die Spur gekommen.

Stuttgart» 10. April. Dem „Schwäbischen
Merkur“ zufolge steht der Rücktritt des Minister¬
präsidenten und Kriegsministers Schott von

Schotten st ein bevor. Zum Kriegsminister
wird Generalleutnant von Schnuerlen ernannt werden.

Frankfurt a. M., 10. April. Die K ö n i g i n
von England ist heute Vormittag hier ein¬
getroffen und um 12 Uhr nach Cronberg weiter gereist.

Petersburg, 10. April. Die hiesige Gerichts¬
kammer verhandelte unter Theilnahme der Vertreter
der Stände gestern gegen den Statistiker der Samara¬
land-Verwaltung Lagowski wegen vorsätzlichen Mord¬
versuchs gegen den Oberprokurateur be¬
helligen Synods Pobiedonoszew und verurtheilte den
Angeklagten zum Verlust aller Ständerechte und
6 Jahren Zwangsarbeit.

Nizza , 1Ö. April. Der russische Admiral
Birilew traf gestern mit 4 Offizieren ein, während
3 russische Kriegsschiffe vor Villafranca ankern. Die

Russen wurden vom Präsidenten Loubet. empfangen
und zum Diner geladen, wobei Loubet auf das russische
Kaiserhaus toastÄe.

Genf, 10. April. Die Polizei verhaftete acht
Personen wegen der Unruhen am Charfreitag, und
zwar fünf Russen, zwei Bulgaren und einen
Armenier.

Pari-, 19* April. Dem „Matin“ zufolge sind
die Aerzte der Ansicht, daß die W i e d e r h e r st e l -

lung Waldeck -Rousseaus ziemlich lange
Zeit in Anspruch nehmen wird.

Marseille, 10. April. Die Kohlenträger haben
beschlossen, die Arbeit wieder aufzunehmen. Der
Aus st and ist damit vollständig be¬
endet.

London , 10. April. Das „Regierungsblatt“
meldet die Einsetzung einer Kommission, welche zunächst
in London und dann in Südafrika die Schadenersatz¬
ansprüche aller aus Südafrika ausgewiesenen Aus¬
länder prsifen soll. Die betreffenden Ansprüche müssen
dem Auswärtigen Amt bis zum 25. April eingereicht
werden.

London, 10. April. Lord Kitchener meldet aus

Pretoria vom 9. April: General Plumer machte bei
der Besetzung von Pietersburg 60 Gefangene, erbeutete
ein Siebenpfündergeschütz und vernichtete viel Munition
und Dynamit.

Wafferftände.

Pegel

Weichsel.
Warschau . . .

Zakroczym . . .

Ttzorn . . . .

Brahemünde. . .

Brahe.

BrombekgO',Pegel
Go pl os ee.

Kruschwitz . . .

Netze.
LeSzczyce Oberpegel
Bartschin. . . .

12. Grom. Schleuse
Weißenhöhe . .

lisch. ......

Czarnikau . . .

Filebn- . . . .

Wass er ft ä nd e.

Tag Tag 1
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9.|4 1,60 10 4 1,58
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9 14 1,38 10 4 1131
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Schiffsverkehr vom 9. bis 10. April 12 Uhr mittags.
N a nt e

des Schiffs¬
führers 1

if, b. Jtatmd
bezw. 9!ame

deS Dampfers
(D.)

Waaren-
ladung

F. Kußmann Aichsck>165 leer
W. Klepsch V 858 Zucker
F. Klotz 1111692 do.
E. Kober Asch. 175 leer
F. Röseler V 758 Güter
C. Stahl I 23296 leer
W. Döhring IV 812 do.
H Vogel I 24200 do.
F. Schlegel I 23166 do.
P. Witte I 23976 do.
A. Lindner Aich sch. 7 Güter
Nowatowski IV 292 leer
E. Stengel I 24407 do.
A. Neumann XIII3592 Eisenbahnsch.
G. Krause I 23289 do.
P. Wickland XIII 4831 leer
Keffelmann IV 807 do.
C. Stengel VIII 1219 Weizenmehl
I. Gradowski Aichsch. 2 Steinkohlen
A. SewerlN I 23819 leer
I. Beyer V 659 do.
I. Mielke V 747 do.
G. Pockradt Aichs.Berl do.
G. GaNetzki I 23711 do.

Von nach

Alt-Beelitz-Brombg
Nakel-Danzig
ho. do.

Berlin-Bromberg
do. do.
do. do.
do. do.
do. do.

Zehdenick -Bromberg
Landsberg-Bromb.
Stettill-Bromberg
Bromberg-Gorsin
Berlin-Bromberg

Schulitz-Angermünd
do. do.

Bromberg-Montwy
do. do.

Tborn-Berlin
Danzig-Weißeichöhe

Berlin-Beromberg
Bromberg-Amsee

do. do.
Berlin-Bromberg

Stettin-Schönhagen
Holzflößerei.

Von h Spediteur Holzeigenthümcr m Beiner»

hingen

Hafen
Bratze»
münde

1
2
3
4

I. Wegener-
Schulitz

I. Wegener-
Schulitz

schleust

Berichtigung: Tour Nr. 1 (Anmeldenummer
536 alt), Tour Nr. 2 (462 alt), Tour Nr. 3 (550 alt),
Tour Nr. 4 (604-6 alt), Julius Wegner-Schnlitz,
schleusen noch. Die frühere Notiz, wonach diese Hölzer
bereits abgeschleust seien, bericht auf einem Irrthum.

Pädagogium Ostrau bei Filehne.
i P_ensionat u. höhere Lehranstalt auf dem Lande

nimmt zu Ostern neue Zöglinge in alle, am liebsten
f in die unteren Klassen auf, u. entlässt seine Schüler
I mit dem Berechtigungs-Zeügniss z. eins ähr. Dienst.

B8«rfen»Dspesthen.
(Nachdruck verboten./

Berlin, 10. April, angekommen 1 Uhr 10 Min.
Kurs vom 9. 10. Kurs vom 9. 10.

Amtliche Notiz Lombarden ! 25.30
Laurahütte 1214,50
Mar.-Mlawka 73,50
Ostpr.Südbahn: 87,50
Italiener 96,10
4o/oRuss.U.Anl.!

25,25
216,50

73,75
87,40
96,10

■»»»»»** v v -» - y

Ung. 40/0 Goldr.
Russen v. 188
Disk-Komm. !85,75| 186,00
Deutsche Bank 204,30 204,40
Oesterr. Kredit. 222.70!

Tendenz: fest.
Angekommen nm 3 Uhr 15 Minuten.

Kurs vom 9. IV. Kurs vom 9 . 10.
Jnowr.Salzbg. 133,00128,75Amtliche Notiz)

Russ.Not.Cassa 216,05
WechfelLoud.?.
30/oReichs-Aul.
3%%Reichs-A.
3%%R.-A.kv.
3% Pr. Kons.
3%%Pr. Kons.
3%%Pr. K. kV.
Pos. 40/0 Psdür.
Pos.3%% „

Wstpr.3% „

Wpr.Zl z
0/g „

Oest. Silberr.
Ueft. Goldrent.
Warsch.-Wien.
St.-Akt. p. ult.

216,05
201,10 204,10

88,70 .88/50
98/30 1 98,40
98.30 98,30
88,40; 88,30

Brombg. 3%%
Stadtanleihe
Westpr. 3i/«%
Pfandbr. Neue

37*% Pfd.-H.-

98,40
98,00

102,40

Pfandbr.
W/o Pst-
Br. nnk.b.1908

37a% Pfd.-C.-
98,20 Ob. unk. 6.1907
99,90 V.Pf.-B. Klein-

102,25 D&U%uf.l908
96,00; 96,20 Ruff. Not. ult.
85,60 —Spiritus50er l.
94,80; —- Umsatz: —

98,20 98,20 70er loco
100,20100,25 70er Juntlc.

70er Dezem.
—,—1301,60 Umsatz: —

92,25 92,00

94,80

90,60

92,10

99,00

-v—

94,80

90,50

92,10

9,9,00

Berlin, 10. April. (Produktenmarkt), angek. 3 Uhr 15 Min.

Weizen Mai
„ Juli
„ Sept.

Roggen Mai
* Juli
„ Sept.

Hafer Mai
„ Juli

9. 10.
1164,00 162,50
i 165,00 163,75
; 165,09 165,75
442,75443,50
442,25i 142,25

—,—141,00
139,00! —

137,75 137,50

Mais Mai
9.

108,75
„ Juli 108,00

Rüböl Mat 55,50
„ Oktober 49,36

Spiritus 70er
loco 44,20

8000

10.

108,75

55,70
49,50

44,20

Danzig, 10. April, angekommen 2 Uhr — Min.
Weizen: Tendenz: matter

bunter und hellfarbig
hellbuuter
hochbunter und weißer

Roggen: Tendenz: geschäftsloS
loco 714 Gr. inländischer
loco 714 Gr. transit

158—59
161

128
90

158
159-60

Magdeburg, 10. April angekommen 1 Uhr 10 Min.

Kornzucker von 92% Rend.
Kormucker 88% Rend. —

Kornzncker 75% Rend.
Tendenz: rußig.

-Feine Brotrafffunde
Gemahlene Raffinade m. Faß
Gemahlene Melis I mit Faß

9

9,85—10,00
7,40-7,75

28,95—29,20
28,95
28,45

10.

9,85-10,10
7,40—7,75

28,96—29,20
28,95
28,45

Berlin, 10. April. Städtischer Schlachtviehmarkt
(Amtlicher Bericht der Direklion.)

Es standen z. Verkauf: Rinder 307, Kälber 1882,
Schafe 624 Schweine 8059. — Bez. luitrb. für
lOOm ob.50 kgSchlachlgew. inM. (f. 1 Pfd.i.Pf.) M.

Bullen: 1. vollst, höchsten Schlachwerths . .
—

2. mäßig genährte jüngere it. gut genährte ältere —

8. gering genährte ..... ... 48—52
Färsen u. Kn he: 1. a) vllfl. ansgem.F.H.Schlw. —

b) vllfl. ansgem. Kühe h. Schlachtw. h. 7 Jahre alt —

2. ält. gem. Kühe n. wenig, gnt entw. jüng. .
—•

3. mäßig genährte Färsen und Kühe . . . 46—48
4. gering genährte Färsen und Kühe ... 41—44

Kälber: l.ffte. Mastk. (Vollmilchm.) u. b. Saugt. 72—75
. 2. mittlere Mastkälber Und gute Saugkälber . . 62—66

3. geringe Saugkälber 54—66
4. ältere, gering genährte Kälber (Fresser) . . 40—46

Schafe: 1. Mastlämmer u.jüug. Masthammel. . 60—63
2. ältere Masthammel ........ 50—58
r.mäßig gen. Hammel n. Schafe (Merzschafe) . . 46—59
4. Holsteiner Niederungsschafe ...... —.

Sch w eine: a) vollflcischige der feinen Raffen
n. deren Kreuzung. i.Alter bis zu 1% Jahr.
220—280 Pfund schwer 55
b) schwere, 280 Pmnd und darüber (Käser) —

c) fleischige 52—64
d) gering entwickelte ...... 48—51
e) Sauen . . . . 48—49

Verlauf und Tendenz de3 Marktes.
Vom Rinderaustrieb blieben ungefähr 110 Stück

unverkauft. Der Kälberhandel gestalt eh sich ruhig.
Bei den Schafen fanden reich.ich % des Auftriebes Absatz.
Der Schweinemarkt war ruhig und wird voraussichtlich
geräumt.

0*1
sx
tos

auch getheilt so¬
fort zu vergeben.

Off. u. B. 200 n. d. Geschäftsst.
21000 Mk.

7200 Mk. werden z. 1. Stelle
auf ein Stadt. Grundstück z. l.Juli
ges. Off.u M.N.O. a. d. Geschäfts.

1 Pensionär
findet gute Aufnahme bei (236

Frau Gustav Lewy.

J.Leiitefinb.g.Koiiu.LogiS
Burgstraffe 28 am Fischmarkt.

Marquisen w»d,!-b-r
angefertigt W. Lawrenz, Tapezier
Danzigerstraße 149. (3655

Gesucht wird zum 1. Oktober
eine Wohnung von 4 bezw.
5 Zimmern, Part. oder 1. Etage,
die sich z Verm. eignet, Bahnhof-,
Dauz.- oder Rinkauerstr. Off. u.

C.D.21 a. d. Geschst. d. Bl. erb.

Zum l.Juli herrschaftl.Wohn.
v. 5—6 Räum. mit Badest, u. sonst.!
Zub., pari. ob. erste Etage, z. mieth.
gesucht. Anerbietungen u. Ang. des
Miethspr. bald. erb. Regierungs¬
rath v. Marcard. Moltkest.12/13 p.

Schulbücher für alle Schule»
zu billigsten Preisen. (106

Großes Lager gebrauchter, gut erhaltener Schulbücher.
Mittler’sche Buchhandlung

A. Fromm, Bromberg.

I. Etage
meines Hauses Elisabethftr. 52a zu vermiethen. 7—12 Zimmer
mit allem Zubehör. Karl Bergner, Architekt.

Ein Laden
mit Wohnung, für jedes Ge¬
schäft paffend zu vermiethen.
Friedrichstr. 46, 8. Tomaczewski.

Wohnung
2—3 Zimmer, Küche, Kammer von

höherem Beamten für Mai-Sep¬
tember ges. Schienn. Off- u. €.995
an G-erstmann’s Annoncen -

Büreau, Berlin, Potsdamerstr. 20.

j Bahuhosstr. 7a, 2 Tr. I
Eine Wohnung,

H bestehend aus 6 Zimmern, B
m Badezimmer,reichl.Zubehör, W
H zum 1. Oktober z. vermieth. B
H 204) Otto Pfefferkorn. B

Wohnung, 4 Simm. u. Zub.,
l Okt. z. vm.Posenerft.34 a.Wollm .

Ern kl. möbl. Zim. mit Balkon
u. scp. Eing. ist bill. v. sofort zu1

vermiethen Löwestr. 3, J. Gryco.

Danzigkrjiroße 157,
II. Etage.

Hochherrfchäftliche Wohnung, 6
Zimmer, Balkon, Badestube, GaS-
»nd elektrische Beleuchtungs-An¬
lage, mit reichlichem Nebengelaß
und allem Comfort, der Neuzeit
entsprechend eingerichtet, per sof.
oder später z. verm. Näheres im
Comtoir Weidlich & Berthold.

Eine ßofinihituilg.
Zimmer u. Küche, 2Trep., Elisa¬
bethmarkt 7 zu vermiethen.

Angenehme Wohnung,
2 Stuben, Küche, Zubehör, zu
vermieth. Schließ, Danzigerst. 149.

Möbl. Zimmer m. Pens zu
verm. Rinkauerstr. 8II. links.



ZmnMHeigmilg.
Im Wege der Zwangsvoll¬

streckung soll das in

Lysinin
Velegene, im Grundbuche von

Ly sin in Band I Blatt Nr. 6

zur Zeit der Eintragung des
Versteigerungsvermerkes auf den
Namen der Wittwe M a r i a n n a

G r a j e k zu L y s i n i n und deren
Ehemannes Kasimir Zsen¬
ke e w i c z eingetragene (188

Grundstück
Wirthschaft Nr. 6 in Größe von
9 ha 52 ar 42 qm mit46,86 Thlr.
Reinertrag (Artikel Nr. 6 der
Grundsteuermutterrolle von Lysi¬
nin) und mit 180 Mark Nntzungs-
werth (Nr. 7 der Gebäudefteuer-
rolle von Lysinin) bestehend aus

Wohnhaus mit Anbau, Hofraum
und Hausgarten. Pferdestall mit
Schirrkammer, Scheune, Stall,
Acker und Wiese

am 8. Juni 1901,
vormittags 10 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht
— an der Gerichtsstelle — Zimmer
Nr. 3 versteigert werden.

Snin, den 4. April 1901.

Königliches Amtsgericht.

Holzverkaufs-
Bekanntmachung.

Kgl. Oberförsterei Stronnau.
Am 12. April 1901, von

vormittags 10 Uhr ab, sollen in
Wudschin im Gasthause folgende
Hölzer versteigert werden:

Schutzbezirk Wolfsgarteu,
Derbholzdurchforstungen,Jag.126,

140 und 150: (167
ca. 112 fm Kief.-NutzhölzD./V. Kl.
Schutzbezirk Stronuaubrück,
Toralität und Derbholzdurch¬

forstung. Jagen 101:
ca. 140 fm Kief.-Nutzholz II./V.Kl.
Schutzbez.Weiftensee,Totalität:
ca ll,00 fmKief.-Nutzhlz.lv. V.Kl.
Brennholz nach Vorrath u. Bedarf.

Gothaer Lebkusmfichermssckck.
Versicherungsbestand am 1. Februar 1901: 792‘/2 Millionen Mk.
Bankfonds „ .. ,.

: 258 ,,
„„

Divid. im Jahre 1901: 29 bis 128<>/oderIahres-Normalpramie
— je nach dem Alter der Versicherung. —

Vertreter (268
in Bromb erg: <*. I^edät, Hempelstraste NV. 5a.
in S ch u l itz: Kaufmann Reinhold Krause.

Pädagogium %_Shn *

Staatlich genehmigt, seit 28 Jahren durch günstige Erfolge empfohlene
Lehr- und Erziehungs-Anstalt in prächtiger, gesunder-Lage des Riesen¬
gebirges. Bewährte Lehrkräfte, halbjährliche Versetzung. Kleine Klassen
(real, und gymnas.) sichern gründliche Vorbereitung bis Prima und zum

Freiwilligen-Examen, jede Individualität berücksichtigend. Besonders be¬
tont: christl. Religionsunterricht, körperl. Ausbildung, Turnen, Schwimmen,
tägl. Spaziergänge. Treue, sorgfältige Pflege auch der Kleinsten. Pension
und Schulgeld 750—1000 Mark p. a. je nach Alter und Klasse. Aufnahme
jederzeit Prospeete und Berichte durch den Dirigenten A. Wolff.

ProvMMl-HWdnrkrkergknoffeilschaft
für Kack- unb GroHanbelsgefchaste

E. G. m. b. G.

zu Posen.
am 31. Dezember 1908.

A. Activa.

Baarer Kassenbestand am Schlüsse des Jahres 1900 .

Guthaben in laufender Rechnung bei Genossenschaften
desgl. in Wechselverbindlichkeiten do.

Werth der Geschäftsutensilien •

.y. :

407,20
89 *24,86
41641,54

15.00

Bekanntmachung.
Am Sonnabend, d. 13. April,

vormittags 11 Uhr
sollen auf dem Kasernenhofe des
unterzeichneten Regiments in
Bromberg 2 fehlerfreie,6Jahre alte

Dlenstpfeude,
die sich zum Reitdienst der leichten
Kavallerie nicht besonders eignen,
sonst aber durchaus brauchbar
sind, meistb'etend gegen Baar¬
zahlung verkauft werden. (233

Gren.-Regt. zu Pferde.

71 930,16
41641,54

128,51

Summe der Activa M. 131 6z8,60
B. Passiva.

Geschäftsguthaben der Genossen 16 651,64
Schuld in laufender Rechnung an Genossen . 162,26
Schuld bei der Preußischen Central-Genossen-

schafts-Kasse
a. in laufender Rechnung . .

b. in Wechselverbindlichkeiten
Reservefonds und Betriebsrücklage . .

Spareinlagen . 113,17M. 130627,28
Mithin Reingewinn pro 1900 — M. 1061,32

Die Zahl der Genossen betrug am 1. Januar 1900 — 26
mit 136 Geschäftsantheilen und 272 000 M. Haftsumme. Zugang:
1 Genosse, 40 Geschäftsantheile, 80 000 M. Haftsumme. Abgang
zum Schlüsse des Jahres 1900 — 3 Genossen, 8 Geschäftsantheile
und 16 000 M. Haftsumme. Bleiben 24 Genossen mit 168 Geschäfts¬
antheilen und 336 000 M. Haftsumm'.

Der Dorüand.
Boltzmann. C. Koffer. Boltz.

Revidirt und mit den Büchern der Genossenschaft übereinstimmend
befunden.

Posen, den 2. Avril 1901. (152

Der AuMlsrath.
von Staudy. Haegermann. 0. Müller. P. May. Bennewitz.

Schul-Schrerbhefte
Bleifedern
Federhalter
Federn

offerirt billigst
für Wiederverkäufer
C. Jungra, Bahnhofstr. 75.

'firnma 3)umas
Neue Pfarrstrasse 2 Neue Pfarrstrasse 2

empfiehlt (306

ilU'MIbiitc
in grosser Answahl.

StetsLager garuiilPiilitnidi-liiiileMi.fraiiertiilte.
Empfehle meine weltberühmten

Wmaslisioen «.Fahrräder
eiserne

kelbschrnnke und Kassetten.

Woslh-nilbWringmaslhinen,
Trittleitern.

154) Preise niedrig.
Auhlungsbedingung. bequem.
Per Kasse extra Rabatt.

1.8. Lewinsohn,
Reparatur-Werkstatt,

Friedrichstraste Nr. 18.

Ofnnoncen - Annahme** f. d. Geselligen
Charlotte Eewy,Friedrichft.l5.

Originalpreis. — Rabatt.

Die Chemische
Wasch-Austaltund Färberei

von (214

W. Kopp in Brombeeg
Wollmarkt Nr. 9

und Danzigerftrahe Nr. 164

empf. sich dem geehrten Publikum.

Tornister
nitb Schultaschen

von 50 Pfennig an empfiehlt
R. Salinger, Poststraße 6.

Anzugstoffe.
Neuheiten tu guter Qualität

für £erreu und Knaben, Billard¬
tuch und feine farbige Damen¬
tuche zu elegant. Promenaden-
kleidern versendet billigst, auch
einzelne Meter. Proben frei.
Max Niemer,

Sommerfeld N.-L. 2.

git Wieheroerkliilfer
Bleistifte, Federhalter,

Stahlfedern, Steingriffel,
Tafeln, Tinte, Schreibhefte

billigst bei (213

S. Blumenthal.
Friedrichs». 10/11.

Mrtallmaarrn-Fabrik «°n Rudolf Haase,
liefert (487

jede Art Armaturen für Zuckerfabriken,
Brennereien, Dampfsägewerke und Dampfmaschinen.

Rohgust in Messing, Rothgust und Bronze
in allen Legirnngen zu soliden Preisen. Großes Lager

fertiger Ventile und Hähne in Eisen und Metall.
Telephon Nr. 528. Haltestelle der Straßenbahn.

Auch kaufe alte Metalle zu höchsten Tagespreisen.

^ Schutzmarke für Original- Otto-Motoren««
V welche fü r Schlesien p.Posen nur durch den BevollmächHglenl'

W.TETSCH in Breslau bezogen werden können. ’

58000 Motoren mit mehr als
290000 Pferdestärken

am 30. Juni 1900 im Betriebe mit Leuchtgas,
Kraftgas, Gichtgas, Kokeofengas etc., Benzin,
Benzol, Petroleum, Spiritus, Gasin, Solaröl etc.

239 höchste Auszeichnungen
worunter SO Staats-Med.

Locomobilen, Locomotiven, Boot-Motoren, Pumpen
jeder Grösse und Bauart bis zu den grössten

Pumpwerken für Städtische Wasserleitungen.
Prospcctc, Kostenanschläge, Verzeichnisse aufgestellter

Motoren, Zeugniss^etc. etc, gratis und franko durch

^ W. Tetsch, Breslau

Wollmarkt Kr. 7. BrOlllberg. Wollmarkt Kr.

Depositen-Kasse: Banziger-Strasse Nr. 8.

Voll eingezahltes Aktien-Kapital: 2 Billionen Mark.

An- und Verkauf von Wechseln, Wertpapieren
und fremden Geldsorten,

Kostenfreie Einlösung sämmtlicher ZinSSChcine von

gjsengängigen Effekten,

Versicherung, Kontrole und Aufbewahrung von

Werthpapieren,
Beleihung von Werthpapieren und Hypotheken,
Gewährung von Krediten in laufender Rechnung,

Vermittelung von Hypotheken-Darlehen,
Eröffnung von Check-Konten,
Verzinsung von Baar-Eilllageil vom Tage der Einzahlung

bis zum Tage der Abhebung,
Annahme von offenen und geschlossenen Depots,
Vermiethung von feuer- und diebessicheren SttfeS unter

eigenem Verschluss des Miethers,
TraSSil Ungen und AcCreditlVe auf alle Plätze des In-

und Auslandes.

HWMWWMchMM

lZiehen Sie mir!
Si.e zerbeißen den Stoff nicht!

einen bouerfioften, schönen und «orznglich gewebten Stoff kaufen aber nicht
viel anlegen will, lasse sich franco die Muster des alten Tuchhauses von

Gustav Abicht in Bromberg
kommen oder suche sich persönlich den Stoff am Lager aus. (19

Paul Böhm,
Gr. Bartelsee,

Bautifchlerei mit Dampfbetrieb,
übernimmt

SWmtkilti
von den einfachsten bis zu den reichsten Ausführungen I

in Kiefer und Eiche bei billigster Preisberechnung.
Anschläge kostenlos. (230

Fr. Ananas
Blumenkohl
Radieschen
Blutapfelsinen
Citronen
Malta-Kartoffeln
Matjes Heringe
Forellen-Heriuge

Prima Räucherlachs
Rauchaale, p. St. 30 Pfg.
Oelsardineu, 8gr. Fische 48Pfg.
“JSST Oelsardinen in Trüffeln,

feinste Delikatesse, p. Dose 1,00
ruff.Sardinen, p.Gl. nur 43 Pfg.
Chr.Anchovis, p.Gl. nur 45Pfg.
Sprotten in Oel
ff. Wurstaufschnitt
Div.Fisch-nGemüse-Conserv.
zu bedeut, herabgesetzten Preisen

^empfiehlt billigst (235
Emil Gerber jun.

jetzt Danzigerstratze 16/17.
Fernsprecher 554.

GroßfrnAige Fotzonnis-,
StMbett-u.RosenßrnH
sow. anlh oerschied. Standen
billig zu verk. Danzigerstr.130.

Gesntzt «er 1. Sftobet cr.
Wohnung von 3—4 Zimmern
und Zubevör, in der Wilhelm-
straße oder deren Nähe von kleiner
Familie ohne Kinder. Offert, unt.
z. lOO an die Geschäftsstelle
dieser Zeitung erbeten.

Part. -oder 1. Etage, Bahnhofstr.
bevorzugt, wird zum 15. Mai ge¬
sucht. Off. unt. 8. R. 1 a. d. G.

herrschend, mbbltrt,^WjUUUlj, best, aus 2 Zimm,
ftp. Eingang, zum 1. resp. 15. Mai
gesucht. Bevorzugt Bahnhofstr.
Angeb, u. 6. v. 6 a d. Geschft. d. Z.

Ein Laden
mit auch ohne Wohnung
per 1. Oktober d. Js. zu vermieth,
Richard Menard,

Juwelier.
Friedrichstraste 48.

1 Luden mit Wotznnng
per sofort zu vermieth. (230
Chr. Bradtke, Danzigerstr.53.

Der Irndrvig'sche (234

MF“ Laden “WD
Eck- Kricdrich- u. Hofstraße
nebst Wohnung (4 Vorder«
zrmmer 2 c.) ist zum 1. October
ZU vermiethen. Preis M. 3400.
Näheres bei Frau D. Thieme.
Hofztraße Nr. 3 II.

herrsch. Wohnung.
II. Etage, 9 Zimmer, auch getheilt,
zum Oktober zu vermiethen. Näh.

Biktoriastraste 8, I rechts.

Herrschaftliche Wohnung,
6 Zimmer, Loggia, Badezimmer
und reichl. Zubehör, per 1. Oktbr.
er. zu vermiethen. '

(234
Oskar Unverferth,

Danzigerftraste Nr. 139.

Restaurant t. Neustadt
Bert. Rinkauerftr 1, Louisen-

strasten - Ecke.
Mittagstisch 60 Pfg., warme und
kalte Speisen zu jeder Tages¬
zeit. Geöffnet bis Nachts 1 Uhr

VerseckesreiiuHM
25 Fl. Lagerbier für 2 Mk.
25 Fl. Malzbier für2Mk.
26 Fl. Braunsberger 3 Mk.
18 Fl. Kulmbacher für 3 Mk.

Max Schlei»,
Schleinitz- u. Mittelstr.-Ecke.

untz m
Getronntc KoffccS

Allerf. engl. Matjesheringe
empfiehlt Max Klein.

In Adler-Butter
in bekannter Güte

a Pfd. 1,20 Mk. empfiehlt
Ed. Cont, Elisabethstr. 39.

fSF filmt Kettgellen,
somit PiIgertkWklleu

empfiehlt zu billigsten Preisen (238

Rudolph Cohn, Asenhanhlg., Friedrilbstr. 15.

,
Ich'

lombardiere und kaufe zu den1
höchsten

1
. Ich!
I verkaufe mit gering. Nutzen ziil1 billigen 1

1 410) PvHfcn
8 Brillanten, Gold-, Silber-, Alfenidgegenftände,TaschenA

I 'knä“uftäf^b«8i.m: Julius Lewin, Zrichrichstr. 5.

in Preislagen von

Mk. 1,20; 1,40; 1,50; 1,60; 1,70; 1,80; 1,90; 2,00 pr.i/2Ko.

rechtfertigen dauernd ihren Ruf als „erstklassiges
Produkt“. Unübertroffener Wohlgeschmack, voll

entwickeltes Aroma, sowie höchste Ergiebigkeit.

Niederlagen in Bromberg bei der Firma Dr. Aurel Kratz

(Victoria-Drogerie), Job. Creutz, A. Pfrenger, Max Klein,
H. E. Lemke, D. Höhne; in Ex in bei Jac. Cohn, in
L ab isekin bei Jacob Goldstein. (49

Um nur mit Wasser gekochte Suppen jeder Art auf billige
Weise schmackhaft zu machen, füge man einige Tropfen

in Fläschchen von 35 Pfg. an bei
F. Ebner Nachf. Emil Chaskel,

Friedrichstrasse 57.
Ebenso empfehlenswerfih sind

Maggi’s fttouillon-Kaps©ln a 12 und 16 Pfg. für je zwei
Portionen Fleisch- oder Kraftbrühe. (185

Bnrgl. Prio.-Mittagstisch
für noch einige Herren. Mittel¬
straste 12, part. r. Fr. Schlitz.

Kiste Ilioia.Harzkäse 2,50 M.
LimburgMagerkäseaCtr.loM.
Fr.Wilke, Schleusenau 105. Ders.
lief. a. sch.scharf.Kies u.Mauersand.

Offerire:
Esikartoffeln i. Wgldg. Ctr. M. 2,20
bei Entnahme von 10 Ctr.

frei Haus 2,40
einzelne Centner 2,50
Futterkartoffeln . . . . „ 1,60
Heu 5,00
Roggenmaschinenstroh . . .. 3,00
Häcksel gesiebt . . . . „3,80
Hafer zu billigsten Markt¬

preisen.
Prima Steinkohlen, gesiebt „ 1,20
behEntnahme von 50 Ctr. „ 1,15
7 Körbe Kleinholz . . . „ 3,00

Ab Lager wird jedes beliebige
Quantum abgegeben.

Otto Hansel,
Mittelstraste S

Fernsprecher Nr. 518.

2' LttMnßllfen-
ckhlell

fertig abgerichtet und gehobelt mit
angekehlkem Profil pro qm 4,00M.

Böhm, Holzbeorbeitnng
Gr. Bartelsee.

Wohnung, 3 Zimm., Küche 2C.
Rinkauerstraße v. sof. z. vermieth.
Näh. A. Wehmnth,Wilhelmftr.31.

Wilhelmstr. 12, 1 Eloge,
herrschaftliche Wohnung, neu

renovirt, von 5 Zimmern u. Zub.
sofort oder später zu vermiethen.

Schwedeuitraste 10 Wohn.
3Zimm. u.Zubeh. v.l.Oktbr zwerm.

Weltziennloh 2
ist die Bel-Etage, besteh, aus
8 Zimmern und Balkon nebst
allem Zubehör, vom 1. Oktober
ab zu vermiethen, auf Wunsch auch
Pferdestall. R. Bürger.

1 freundliche Wohnung
von 4 Zimmern, Küche und Zu¬
behör zum 1. Oktober dieses
Jahres preiswerth zu vermiethen.
Zu erfr. Borwerkftr. II r.

Wohnung o. 7—8 Zimm..
Badezimm., Zubehör, ev. Pferde¬
stall u. Burschengelaß, von sogl.
od. spät, z. verm. Kujawierftr. 75.

Thornerstroße 38
Wohn. 4 gr. Zimm. u. Zubh. sow.
. .

” 2 ,, „ ,, „

sofort zu vermiethen (230

Zwei Wohnungen
v. 7 Zimm., Badest., groß. Zubeh.
mit all. Comf. u. 1 Pferdestall z.
3 Pferd, p. 1. Juli cr. zu vermieth.
ChrJBradtke, Danzigerst.53,1.

Kleine Wohnung *5®*“
Neue Pfarrstraste 7 8.

Hofwohn., 2 Stb., Küche, Zub.,
Grt.z. vm. Danzftr.130. Näh. 1 Tr.

Meines möbl. Zimmers
Preis mäßig. Elisabethstr. 9, I.

Möbl. Vorderzimmer mit
sep. Eingang und schöner Aussicht
zum Preise von 10-20 Mark zu
vermieth. Näh Karlstr. 1, i Tr.

Gut möbl. Zimmer zu verm.
ans Wunsch Pens. Mittelstr. 16 pt.

Hierzu zwei Beilagen.



1901.M 84. Weitage. - ZZrornberg, 11. April
Die Hauptausgabestelle besorgt Anzeigen für sämmtliche in- und ausländische Zeitungen zu Originalpreisen ohne jeden Aufschlag.

Die JPimit in Ltzinn.
Berlin, 9. April. Der stellvertretende Gouver¬

neur in Tsingtau hatte nachstehendes Telegramm an

das Reichsmarineamt gerichtet: „Die Bahn von

Tsingtau bis Kiautschou ist heute er¬

öffnet; die Kolonie entbietet Euerer Exzellenz als
ihrem thatkräftigen Förderer Gruß und Dank. Roll¬
mann.“ Der Staatssekretär des Reichsmarineamts
Von Tirpitz antwortete: „Erwidere dankend Gruß der
Kolonie. Möge die Bahn nunmehr eröffnet sein für
verdoppelte gemeinsame Thätigkeit im Gesammtinteresse
des Schutzgebietes.“

Köln, 9. April. Aus Peking den 8. ds. wird
der „Köln. Ztg.“ telegraphirt: Die Verhandlungen
der Gesandten schreiten befriedigend fort. Der deutsche
Gesandte Dr. Mumm von Schwarzenstein beabsichtigt
Ende der Woche die Minggräber an der großen Mauer
zu besuchen. — Gestern fand im Winterpalaft unter
dem Vorsitz des Generalfeldmarschalls Grafen
Waldersee eine Berathung aller kommandirenden
Generale der verbündeten Mächte statt. Artikel 8
und 9 deS mit China zu treffenden Abkommens waren

Gegenstand der Berathung und wurden einstimmig
gutgeheißen. Eine praktische Lösung der Frage wurde
vereinbart und den Kabinetten davon Mittheilung ge¬
macht. Wie dasselbe Blatt aus Peking von gestern
weiter meldet, wurde der Geburtstag des Generalfeld-
marschalls Grafen Waldersee durch ein Frühstück beim
deutschen Gesandten gefeiert. Alle fremden Vertreter
sowie die Generale waren zu einem Festmahl im

Hauptquartier geladen.
Berlin, 9. April. Nach telegraphischer Mit¬

theilung vom Kommando des Ostasiatischen Expeditions¬
korps ist mit Reichspostdampfer „Stuttgart“, der am

30. März von Shanghai abgegangen, ein weiterer
Transport Dienftunbrauchbarer von etwa 320 Mann
unter Führung des Oberleutnants Freiherrn von Welck
heimgeschickt.

Der Dampfer „Stuttgart“, der bereits Hongkong
am 3. April und Singapore ant 9. April passirt
hat, wird voraussichtlich am 13. Mai in Hamburg
eintreffen.

Ueber einen ärgerlichen Zwischenfall wird
dem „Berl. Lokalanz.“ aus Peking folgendes berichtet:
Infolge des Umstandes- daß die Passage durch das
Hatamen - Thor ungewöhnlich eng ist und dabei sehr
viel benutzt wird, hat die deutsche Thorwache den Befehl,
darauf zu achten, daß die Fußgänger beim Eintritt und
Austritt aus dem Thor sich rechts bezw. links halten.
Am Sonntag passirte der belgische Legationssekretär
Mergeling das Thor und ging auf der falschen Seite.
Der Posten ersuchte ihn, auf die andere Seite hin¬
über zu gehen, worauf ihm der Legationssekretär er¬

widerte, er habe ihm keine Befehle zu ertheilen, und
hinzufügte, die Deutschen thäten überhaupt besser
daran, zu Hause zu bleiben, hier chikanirten sie die
Leute blos, worauf der Posten ihn arretirte. Der die

Wache kommandirende Unteroffizier ließ den Legations¬
sekretär nach der deutschen Präfektur führen, wo er nach
Feststellung der Identität freigelassen wurde.

Ueber angebliche Ausschreitungen deutscher Soldaten
führt eine Reuterdepesche aus Peking Beschwerde. Als
der amerikanische Geschäftsträger Rockhill und der
englische Gesandte Satow in Sänften von einem Diner
zurückkehrten, wurden sie angehalten und die Träger
angeblich von deutschen Soldaten geschlagen. — Hoffent¬
lich findet die Sache Aufklärung dahin, daß das „Bureau
Reuter“ geflunkert hat.

Ans Stabt nnd £a«tb.
Bromberg» 10. April.

CEiefie auch an anderer Stelle.)
* Der frühere Erzbischof von Posen,

Kardinal Ledochowski, ist, wie der Domherr
Meszczynski in dem an einen geistlichen Jubilar ge¬
richteten Glückwunschschreiben mittheilt, infolge eines
Staarleidens fast gänzlich erblindet. Man hofft, daß
eine Operation Heilung bringen werde.

§ Paris kauft in Bromberg Tapeten! Das
Ostdeutsche Tapeten-Versandthaus von Gustav Schlei¬
sing hierselbft hat es fertig gebracht, in die ersten
Architektenkreise von Paris einzudringen. Uns liegen
Briefe und die Nachnahmequittungsbücher über große
Tapetenbestellungen an die Firma Gustav Schleising
aus Pariser Architektenkreisen vor. Der Vorgang ist
gewiß ein deutlicher Beweis dafür, mit welchem Fleiß
unj) Geschmack der Inhaber des genannten Geschäfts
seine Kollektionen zusammenzustellen weiß.

f. Schleusenaurr Gesangverein. In Schleu-
senau ist, wie seinerzeit mitgetheilt, Mitte Februar
neben dem Gesangverein „Kornblume“ noch ein zweiter
Gesangverein unter der Bezeichnung „Schleusenauer
Gesangverein“ gegründet worden. Am nächsten Sonn¬
abend veranstaltet der Verein im Schülkeschen Lokale
einen Liederabend und tritt damit zum ersten male an

die Oeffentlichkeit. Zum Vortrage gelangen Chor¬
gesänge von Mendelssohn, Soli, Quartette und Duette.
Zum Schluß wird ein Tänzchen gemacht.

* Personalien. Dem Notar Justizrath Höniger
in Jnowrazlaw ist die nachgesuchte Entlastung aus
dem Amt ertheilt. Die Wahl des bisherigen Stadt¬
raths Paul Kunckel in Königsberg zum Beigeordneten
(Zweiten Bürgermeister) der Stadt Königsberg ist be¬
stätigt worden.

* Voraussetzung für Ausnahmen von der
Sonntagsruhe. Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht
eine Bekanntmachung über Bestimmungen, die der
Bundesrath bezüglich der Voraussetzungen und Be¬
dingungen der Zulassung von Ausnahmen bei der
Sonntagsruhe auf gründ des § 105e der Gewerbe¬
ordnung getroffen hat. Dieser Paragraph betrifft die
Gewerbe, deren Ausübung an Sonntagen zur Be¬

friedigung der Bedürfnisse der Bevölkerung erforderlich
ist, sowie die Betriebe mit Wind oder unregelmäßiger
Wasserkraft.

cf Der Verein „Eisernes Kreuz“ hält am

morgigen Donnerstag abends 8 Uhr im Hotel Adler
seine Vierteljahrsversammlung ab. Auf der Tages¬
ordnung stehen verschiedene innere Vereinsangelegen¬
heiten. Auch ein kurzer Vortrag eines Kameraden ist
angemeldet.

* Die neuen Kartenbriefe sind schon bei ver¬
schiedenen Postämtern in Berlin verkäuflich. Sie
unterscheiden sich von den bisherigen zunächst durch
das einfachere, bequemere Format; sie werden einmal
zusammengefaltet und sind an den drei nicht von der
Faltung betroffenen Seiten mit Gummirung, sowie
mit einer Durchlochung (Perforirung) versehen, so daß
sie sich durch ein einfaches Abreißen des außerhalb
der Durchlochung liegenden Papieres öffnen lassen.
Die neue Form der Kartenbriefe gleicht nunmehr der
fast aller übrigen Länder. Das Papier der neuen

Kartenbriefe ist hellblau und ähnelt dem der Postkarte
zu 2 Pfg.

E. Posen, 9. April. (Hochwasser. Ge¬
witter.) Zum dritten mal in diesem Frühjahr ist
die Warthe hoch angeschwollen. In Posen war ihr
Stand heute 3,20 Meter, in Pogorzelice sogar
3,48 Meter. Das Wasser steigt noch. In der Stadt
überflutet das Wasser die beiden Ueberfälle des
Berdychowoer Dammes. Die Bewohner aus den
Vorstädten Berdychowo und dem Städtchen St. Roch
müssen sich in Kähnen übersetzen lassen. Die Eichwald¬
wiesen gleichen einem langgestreckten See. Das
Wasser dringt in die Gärten der Gastwirthschaften
an der Eichwaldftraße. Bei weiterem Steigen wird
auch die Eichwaldstraße überflutet werden. Im Norden
der Stadt stehen die Dom- und Glownowiesen unter
Wasser. Die Schiffahrt ist des hohen Wafferstandes
halber eingestellt. — Heute Nachmittag 4 Uhr entlud
sich über Posen ein starkes Gewitter mit kräftigem
Regen. Die Luft war vorher sommerlich schwül.

Gumbinnen, 8. April. ( K r o s i g s ch e
M o r d s a ch e.) In der Untersuchung in der von

Krosigschen Mordaffäre ist jetzt einer der drei Ver¬
hafteten, der Unteroffizier Domning, aus der Unter¬
suchungshaft entlassen worden.

Bartenstein, 9. April. (E i n V e r b o t.) Die
Aufführung des Theaterstückes „Wer war's?“ oder
„Das Geheimniß von Konitz“, das heute von Mit¬
gliedern des Apollo - Theaters aus Königsberg hier
gegeben werden sollte, wurde von der hiesigen Polizei
verboten.

Tilsit, 8. April. (Major vo n Rüdgisch',)
früher beim hiesigen Dragonerregiment, jetzt in türki¬
schen Diensten in Tripolis, ist zum General und Pascha
ernannt worden.

Bütow, 8. April. (Einen merkwürdigen
„Fund“) machte der Militärinvalide Theodor
Kallwaß von hier. Er hatte ant 3. Juli 1866 vor

Königgrätz als Soldat der 4. zwölfpfündigen Batterie
des wackern Stettiner 2. Artillerieregiments eine
Gewehrkugel in den rechten Oberarm erhalten. Der
junge Soldat wurde später als Invalide entlasten und
leidet jahrzehntelang an der Verwundung. Im Jahre
1895 wurde der Arm wieder sehr schlimm, und seit
der Zeit kurirt Kallwaß mit demselben herum. Als
er nun am Dienstag den Arm badete, sieht etwas
Hartes aus dem Fleische hervor, er zieht daran und
— holt die Kugel heraus, die sich ihm vor 35 Jahren
in den'Arm bohrte.

Zabrze, 5. April. (Glücklicher Vater
von 22 lebende n Kindern) zu sein, ist, dem
„Oberschl. Anz.“ zufolge, dem Grubenarbeiter Valentin
Raczmarelz kürzlich durch den Zuwachs von Zwillingen
beschieden. Mehrere Kinder sind bereits erwachsen und
sorgen mit ihrem Vater für den großen Haushalt, der
mit den Eltern 24 Köpfe zählt. Der glückliche Vater
wurde viermal mit Zwillingen bedacht, dreimal hinter
einander in den ersten Jahren der Ehe.

|0ttto«Stibtn«$»btiik.i3.8o
und höher — 14 Meter! — Porto- u. zollfrei zugesandt!
Muster umgehend; ebenso von schwarzer, weißer u. farbiger
„Henneberg-Seide' von 85 Pfg. bis 18.65 Mk. p. Meter.

G. Benneberg. Seiden-Fatifant (tut,Hol.)Zürld

Witternngsbericht ju Bromberg.
Beobachtungsstation: Konrinarktstraße.

Tageskalender für Donnerstag, 11. April.
Sonnenaufgang 5 Uhr 3 Minuten. Sonnenuntergang
6 Uhr 36 Minuten. Tageslänge 13 Stunden 33 Minuten.
Nördliche Abweichung der Sonne 8° 10 '. Mond
vor dem letzten Viertel. Mondaufgang vor 1 Uhr
nachts. Untergang nach Va10 Uhr vormittags.

UebersichtStabelle.

Zeit der Beobachtung. Luftdruck
auf 0 Grad
rebuc. in

Millimeter.

iSI
«»*
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»/<>

Wind.
rich.

tung iiMonat rag Stunde

4. 9 mittags 1 Uhr- 750.i 18,3 25 W 1
4. 9 abends 9 Ubr 751,o 12,1 60 WNW 2
4. 10 i früh 9 Uhr 752,9 12,3 55 N 1
Skala für die Bewölkung: 0 ----heiter, 1 = leicht

bewölkt, 2 — stark bewölkt, 3 = ganz bedeckt.

Temperaturmaximum gestern 15,7 Grad Reaumu
ss 19,6 Grad Celsius. Temperaturminimum nachtS
2,2 Grad Reaumur == 2,7 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächste»
24 Stunde».

Bei wechselnder Bewölkung tags über
mildes, ziemlich heiteres Wetter.

Mathilde Gzinczoll,
m ob tft in,

Danzigerstr. 149, II

empfiehlt sich zur Anfertigung
eleganter, wie einfacher Damen-
Gardersben unter Garantie des
Gutsitzens, anch ohne Anprobe.

Junge Damen zur Erlernung
der Schneiderei können sich melden

4 empfiehlt

4 Bienen geräthe
J sowie

2Kunstwaben
j Rudolph Cohn,

Eisenhandlung,
M Friedrichstraße 15.

Schultaschen
sehr billig b-i

S.Blumenthal,
Friedrichstraße 10/11.

6
sr

Paul Böhm,
l HchbenrbeitiillMabrik,
* Gr. Bartelsee,
u übernimmt

Hobeln, Spunden,
» Kehl- ltitb ule sonstige«
hslzbenrbeitnilMrbeitell.

Wtöjicn,
= BWrrieinen -

empfiehlt in großer Auswahl

Th. Weiss Nacht
235) Paul Riemer,

Kasernenstraße.

0000000090000
o Apparat §
8 Vernichtung «er Motten 8
Q in Polstermöbeln, ^
Q Teppichen, Pelzwaaren, 0
£%. ii. des Holzwurms in Möbeln, a
U Garantie des sicheren Erfolges.

Jeder schädliche Einfluss auf die Natur der Pelz-
waaren, der Möbelstoffe, der Farben, gänzlich aus-

geschlossen.
Benutzung unter billigster Berechnung.o

OFr. Hege,
Bromberg.

oooooooooooo

o
Möbelfabrik, O

8
Meinen werthen Kunden zur gefl. Nachricht, daß ich meine

Serm-Schileii>erei
nach töte vor in meiner bisherigen Wohnung (237

KohnhiiMoße Ur. 11112
in der bisherigen Weise weiter führe. Ich bitte, das mir
bisher geschenkte Vertrauen mir auch weiter entgegenbringen zu
wollen.

Hochachtungsvoll
Hermann Schnitz,

Schneidermeister.
Eingang Bahnhofstraße Nr. 11, parterre rechts.

m krilMiilk lut L
kaufen. Rohrstraße 3, Schöndorf.

Mauersteine aus der Ziegelei
Prondy und Cementkalk billigst
211) Wilhelmstraße 76.

Bad sandecH
in Schlesien. Seit Jahrhunderten bewährte Heilquellen

Klimatischer Kurort.(Schwefel-Natrium-Thermen [28,5° C.]).
Terrain-Kurort. 450 Meter Seehöhe. Angezeigt bei Frauen-
Krankheilen, Nervenleiden, Rheumatismus, Gicht, Folgen
Terrain-Kurort. 450 Meter

mechanischer Verletzungen, chron. Katarrhen der Athmnngs-
wege, Blutstauungen im Unterleibe, Entwicklungsstörongen
(Bleichsucht), Schwäche und Reconvalescenz. — Kurmittel:
Mineralbäder in den Quellen und in Wannen, Moorbäder,
innere und äussere Douchen, Massage, Molke, Kefyr, alle
gebräuchlichen Trinkbrunnen. — Besuch: 9000 Personen.
Kurzeit Mai bis Oktober. 9 Badeärzte. Hochquellen-
Wasserl., elektr. Beleuchtung. Eisenb ahn-Station (Landeck).
Prospekte kostenlos. Die städtische Bad-VerwaKung.

Diese Woche noch
Ziehung

der

SönigBBerott Geldlotterie.
Hauptgewinne:

50 000 Mk., 20 000 Mk.,
5000 Mk., 3000 Mk.

ttsi* ha<te Geld
ohne Abzug.

Loose ä 3 Mark, mit Gewinn¬
liste und Porto 3,30 Mark

empfiehlt und versendet

L.Jarchow,El|ehn|.20
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Ein flott gehendes
Colonialwaaren-

Geschäft,
auch mit AuSschank,

von einem bemittelten Kaufmann
zu pachten gesucht, per sof event,
später. Kauf des Grundstücks nicht
ausgeschlossen. Gefl. Off. unter
M. 0. 121 an die Geschäftsstelle
dieser Zeitung erbeten. (3643

Ein seit mehreren Jahren be-
stebendeS, gut eingeführtes

MtemlimmgesW
nebst Wohnung ist v. 1. Oktober
dies. Jahres anderweitig zu ver-
„.f..,, mxu c- (235

Elisabethm.
geben. Näh. zu erfr.
Karlstraße 4 I a.

® in Ä ,i9CC Heizer,
welch, mit Borke rc. zu feuern ver-

stehr, wird zum 14. d. Mts. gesucht.
Gelernte Schmiede werd n bevor¬
zugt. Von wem? sagt die Exped.

Tüchtige Rockschneider
verlangt Otto Forsch,

Schleusenau, Chausseestraße 2.

Ordentlicher verheirateter

iCotfdQe*
kann eintreten Mittelstraße 32.

1 CgMorlehrling
gesucht Ernst Sack, Bahnhofft. 3.

General Agentur.
um-

rom*
Unsere durch Tod erledigte Generalagent»» Brombera,

fastend einen Theil Westpreußens und den Regierungs-Bezirk Bi
berg soll unter vortheilhaften Bedingungen neu besetzt werden.

Reflektanten, die angemessene Caution oder Sicherheit stellen
können, wollen sich unter Nachweis ihrer bisherigen Wirksamkeit
und Angabe von Referenzen an uns wenden. (87

New-Yorker <ßm«auta,
Lebens-Versicherungs-Gesellschaft.

General-Direktion für Europa Berlin W:, Leipziger Platz 12.

Feuer-
Bersicherung

Di- (87

Haupt - Agentur
einer alten, best eingeführten deut¬
schen F. V. A. Ges. für die Plätze
Bromberg und Jnowrazlaw bald

zu vergeben.
Geeignete, thatkräftige Bewerber
belieben Offerten unter A. 530
an Haasenstein & Vogler
A. G. Berlin einzureichen.

EiuTechniker
per sofort verlangt (238

XaverGeisler,8«gcnic»r
Bahnhofstraße Nr. 36.

Zwei tüchtige

Kilchbindersehilfen
finden bei gutem Lohn sofort

dauernd Beschäftigung.
teMnerscle BucMrocterei

Otto firawal!
Bromher g.

2-3 Lehrlinge
für meine Kunst-Bauglaferei per
sofort gesucht. Kostgeld wird
vergütet. (236

H. Lange zun.,
Bahnhoffrraße 3.

Für einen jungen Mann,
Secundaner, wird in einem größ.
Holz- oder Getreide-Geschäft eine
Stelle als (202

Lehrling
gesucht. Gefällige Angebote wolle
man unter C. M. 100 an die Ge¬
schäftsstelle dieser Zeitung richten.

1 Lehrling
per sofort gegen monatliche Ver¬
gütung sucht (285

Hermann Blnmenthal jun.,
Danzigerstraße 136.

Ein größeres landwirthschaft«
licheS Maschinen - Geschäft sucht
zum sofortigen Antritt (235

einen Lehrling
fürs Comtor gegen monatliche
Vergütung. Offerten und Lebens¬
lauf unter A. E. 682 an die
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

1 Lehrling,
Sohn anständiger Eltern, der da»
Friseurgeschäft erlernen will, kann
sich melden. (236
Otto Hampel, Kornmarktstr. 7.

Ein Lehrling
kann eintreten beim Töpfermstr.

Wrzesinski, Friedrichstr. 63.

Eine Zuarbeiteriu u. Lehr¬
mädchen sofort verlangt. 3637

Fröhnerstraße 9. 1L
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Europäische Soldaten auf dem

Marsch in China.
Der China-Korrespondent der „Köln. Zeitung“

spricht seinen Tadel darüber auS, daß die euro¬

päischen Truppentheile bei ihren Märschen eine Menge
von Troß mit sich führen, dessen Umfang und Be¬
wegungsart eigentlich mit den Gesetzen der Krieg¬
führung schlecht vereinbar ist. Das gilt allerdings
weniger von unseren deutschen Truppen, obwohl auch
bei ihnen mit der Dauer der Expedition Zahl und
Belastung der Gepäckkarren stetig zunahm. Bei unseren
Bundesgenossen aber, den Franzosen, Italienern und
Engländern, grenzte die Ausartung des Bagagewesens
fast ans Lächerliche.

Die Soldaten der beiden romanischen Nationen
schienen von ihren früheren außereuropäischen Feld¬
zügen gewisse bagagevetv.chrende Angewohnheiten mit
nach China genommen zu haben. Die französischen
Truppen, die an dem Paotingfuer Zuge theilnahmen,
waren Seesoldaten aus Französisch-China, und selbst
die Franzosen werden nicht behaupten wollen, daß sie
mit dieser Kolonialtruppe Staat machen können. Die
italienische Infanterie und die Bersaglieri standen auch
nicht auf der Höhe; die Marschdisziplin ließ wohl bei
keinem anderen fremden Kontingent so viel zu wünschen
übrig als bei ihnen. Aus der Kolonne ohne Befehl
hinauszulaufen, in die am Wege liegenden Gehöfte ein¬
zudringen, war bei ihnen an der Tagesordnung.
Schon nach wenigen Tagen erschienen die italienischen
Karren „tipo Afriea“, die in Zwischenräumen von
100 oder 200 Meter einherzogen, vollbepackt mit aller¬
hand chinesischen Herrlichkeiten, seidenen Frauen¬
gewändern, Pelzen und eitlem Flitterkram, an dem
das kindlich frohe Herz des Romanen Freude
haben mag.

Milder gestimmt wurde der kritische Zuschauer indeß
durch den sich immer gleichbleibenden Frohmuth, der
in den italienischen Reihen herrschte. Man konnte
nicht an ihnen vorbeireiten, ohne die lustigen Weisen
italienischer Volkslieder oder Märsche pfeifen und
singen zu hören, in sehr wohlthuendem Gegensatz zu
der phlegmatischen Ruhe, die bei unseren Deutschen
chronisch zu sein schien. Ich erinnere mich nicht, auch
nur ein einziges mal unsere Leute singen gehört zu
haben. Von all den lustigen Marschliedern, die der
deutsche Soldat hat, ist kaum eines während des
Marsches in chinesischem Lande erklungen. Selbst'das
alte „Es geht bei gedämpfter Trommel Klang“, das
man zu Hause unsere Musketiere singen hört, wenn
es ihnen wohl geht, haben die Chinesen nicht zu hören
bekommen, obwohl dies wunderschöne tieftraurige Lied
mit Heines Loreley das sonderbare Geschick theilt,
immer dann angestimmt zu werden, wenn sich die Leute
recht behaglich und wohlig fühlen.

Gesungen wurde auch bei dem Theil der Bagage,
der alle Tage von neuem das Erstaunen aller Welt
war: beim englischen Troß, aus dessen Reihen un¬

unterbrochen der näselnde Singsang der indischen Kuli
ertönte. Das war aber nicht das Wunderbare an der
englischen Bagage. Wunderbar und unfaßlich für alle,
die indische Truppen noch nicht im Felde gesehen
hatten, war die Unendlichkeit der Gefolgsleute und
Maulthiere, Karren und Packesel, die kilometerlang den
englischen Truppen folgten. Es ist berechnet worden,
soweit sich eben unter diesen Verhältnissen über¬
haupt Berechnungen anstellen ließen, daß die Eng¬
länder achtmal so viel Troß mitschleppten als wir, und
dabei hatten sie bedeutend weniger Truppen mit als
die Deutschen.

Der wichtigste Theil des englischen Detachements
waren die bengalischen Lanzenreiter. Als einzige
Kavallerie bei der Expedition spielten sie natürlich bei
der Aufklärung und Seitendeckung eine große Rolle.
Da sie tagaus tagein beim Marsche die Spitze hatten,
bestanden sie darauf, daß auch ihr Gepäck, zunächst
allerdings nur die Gefechtsbagage, noch vorm Gros
der Truppe zog. Und das bedeutete nichts anderes,
als daß alle Tage die Begleitmannschaften ihrer
Gefechtsbagage, lauter indische Kuli, sämmtliche
Ortschaften, durch die wir zogen, auf der Suche
nach Nahrungsmitteln und Beute schon völlig aus¬
geplündert hatten, ehe die übrigen überhaupt herankamen.
Was sich nun die englischen Offiziere unter Gefechts¬

bagage ihrer Reiterspitze vorstellten, wich erheblich ab
von den sonst landläufigen Vorstellungen über das,
was man int Gefecht braucht und deshalb unter allen
Umständen gleichzeitig mit der Truppe an den Feind
heranbringen muß. Es fei bei dieser Gelegenheit
daran erinnert, daß die indische Reiterei sich zum
großen Theil zusammensetzt aus vornehmen Indiern.
Jeder Mann besitzt bei dieser Truppe sein Pferd
selbst und zur Wartung dieses kostbaren Besitztums
führt jeder Mann seinen eigenen Pferdeknecht mit. Für
die persönliche Bedienung haben diese vornehmen
Neitersöldner außerdem noch einen Kuli mit, der seiner¬
seits wieder über ein Maulthier und einen Treiber ver¬

fügt. Bei den Offizieren des Regiments, einheimi¬
schen wie englischen, nimmt das Gefolge naturgemäß
die im Osten und im üppigen Indien besonders üblichen
Größenverhältnisse an. Da nun die englische Armee¬
verwaltung im allgemeinen das rollende Material als
Beförderungsmittel verschmäht und mit besonderer
Rücksicht auf die geographischen Verhältnisse des nord¬
westlichen Indiens, ihres ewigen Kriegsgebiets, Muni¬
tion, Kleidung und Proviant auf Maulthiere verpackt,
so wird man sich eine ungefähre Vorstellung davon
machen können, welche Massen von Packthieren und
Treibern schon bei der sogenannten Gefechtsbagage
mitgehen und was für eine Ordnung in eine mar¬

schierende Truppe kommt, wenn ein solcher Troß vor
anderen Truppen oder anderer, besser zusammen¬
gehaltener Bagage einherschlendert.

Leipzig, 8. April. Der erste Strafsenat des
Reichsgerichts hat soeben eine für die Presse
wichtige Entscheidung gefällt. Er hat
erkannt, daß ein Eingesandt, worin unter voller
Namensunterschrift im Interesse des Publikums ein
Mißstand öffentlich gerügt wird, die Absicht der Be¬
leidigung ausschließt und daher Straflosigkeit aus § 193
des Strafgesetzbuches genießt. Der Thatbestand ist
folgender: Im Generalanzeiger für Frankfurt a. M.
hatte am 19. Juli v. I. der Rechtsanwalt Dr. Gustav
Ohlenschlager ein Eingesandt veröffentlicht, durch welches
sich die Eisenbahndirektion Frankfurt beleidigt fühlte.
Der Präsident derselben stellte Strafantrag nicht gegen
den verantwortlichen Redakteur, sondern gegen den
Einsender, der das Eingesandt mit seinem vollen
Namen unterzeichnet hatte. Das Landgericht Frank¬
furt a. M. hat Herrn Ohlenschlager am 25. Januar
wegen Beleidigung zu 50 Mark Geldstrafe ver¬
urteilt und angenommen, daß er zwar berechtigte
Interessen vertreten, aber durch die gewählte Form
seine Absicht, zu beleidigen, zu erkennen gegeben habe.
Dagegen hatte der Angeklagte Revision eingelegt. Der
Reichsanwalt erklärte: Es sei nicht gut denkbar, daß
ein Mann, der den Muth habe, mit seinem Namen an

die Oeffentlichkeit zu treten, die Absicht gehabt haben
sollte, zu beleidigen, und sich mit sehenden Augen einer
Beleidigungsklage auszusetzen. Es gehöre doch ein
gewisser Muth dazu, im Interesse des Publikums
einen Mißstand öffentlich zu rügen, und zwar mit
voller Namensunterschrist. Es sei in Deutschland eine
Seltenheit, daß jemand bei derartigen Gelegenheiten
nicht anonym bleibe. Eine beleidigende Form sei in
dem inkriminirten Artikel nicht zu finden. Dem An¬
trage des Reichsanwalts entsprechend, erkannte das
Reichsgericht auf Aushebung des Urtheils und Zurück¬
verweisung der Sache an das Landgericht.

— R o m, 2. April. Eigenartige Aben¬
teuer hat der italienische Dampfer „Jupiter“ er¬

lebt, der vor längerer Zeit mit einer Ladung Schwefel
von Girgenti nach New-Iork fuhr. Hundert Meilen
westlich von Madeira wurde er von einem gewaltigen
Sturm erfaßt, der ihn fast an der Weiterfahrt
hinderte. Die unliebsame Verzögerung der Reise
zehrte den Kohlenvorrath derart auf, daß der Kapitän
zu seinem Schrecken entdeckte, daß er in einer Ent¬
fernung von 600 Seemeilen von den Bermuda-Inseln
nur noch für vier Tage Kohlen hatte. Er kreuzte
nun auf der interozeanischen Straße, und fand auch

nach zwei Tagen den Dampfer „Citta di Messina“,
der sich zum Schleppen erbot. Aber als der Sturm
alle Taue zerriß, blieb nichts anderes übrig, als die
Mannschaft des „Jupiter“ an Bord zu nehmen und den
„Jupiter“ selbst dem Zufall zu überlassen. Die Mann¬
schaft nahm die Einladung des Kapitäns der „Citta di
Messina“ an, bis auf 3 Personen, denKapitän, den zweiten
Maschinisten und einen Matrosen. Vierzehn Tage
blieben die wackeren Drei allein in der weiten Einsam¬
keit, während ihr Dampfer steuerlos trieb, da die
Feuer gelöscht und die Segel vom Winde zerrissen
waren. Endlich erschien der französische Dampfer
„S. Simon“. Aber auch er mußte auf das Schleppen
verzichten, weil die Taue rissen. Die drei weigerten
sich auch diesmal, den „Jupiter“ zu verlassen, und der
„S. Simon“ dampfte ab. Ein drittes Schiff erbot sich
zur Rettung, die „Elvetia“, aber ebenso vergebens,
ünd wiederum schlugen die drei die Aufforderung ab,
sich.einzuschiffen und den „Jupiter“ aufzugeben. Erst
ein viertes Schiff, die „Juno“, konnte nach einigen
Tagen das Unglücksschiff antauen und in fünfundzwanzig-
tägiger Fahrt nach den Bermuda-Inseln bringen. Die
italienische Presse ist natürlich des LobeS voll für die
drei Braven, die dem italienischen Namen große Ehre
machten.

— Konstantinopel, 9. April. Infolge
des gestern in Alexandrien vorgekommenen Pest-
f a l l e s verfügte der Sanitätsrath eine 48stündige
Quarantäne für Provenienzen aus Alexandrien.

— Nantes, 9. April. Auf der Station Verton
stießen heute Nachmittag drei Züge zu¬
sammen. Ein Bahnbeamter wurde gelobtet, neun

Reisende sind verletzt.
— Kairo. 9. April. Am 7. d. M. ist in

Alexandrien ein Todesfall an Pest vor¬
gekommen.

— Budapest, 9. April. In der Ortschaft
Jaszo im Abauj-Tornaer Komitat wurden durch einen
Brand 24 Häuser sammt Nebengebäuden ein¬
geäschert.

— Berlin, 7. April. Der Ballon „B e r-

s o n“ des Deutschen Vereins für Luftschiffahrt, der
am Donnerstag früh um 7^ Uhr mit den Herren
Dr. Bröckelmann und Habel bei starkem, böigen
Winde hier aufgestiegen, ist von einem Mißgeschick
betroffen worden. Der Ballon hat nicht nur eine
schwere Landung an der pommerschen Küste gehabt,
sondern darf nach Lage der obwaltenden Umstände
als verloren angesehen werden, da irgend welche
Nachrichten über sein Auffinden bisher noch nicht
eingetroffen sind. Der Ballon flog mit einer
Geschwindigkeit von etwa hundert Kilometern
in der Stunde, und zwar meist unter strömendem Regen
über Bernau-Eberswalde, am Madüsee vorbei, in der
Richtung auf Cöslin. Südlich dieser Stadt wurde die
Landung ausgeführt; sie erfolgte auf sehr geeignetem
Platze, aber es gelang vor dem Ausstößen nicht, von
der Reißvorrichtung Gebrauch zu machen, infolgedessen
eine lange Schleiffahrt begann. Auch während dieser
gelang es nicht, den Reißschlitz zu öffnen.
Ein plötzlicher Anprall schleuderte den Führer
Dr. Bröckelmann aus dem Korbe. Dadurch
hob sich der Ballon soweit, daß der Korb dicht
über die Kronen eines Waldes streifte, der hart an die
Küste und den sich dicht längs dieser hinziehenden
Buckower See grenzt. Um nicht auf die Ostsee
hinauszutreiben, sprang Herr Habel, der zum ersten
male eine Ballonfahrt mitmachte, in den Buckower
See. Es gelang ihm, sich so lange schwimmend zu
halten, bis er von einem Boot aufgenommen wurde,
als ihn die schon bei dem Landungsversuch stark be¬
anspruchten Kräfte verließen. Herr Dr. Bröckelmann
folgte, nachdem er sich von seinem Unfälle erholt
hatte, der Richtung des Ballons unter Benutzung
eines Segelbootes über den Jasmunder See und traf
auch wieder mit Herrn Habel zusammen. Der Ballon
ist zweifellos wohl auf die Ostsee hinausgeflogen.
Der Ballon hat bereits 15 Fahrten gemacht; unter
dem Namen „Berson“ war es seine 4. Fahrt. Der
Schaden, der dem Verein aus dem eventuellen Ver¬
luste des Ballons erwächst, dürfte an 6000 Mark
betragen.

— Berlin, 9. April. Am 7. d. M. vor¬
mittags zwischen 11 und 12 Uhr wurde der Kaufmann
Effer in seiner Wohnung Schönhauserallee 147a. von

einem Frauenzimmer, mit welchem er in
Finland ein Verhältniß hatte, anscheinend in mör¬
derischer Absicht durch einen Hieb i n d a s
Genick verletzt. Die Thäterin Luise Brobn,
23 Jahre alt, 1,70 Meter groß, ist vermuthlich nach
Rußland geflüchtet; sie trägt grüneS Kleid, roth-
farbenes Sackjacket, weißen einfachen Strohhut mit
dunklem Bande. Der Verletzte wurde durch An¬
gehörige nach dem Krankenhause am Friedrichshain
gebracht. Die Verletzungen sind-anscheinend nicht
lebensgefährlich.

— Eine eigenartige chinesische
Huldigung hat in Tsingtau vor dem Grabe des
früheren Gouverneurs I a e s ch k e stattgefunden.
Im Auftrag des Gouverneurs von Schantung, Yuan-
schi-kai, erschien der Magistrat von Tsimo, Wang-wan-
cheng, um dort zu opfern. Der Magistrat mit seinem
Gefolge kam im Trauergewand; nachdem er einen
Kranz nach europäischer Sitte auf dem Grabhügel
niedergelegt hatte, kniete er nieder. Einer der
Herren der Begleitung, der Vorstand deS Zeremonien¬
amts, las darauf ebenfalls knieend nachstehendes
Schriftstück des Gouverneurs Aüan-schi-kai mit feier¬
lichem Tonfall vor: „Im 26. Jahre der Regierung
Kwang-hsüs, im Zhklusjahre Keng-tsy, im 12. Monat
am 20. Tage, d. i. nach christlicher Rechnung am
8. Februar 1901, hat der kaiserlich chinesische Gou¬
verneur von Schantung, Yuan-schi-kai, den Magistrat
von Tsimo, Wang-wan-cheng, entsandt, um vor dem
Sarge des kaiserlich deutschen mit der Militär-
und Zivilgewalt int Kiautschou-Gebiet bekleideten
Gouverneurs Jaeschke in seinem Namen zu
opfern und beim Opfer so zu sprechen (das Folgende
ist in gereimten Versen): 1. Wie glänzend standest Du
da in Deiner Amtswürde, umwallt von Fahnen und
Bannern. 2. Und doch auch wie vollkommen in Güte
und Edelsinn, wie reich in der Gewährung von Freund¬
schaft!- 3. Wohl blickte man zu Dir hinauf wie zu
den Höhen des Taishan und den fünf Bergen, man

schätzte Dich wie Pade und lauteren Edelstein. 4. War
doch auch Dein Charakter stark, Dein Geist umfassend,
alles zum besten entscheidend! 5. Deine Ver¬
dienste drangen bis zum Strande des MeereS,
und bis zu den Steppen der Wildniß die Ehrfurcht
vor Deinem hoheitsvollen Wesen. 6. Und doch konntest
Du nur Gnade erweisen, für die Menge; den Beamten-
und den Handelstand umfaßte Dein Wohlwollen.
7. Segen war Dein Thun für Tausend und Aber¬
tausend — eine Ehre Dein Name für das Land!
8. Mein Herz strömt jetzt noch über in der Erinnerung
an die Jahre, die wir an einer Stätte (Schantung)
zusammen wirken konnten. 9. Wir sind in einander
aufgegangen, wie Eis, wenn es schmilzt, oder sich auf¬
lösender Leim mit dem Wasser, und Hülfe und Rath
habe ich bei jeder Gelegenhett von Dir er¬

fahren. 10. Nun ist Dein Stern verblichen, und er¬

loschen ist Dein Glanz. 11. Wir sind versenkt in
tiefe Trauer. Wird unser Schmerz sich je ergründen
lassen? 12. So spende ich Dir denn die süßesten aller
Weine, den lieblichsten aller Räucherdüfte; meinen
Beamten entsende ich, daß er in meinem Namen dem
Schmerze Ausdruck. leihe. 13. Möge Deine Seele
davon Kenntniß haben und mit Wohlgefallen davon
kosten! Laß meine Opfer Dir gefallen.“
Nach Beendigung des Lesens erhob er sich und rief
dreimal „Beuge Dein Haupt“, worauf der Magistrat,
dem jedesmaligen Zuruf entsprechend, mit der Stirn
den Boden berührte. Von dem in ähnlichen Fällen
üblichen Verbrennen des Schriftstückes wurde abgesehen.
Auf den Zuruf „Erhebe Dich“ stand der Magistrat
auf, und damit war die ebenso eigenartige wie würdige
Feier, durch welche der Gouverneur Auan-schi-kai
seinen Freund und deutschen Amtsgenossen noch int
Tode zu ehren gedachte, vorüber.

— Das Ende der Briefmarken.
Wählend die vielen in letzter Zeit ausgegebenen neuen

Briefmarken daS Herz jedes Markensammlers mit
Freude erfüllt haben, ist vom hohen Norden her eine
ernste Gefahr für die Philatelisten im Anzuge. Im
Postgebäude zu Christiania ist kürzlich ein Frankirungs-
automat vorgeführt worden, der die Freimarken ganz
überflüssig macht. Mit Hülfe dieser sinnreichen Vor¬
richtung erhält man nach Einwerfen einer Münze von
5 oder 10 Oere, entsprechend 5 oder 10 Pf., einen
Stempel auf den Brief gedruckt, welcher Stempel be-

(Nachdruck verboten.)

Osten,»».
Roman von S. Merriman.

. (38. Fortsetzung.)
Sie saß regungslos da und starrte in sein

ernstes, kraftvolles Gesicht, in dem keine Muskel zuckte.
„Ich weiß, daß Sie muthig sind, und bitte Sie,

zu glauben, daß ich nichts übertreibe,“ fuhr er fort. „Ich
will Ihnen die Geschichte erzählen, statt es Paul zu über¬
lassen, denn ich kenne seine Furchtlosigkeit, sein blindes
Vertrauen in diese Leute, die dessen unwürdig sind.
Er begreift den Ernst der Lage nicht; es sind seine
eigenen Leute, und -ein Seemann glaubt nie, daß sein
eigenes Schiff seeuntüchtig ist.“

„Weiter“, murmelte Etta, denn er hielt inne.
„Unsere Bauern stehen vor dem Ausbruch einer

Empörung“, fuhr er fort. „Sie kennen den russischen
Bauern, — es wird keine Pariser Emeute sein, halb
Spektakel, halb Gelächter. Wir dürfen uns keine
Hoffnung machen, dies alte Schloß gegen sie zu halten;
wir können auch nicht fort, wir können auch nicht um

Hülse senden, da wir niemand haben, den wir schicken
könnten. Fürstin, jetzt ist nicht die Zeit zu halben
Geständnissen. Ich weiß, — denn ich kenne diese
Leute sogar besser, als Paul sie kennt, — ich bin
fest überzeugt, daß diese Dinge nicht ihrem
eigenen Gehirn entspringen, sondern daß jemand sie
antreibt, daß jemand hinter ihrem Rücken steht. Das
ist keine Bauernrevolte, die von Bauern organifirt
wird. Fürstin, Sie müssen mir alles sagen, was Sie
wissen!“

„Ich, ich“, stammelte sie, „ich weiß von nichts.“
Aber mit einem mal brach sie in Thränen aus

und verbarg ihr Gesicht in einem winzigen Taschen-
tüchlein.

Das war ihr so unähnlich, war so plötzlich, daß
Steinmetz betroffen wurde.

Er legte seine große Hand beruhigend auf ihren
Arm.

„Ich weiß,“ sagte er leise, „ich weiß mehr,
als Sie glauben. Fürstin, ich bin auch kein
Heiliger, ich bin gleichfalls der Versuchung
begegnet und habe ihr nicht immer wider¬
standen. Gott weiß, wie schwer es den Männern
fällt, immer das Rechte zu thun: wie viel hundert
mal schwerer ist es für dir Frauen! Als wir damals
in Paris miteinander sprachen, und ich Ihnen meine
armselige Freundschaft anbot, tappte ich nicht int
Dunkeln; ich wußte schon damals so viel, wie ich jetzt
weiß. Fürstin, ich wußte von den Dokumenten der
Armenliga, ich wußte mehr, als jeder andere, —

Stephan Lanowitsch ausgenommen, — und er selbst
hat mir alles erzählt.“

Er streichelte ihren Arm, wie man ein weinendes
Kind streichelt, und die Berührung seiner breiten,
großen, dicken Hand hatte etwas Beruhigendes, Tröst¬
liches an sich.

Etta hörte auf zu schluchzen und saß mit gesenktem
Kopfe da, indem sie durch ihre Thränen hindurch in
das flackernde Holzfeuer blickte.

Wahrscheinlich begriff sie gar nicht die große Güte
dieses Mannes; denn die Fähigkeit zum Bösen geht an
einem gewissen Punkte in die Unfähigkeit über, das
Gute zu verstehen.

„Ist das alles, was er weiß?“ fragte sie sich.
Der Gedanke, daß Robert Beaumont nicht todt

sei, übertäubte jede andere Angst in ihrem Herzen. Es
war, als hätte er sie theilweise verstanden.

„Ich weiß so viel, daß es das beste wäre, mir
noch alles übrige zu erzählen; ich bot Ihnen meine
Freundschaft an, weil ich der Meinung war, daß kein
Weib solche Schwierigkeiten ohne Hülfe ertragen kann.
Fürstin, die Bewunderung des Barons Chauxville mag
wohl angenehm sein, aber ich wage zu behaupten, daß
meine Freundschaft werthvoller ist.“

Etta hob ein wenig den Kopf.
Noch eine Sekunde, und sie hätte Karl Steinmetz

gesagt, in welchem Bann der Baron sie hielt. In
Steinmetz lag etwas, das Eindruck auf sie machte,
etwas, das durch den dicken Panzer der Eitelkeit, durch
die Härte ihrer weltlichen Erfahrung hindurch eine
weiche Stelle in ihrem Herzen berührte.

„Ich kenne den Baron seit fünfundzwanzig
Jahren“, fuhr er fort, und Etta schob ihr Geständniß
hinaus. „Wir waren nie gute Freunde, das muß ich
zugeben. Ich bin kein Heiliger, Fürstin, aber Chaux¬
ville ist ein Schurke. Vielleicht werden Sie eines Tages,
wenn es zu spät ist, entdecken, daß es für Pauls
Glück, für Ihr Glück, für das eines jeden gut gewesen
wäre, wenn Sie nichts mit Claude von Chauxville zu
thun gehabt hätten. Ich will Ihnen diese Entdeckung
ersparen. Wollen Sie meinem Rathe folgen? Wollen
Sie mir alles sagen, was der Baron von Ihnen
weiß und je gegen Sie benützen kann? Wollen Sie
sich in meine HäMe geben? Wollen Sie es mir
überlassen, Ihren K.impf sür Sie zu führen? Allein
vermögen Sie es nicht. Glauben Sie doch an meine
Freundschaft, mehr verlange ich nicht.“

Etta schüttelte den Kopf.
„Ich habe Ihnen nichts zu sagen“, antwortete sie

und ihre Stimme klang viel zu leicht, viel zu oberfläch¬
lich, viel zu seicht für die Bedeutung des Augenblicks.

Sie dachte nur an Robert Beaumont, an jenes
gefürchtete Geheimniß, und kämpfte mit den Waffen,

die sie am besten zu führen wußte, mit den leichtesten,
raschesten, verblüffendsten.

„Wie Sie wollen,“ .sagte Steinmetz.

Dreiunddreißigstes Kapitel. Vor dem Sturm.

Eine russische Dorfschenke mit einer rauchenden
Lampe, an der der Zylinder zerbrochen ist; die fettigen
Vorhänge sind dicht vor die schmalen Fenster gezogen,
um den leisesten Zug abzuhalten. Der russische Bauer
liebt den Zug nicht; in der That, er haßt die frische
Himmelsluft. Eine Luft, die bereits drei- oder vier¬
mal eingeatmet wurde, ist die richtige für ihn, denn
sie ist wärmer.

In der Schänke riecht es nach Branntwein, denn
große Gläser stehen längs des langen Tisches. Die
Nachricht, daß an diesem Abend in der Schänke, wo
eine Versammlung stattfinden soll, Branntwein zu
haben ist, so viel man will, hat sich in Osterno ver¬
breitet, und selbstverständlich ist die Versammlung stark
besucht.

„Ich sage Euch, Väterchen, die Zeit der Kapi-
talisten ist vorbei“, schrie ein Redner. „Die Reichen,
die Fürsten, die Edelleute, die großen Kaufleute, die
Monopolisten zittern, denn sie wissen, daß der arme
Mann endlich aus seiner langen Lethargie erwacht.
Was haben wir in Deutschland gethan? Was haben
wir in Amerika gethan? Was haben wir in England
und Frankreich gethan?“

Und er schlug mit seiner ungewaschenen Faust so
nachdrücklich auf den Tisch, daß mehr als einer der
Zuhörer erschrocken nach seinem Glase griff, damit ja
kein Tropfen der kostbaren Flüssigkeit verschüttet
werde.

Niemand schien zu wissen, was in Deutschland,
Amerika, England oder Frankreich gethan worden sei.
Die Bauern von Osterno starrten den Redner unter
ihren buschigen Augenbrauen hervor an; die Hälfte
von ihnen verstand ihn überhaupt nicht, und ein paar
der Intelligenteren erwarteten, daß er seine eigenen
Fragen beantworten werde, wa§ er jedoch nicht that.

Der Redner, ein starker, breitschulteriger Kerl,
blickte triumphirend im Kreise umher. Offenbar hatte
er seine Rede auswendig gelernt, — wahrscheinlich aus
einer gedruckten Flugschrift, die er und seinesgleichen
im Lande zu verbreiten hatten.

„Wir haben Euch aus der Ferne beobachtet, wir
haben Eure Sorgen und Kümmernisse, Eure Krank¬
heiten, Euren Hunger gesehen,“ fuhr er fort. „Die
Männer von Twer sind tapfer, treu und standhaft,
sagten wir uns, wir werden ihnen von der Freiheit
erzählen. Darum bin ich zu Euch gekommen und
freue mich, Euch zu sehen. Alexander Alexandrowitsch,

laßt die Flasche herumgehen. Ihr seht, Väterchen, ich
komme nicht um Geld zu Euch; nein, wir brauchen
Euer Geld nicht, das beweisen wir, indem wir Euch
Branntwein geben, so viel Ihr wollt. Füllt die
Gläser, Väterchen, füllt die Gläser!“

Diesen Theil der Rede verstanden die Väterchen
von Osterno sehr gut und beeilten sich, ihr zu ge¬
horchen.

„Und jetzt wollen wir von Geschäften reden,“
fuhr der Redner fort. „Ich glaube, wir verstehen
einander?“

Er sah sich lächelnd abermals im Kreise um und
sah lauter Gesichter, die wohl brutal genug waren, um

seinen Zwecken zu entsprechen, aber nicht das mindeste
Verständniß zeigten. <

„Der arme Mann hat nur ein Mittel, seinen
Willen durchzusetzen, das ist die Gewalt. Die Zeit ist
jetzt gekommen, wo wir unsere Kraft zeigen können.
Alle Menschen sind gleich, — Knecht und Herr, Bauer
und Fürst. Warum geht Ihr nicht in das Schloß
hinauf und sagt dem Manne dort oben, daß Ihr hungert
und daß Ihr nicht hungern und sterben wollt, während
er Kaviar und theure Pfirsiche von goldenen Tellern
und Schüsseln ißt? Aber er wird nicht auf Euch
hören, er wird Euch nicht einmal ein paar Krumen
von seinen goldenen Schüsseln geben. Aber woher
hat er seine Millionen? Ja, woher hat er sie, sagt
mir das!“

Wieder erhob sich die fragende, ungewaschene
Faust, aber während die rollenden Augen des Redners
durch das Zimmer schweiften, erblickten sie eine Ge¬
stalt neben der Thür, einen Mann, der alle im
Zimmer um ein bis zwei Köpfe überragte, einen
Mann, der in einen alten, grauen Rock gehüllt war
und ein Wolltuch um den HalS trug, das sein Gesicht
halb verbarg.

„Wer ist das?“ schrie der Redner unruhig. „Das
ist kein Bauer, das ist ein Spion! Kommt er her
um uns zu verrathen?“

„Ja, fragen Sie nur, wer ich bin, sie wiffen es

gut genug,“ antwortete der Riese. „Cs ist nicht das
erstemal, daß ich ihnen sage, daß sie Narren sind;
ich sage es ihnen jetzt wieder; sie sind Narren, daß
sie einem solchen Windbeutel zuhören.“

„Wer ist das?“ schrie der bezahlte Agitator, hoch¬
roth vor Zorn. „Wer ist dieser Mann?“

„Es ist der Doktor von Moskau,“ sagte jemand
neben ihm. „Der Doktor von Moskau.“

„Das ist kein Doktor,“ schrie der Redner, „das ist
ein Spion, ein Regierungsspion! Er hat alles gehört, er

hat alles gesehen! Brüder, der Mann darf das Zimmer
nicht lebendig verlassen; thut er es, so seid Ihr ver¬
loren!“ (Forts, folgt.)



sagt, daß das betreffende Porto cmch^ wirklich^ bezahlt

in Norwegen Derartige Automaten neben jedem Brief¬
kasten anzubringen; der Staat erspart das Drucken der
Marken und das Publikum braucht nicht am Schalter
zu warten.

— Zur Vorbeugung gegen Lungen¬
tuberkulose. In der baierischen Hauptstadt wogt
seit einiger Zeit ein - heißer Kampf zwischen der
Tyrannin Mode und vernünftigen hygienischen An¬
schauungen: es ist der Straßenschleppe der
Krieg erklärt worden. Wenn man in München
jetzt diesen Kampf zu einer Art Volksbewegung macht,
so scheinen die Anregungen, welche der Berliner Arzt
Professor Dr. Krönig vor Jahr und Tag an¬

läßlich der Berathungen des Internationalen Tuberkulose¬
kongresses veröffentlichte, dort auf fruchtbaren Boden

gefallen zu sein. Krönig wies damals auf die
Hereinschleppung der Tuberkelbazillen in die Wohnungen
von außen her als auf einen der hauptsächlichsten
Gründe der schnellen und weiten Verbreitung
der Lungentuberkulose hin und bezeichnete als eine große
und bisher auffallend wenig gewürdigte Gefahr die

Schleppen der Kleider und Mäntel unserer Frauen¬
welt. Wenn schon allein die häufige Berührung des
Straßenbodens mit den Kleidern ein Haften von

Unrath an denselben zur Folge hat, so ist dies in viel
höherem Maß der Fall beim Hinabschreiten von

Treppen. Wie viele unter diesen haften gebliebenen
Sputen tuberkulöse sind, ist natürlich nicht zu sagen,
eine Anzahl ist gewiß ganz unschuldiger Natur, eine
weitere Zahl wird Den unter Umständen recht ge¬
fährlichen Influenza - Bazillus enthalten, eine
gewiß nicht mindere Zahl aber den gefähr¬
lichsten aller, den Tuberkelbazillus. Mag ein

Theil der hängengebliebenen Sputen beim Weiter¬
schreiten sich wieder loslösen, ein vermuthlich nicht ge¬
ringer Theil bleibt haften, und wird in die Woh¬
nungen getragen. Das Sputum trocknet ein und wird
alsdann beim Ausklopfen oder Ausbürsten der Kleider
verstäubt. Aber noch vor dem Austrocknen der den
Kleidersäumen anhaftenden Sputen treten letztere
zumal beim Niedersetzen in engste Berührung mit dem

Fußboden der Wohnräume, eventuell mit den auf dem¬
selben befindlichen Teppichen. Auf ihnen tummeln sich
mit Vorliebe die Kinder herum und infiziren sich
dabei gelegentlich nicht bloß Die, Hände, sondern auch
die Lippen. Die damals ausgesprochene Er¬
wartung Krönigs, daß sich die Tagespreffe
der Frage der Straßenschleppe annehmen werde, hat
sich jetzt in München erfüllt. (Als gefährlichen Träger
der Tuberkelbazillen betrachtet Krönig übrigens die
Tischservietten in stark frequentirten Wirthshäusern —

er empfiehlt den Gebrauch von Papierservietten.) —

Um die Gefahr der Einschleppung der Tuberkelbazillen
durch den auf die Frauenkleidung. übertragenen
Straßenunrath und die Sputen möglichst zu ver¬

ringern, sollen die Kleidungsstücke sofort auf gut gelüfteten
Korridoren — niemals in der Wohnung selbst — ge¬
reinigt oder mit 2 prozentiger Karbolsäure gewaschen
werden. — Ueber die hygienischen Vortheile der Be¬
seitigung der Straßenschleppe äußerte sich Dr. Kröning:
„Es thut der Dezenz wahrlich keinen Abbruch, wenn

Kleider und Paletots der Frauen um einige wenige
Zentimeter gekürzt werden, damit das Schleifen der¬

selben auf dem Straßenboden in Fortfall kommt. Ist
das aber geschehen und werden die Kleider beim Ab¬
stieg von Treppen, von Eisenbahnen, Pferdebahnen
u. s. w. durch zweckentsprechendes Hinaufziehen vor

Besudelung geschützt, so werden die Hausinfektionen
zweifellos an Zahl abnehmen.“

—- Vom japanischen Kaiserhofe ent¬

wirft ein französisches Blatt folgende Schilderung:
Man spricht nicht viel von diesem entlegenen, geheim¬
nißvollen Hofe, der in mehr als einer Hinsicht inter¬
essant ist: durch die Poesie seiner Traditionen und
durch den modernen Geist, der dort von Tag zu Tag
mehr eindringt. Der Kaiser Montsuhito kann zu den
klügsten Mikados gezählt werden, die die Geschichte
kennt. Er hätte, wie so viele, nach der Restauration
von 1868 der Versuchung nachgeben können, sich autori¬
tativ zu zeigen; er zog jedoch dem Despotismus die
Milde vor und gewann dadurch nicht nur die Be¬
wunderung, sondern auch die Sympathie seines
Volkes. Von verhältnißmäßig großer Figur,
macht er einen sebr würdevollen Eindruck, der
durch die Generalsuniform, die er gewöhnlich trägt,
noch erhöht wird. Auf feinen Spazierfahrten kommt er

niemals über die Grenzen der kaiserlichen Gärten
hinaus, außer bei der Eröffnung des Parlaments und
— höchst selten — bei militärischen und bürgerlichen
Feiern. Im Gegensatz zu seinen Vorfahren ist der
Mikado durch die Fersterscheiben seines Wagens stets
sichtbar. Wenn der Kaiser vorüber fährt, sind die
Japaner nicht mehr, wie früher, gezwungen, von den
Straßen zu verschwinden oder ibm den Rücken zuzu¬
kehren, was als ein Zeichen höchsten Respekts galt.
Jetzt wird man von dem Erscheinen des Herrschers
nur durch die von den Polizeibeamten ausgestoßenen
Rufe: „Mikado! Mikado! Hüte! Hüte !“ in Kenntniß
gesetzt. Da die Bevölkerung aber noch nicht an die
neuen Sitten gewöhnt ist, kann man oft pikante
Kontraste zwischen geheiligter Tradition und modernem
Wesen beobachten. Infolge dieses Kampfes
zwischen alten und neuen Anschauungen hätte
der Kaiser eines Tages beinahe sein Leben eingebüßt.
Der kaiserliche Wagen kam an einem Bahnübergänge
an, als gerade ein Zug heranbraufte. Der Schranken¬
wärter wagte nicht, vor dem Kaiser die Barriere zu
schließen, und der Lokomotivführer konnte den Zug
nicht mehr zum Stehen bringen; der Kaiser entging
nur durch ein Wunder dem Tode. Zu Hause arbeitet
der Kaiser sehr viel. Er ist von allem unterrichtet,
was in seinem Reiche und im Auslande vorgeht, und
ist seinen Unterthanen gegenüber sehr zugänglich, be¬
sonders im Verkehr mit solchen Leuten, die er mit
Missionen im Auslande betraut hat. Den europäi¬
schen Diplomaten kann er nur sehr kurze
Audienzen bewilligen. Er spricht nur japanisch
und muß sich infolge dessen von Dolmetschern alles
übersetzen lassen, waS nothwendigerweise die Unter¬
haltung erschwert. Die Kaiserin wird wegen ihrer Wohl¬
thätigkeit verehrt. Obwohl sie keine fremde Sprache
spricht, entzückt sie doch durch ihr ausdrucksvolles
Mienenspiel jeden Ausländer, der Gelegenheit hat, sich
ihr zu nähern. Obwohl sie bereits 57 Jahre alt ist,
zeigt sie noch heute, daß sie ihren Namen Haruko, der
Frühling,

*

wohl verdient. Eine begeisterte Freundin
der Litteratur, ist sie glücklich, wenn sie im Kreise der
Dichter ihres Hofes die drei großen Feste des Jahres
feiern kann: das Neujahrsfest, das Kirschenfest und
das Chrysanthemenfest. Sie dichtet selbst und hat
einen Dichterwettbewerb eingeführt, für welchen sie
das Thema liefert. Die Kaiserin steht an der Spitze
nationaler Wohlthätigkeitswerke, und hat während des
Krieges mit China gar oft persönlich die Verwundeten
gepflegt.

2lw«s Stadt iirrd Lai»v
Bromberg, 10. April.

(Siehe anch an anderer Stelle.?
* Sprechverkehr mit Kostschin. Bromberg ist

zum Sprechverkehr mit Kostschin zugelassen. Die Ge¬
bühr für ein Gespräch bis zur Dauer von 3 Minuten
beträgt 50 Pfennig.

* Betreffs der Ausübung der Jagd durch
die Volksschullehrer haben der Kultusminister und
Bezirksregierungen bereits viele Verfügungen erlassen.
Neuerdings hat die Regierung zu B r o m b e r g an die
ihr unterstellten Landlehrer und Kreisschulinspektoren
folgende Verfügung erlassen: Es ist mehrfach vorgekom¬
men, daß Lehrern, welche bereits im Besitze eines Jagd¬
scheins waren, aus disziplinären Gründen von uns die
Ausübung der Jagd untersagt werden mußte, so daß
die nicht unerheblichen Ausgaben für die Lösung deS
Jagdscheines zwecklos waren. Es empfiehlt sich daher,
daß die Lehrer sich zuerst durch besondere Eingabe auf
dem vorgeschriebenen Dienstwege vergewissern, ob
unsererseits gegen die Ausübung der Jagd Bedenken
obwalten, und erst nach Empfang des Bescheides, daß
dies nicht Der Fall ist, den Jagdschein lösen.

A Crone a. Br., 9. April. (Verschiedenes.)
Am 14. d. Mts. hält der hiesige Gesangverein „Ein¬
tracht“ im Gutzkeschen Saale eine Generalversammlung
ab, wobei neben der Erstattung des Jahres- und
Kassenberichts die Neuwahl von drei ausscheidenden
Vorstandsmitgliedern und eine Aenderung DeS
Paragraphen 3 der Satzungen auf der Tagesordnung
steht. — Auf der Sonnenbergschen Ablage lagert zur
Zeit eine große Zahl von Hölzern auswärtiger Firmen,
die zum Durchschleusen zu Traften verbunden werden.
Der Schleusenverkehr dürfte sich in diesem Jahre recht
umfangreich gestalten. — Heute Nachmittag zog in
hiesiger Gegend ein heftiges Gewitter herauf, das von
starkem Regenguß begleitet war. — Die Märzfröste
scheinen den Saaten in hiesiger Gegend geschadet zu
haben, indessen glaubt man, daß zwei Drittel der Aus¬
saat noch zu Hoffnungen berechtigen, während ein
Drittel durch Umpflügen für die Sommerung wird
nutzbar gemacht werden müssen.

□ ßuiii, 9. April. (Feuer.) Am Char-
freitag, mittags 1 Uhr, entstand auf unerklärliche Weise
auf dem Gehöft des Wirthschaftsbesitzers Johann

.Wieczorek zu Obersee Feuer, welches des großen
Sturmes wegen so schnell um sich griff, daß nicht das
Geringste gerettet werden konnte. Sämmtliche 'Wirth¬
schaftsgebäude wurden ein Raub der Flammen. Mit
verbrannt sind 8 Pferde, 23 Stück Rindvieh, über 100
Schafe, viele Schweine, sämmtliche noch vorhandenen
Futtervorräthe und alle Maschinen. Herr W. war
nur gering versichert, so daß er erheblichen Schaden
erleidet.

s. Jnowrazlaw, 7. April. (Der Kreis¬
etat) für 1901/1902 schließt in Einnahme und Aus¬
gabe mit 245 OÖÖ Mark ab. In die Einnahme sind
eingestellt: Ueberschuß aus dem Vorjahr 4905 Mark,
Hundesteuer 10 388 Mark, Kreiskommunalbeiträge
182 095 Mark, Chauffeebeiträge 11 780 Mark. Aus¬
gabe: Gehälter 79 918 Mack, Kreisausschußverwaltüng
9390 Mark, Provinzialverwaltung 102 000 Mark, zu
Verkehrszwecken 29 950 Mark, Gesundheitspflege 8510
Mark. Das Vermögen des Kreises beträgt 236 923
Mark, Die Schulden 820 295 Mark.

—z. Schwerin a. W., 6. April. (Neues
Trottoir.) Einem schon lange gefühlten Be¬
dürfniß wird jetzt Rechnung getragen. Unsere Stadt¬
verwaltung hat die Legung von Gehbahnen und die
Verwendung uu,; Granitoidkunststeinplatten (künstlichem
Granit) beschlossen. Die Arbeiten sind der Kunststein¬
fabrik von Otto Trennert in Bromberg übertragen.

Wreschen, 8. April. (Zum Bürger¬
meister) unserer Stadt ist Herr Patschke, bisher
Bürgermeister in Angerburg, auf die Dauer von zwölf
Jahren gewählt worden. Das Grundgehalt beträgt
3000 Mark und steigt von 3 zu 3 Jahren um 300
Mark. Das Wohnungsgeld ist auf 600 Mark festgesetzt.
Außerdem erhält der Gewählte bis zur Erledigung der

hiesigen Amtsanwaltsstelle, die er dann übernimmt, eine
persönliche Zulage von 900 Mark.

Ostrowo, 7. April. (Der Verleger
L e i t g e b e r ) ist nach Verbüßung seiner Festungs-
Hast in Ehrenbreitstein, die er wegen Landesverrat Hs
erhielt, hierher zurückgekehrt. Er ist in seinem Ge¬
schäfte thätig.

Allenstein , 8. April. (Ein großer
Brund) hat am Sonnabend das Dorf Rosenau
heimgesucht. Im Eigenkäthner Lehmannschen Hause
brach vormittags das Feuer aus, das sich, da das
sehr alte Haus aus Holz unter Stroh erbaut
war, so schnell ausbreitete, daß in einigen Augen¬
blicken das ganze Haus in Flammen stand.
Zum Unglück herrschte ein heftiger Wind, welcher
die Feuergarben auf die Strohdächer anderer
ebenfalls aus Holz erbauter alter Häuser und Wirth-
schaftsgebäuDe übertrug. In ganz kurzer Zeit stand
beinahe das halbe Dorf in Flammen. Elf Wohn¬
gebäude Und sieben Wirthschaflsgebäude wurden ver¬

nichtet. Gerettet sind nur die Kleider auf dem Leibe,
alle anderen Sachen, Hausgeräthe, Betten, Kleider,
Wäsche, Inventar, ferner einige Schweine, Ziegen
und Gänse sind mitverbrannt. Der Schaden trifft nur

kleine Leute.
Heiligenbeil, 8. April. (Hohes Alter.)

Dieser Tage starb zu Bladiau die Arbeiterwittwe Re¬
gine Ewert geb. Prange im Alter von 106 Jahren
und 7 Monaten. Die Verstorbene konnte noch ohne
Brille nähen, war stets gesund, nur einige Wochen
vor ihrem Tode war sie schwach und kränklich ge¬
worden.

Waare« m a r k t.

Danzig, 9. April. Weizen in matter Tendenz bei
schwach behaupteten Preisen. Bezahlt wurde für inlän¬
dischen rothbunt 772 Gr. 157 M.. hochbunt 758 Gr.
158 M., 766 und 783 Gr. 159 M-, fein hochbunt glasig
793 Gr. 161 M., Miß leicht bezogen 772 Gr. 158 M.,
fein weiß 766 Gr. 16! M. per Tonne. — Roggen
unverändert. Bezahlt ist inländischer 720, 738, 744 Gr.
128 M. Alles per 714 Gr. per Tonne. — Gerste ohne
Handel. — Hafer inländischer 132 M. per Tonne bez. —

Erbsen inländische weiße 165 M., poln. zum Transit
— M. per Tonne gehandelt. — Wetter: Schön.'— Tein«
veratnr: -j- 12 Grad Reamnur. — Wind: S.

Königsberg9. April. Weizen ruhig. —

Roggen besser, loco inländischer per 2000 Pfund Zoll¬
gewicht 126,50 Mark. — Gerste kleine inländische ruhig.
— Hafer unverändert, loco per 2000 Pfund Zoll,
gewicht 125,00—130,00. — Russische Erbsen per 2000
Pfund Zollgewicht 120—160. — Spiritus per 100 Liter
100-vroz. loco notizlos. — Wetter: Trübe.

Magdeburg, 9. April. (Zuckerbericht.) Kornzucker
88 Prozent o. Sack 9,85—10,00. Nachprodukte 75 Proz.
o. S. 7,40-7,75. Ruhig, stetig. Kristallzucker I. m. Sack
28,95. Brotraffinade l. o. F. 29,20. Gemahl. Raffinade
mit Sack 28,95. - Gemahl. Melis I. mit Sack 28,45.
Rohzucker 1. Produkt Transito f. a. B. Hamburg per
April 9,07V2 bez., 9,05 Gd., per Mai 9,10 Gd.,
9,121 /2 Br., per Juni 9,15 Gd., 9,20 Br., per
August 9,321/2 bez., 9,30 Gd., per Oktober - Dezember
8,95 Gd.. 9,00 Br. — Stetig.

Hamburg, 9. April. (Getreidemarkt.) Weizen
still, Holstein, loco 157 - 165. — Laplata 136 - 138.
Ro gen still, südruss. ruhig, cif. Hamburg 109—112,
do. loco 110-115, mecklenburgischer loco 143 bis 150. —

Mais fest, 111,00. Laplata 86. Hafer stetig. — Gerste
stetig. — Rüböl fest, loco 56,00. Spiritus (unverst.)
rubig, per April 14 -13 5

8, per April-Mai 14-135/8 , per
Mai-Juni 14,00-13 5/8, Per Juni-Juli 14,50-13,75. —

Kaffee ruhig, Umsatz 1000 Sack. Petroleum weichend,
Standard wbite loco 6,70. — Wetter: Stürmisch.

Köln, 9. April. (Getreidemarkt.) In Weizen
Roggen, Hafer kein Handel. — Rüböl loco 61,00, per
Mai 59,00. — Wetter: Heiter.

Pest, 9. April. (Produktenrnarlt.) Weizen loco

unverändert, per April 7,59 Gd., 7,60 Br., per Mai 7,66
Gd., 7,67 Br., per Oktober 7,68 Gd., 7,69 Br. — Roggen
per April 7,72 Gd., 7,73 Br., per Oktober 6,70 Gd.,
6,72 Br. — Hafer per April 6,57 Gd., 6,58 Br., per
Oktober 5,54 Gd., 5,56 Br. — Mais per Mai 1901 5,21
Gd.. 5,22 Br., do. per Juli 5,34 Gd., 5,35 Br. -

Kohlraps per August 12,60 Gd., 12,60 Br. — Wetter:
Schön.

Bank-Diskonto. Berlin 41/2 lLomb.
5re 13 . 51 / 2). Amsterdam ^.Brüssel
31 /2 - Land. 4. Paris 3. Petersb.

5'/z. Wien 4. Jt. Pl. 5 pE.

UtvUtuv Vspssirbevieht
vestt 9* ilytril

Umrechn.-Sätze: 1 Doll.---4»25 M.
100 $rc§.=8U M. 1 Guld. öst. W.
— 2 M. 100 Rub. — 320 M.

1 Liv. Sterl. — 20 M.

Preußische und deutsche
Fonds.

Dt. Reichs-Anl.
do do.

Pr. cons.St.-Anl.
do. do. do.
do. do. do.
Staats-Schldsch.
Berl.St.Obl.abg.
Bromb. St.-A. 99

Pos. Prov.-Anl.
do. do. do.

Berlin.Pfdbr.
do. do.

LandschZentr.
Kur-u.Nemn.
Ostpreußische

do.
Z-iPommersche.

do.
Posensche neu

do. do.

Schles. neue

do. do.
Westpreuß. ,

do. land sch- -

» . iPosensche .

2*trJ do.
L'^Preußische.MSrIZächsische.

1
Q

K

3 Va
3
4

3%
3

31/2
3 l /s
3V2

98.30b
88,70b

98A0693
88,40b

99,50®
92.25B

3 V* 93,90b
3

104,406
99,dG
96,20b
97,75®
95,30®
85,50®
95,75®
84,70®
102.40B
96,®

4
3'/2
3‘/a
3'/,
BVä

3
3*/a

3
4

»V*
3 l /a

3
3Va

3
4

3‘/:
4
4

Pr. Comm.-Ob.l
Pr.Bd.-Pfbr.100
Pr.Hyp.-Akt.-Bk.

do. iint.b. 1905
do. do. 1905

P.Pt-B.il.b.1905
do. (XVII.) 1905
bo.(Xrai)1908
bo. (XViri) 1908
do. (XIX) 1909
bo.(xxu.xxi)i9io
do.Pf.-C.-O.1907
do.Comm.II 1910
do. Kleinb. 6.1904
<stettiuN.,Hypbk.

88,201)

94,80®
85,10b
102,®
95,®

101,9033
Bad.Pr.-A. 1867
Baier.PrämAul.
Br.Pr.-A.20 Th.
KölnMind.Pr.A.
Hambg.Pr.-A.66
Lübecker Pr.-Anl.
Meiuing. L. 7Fl.
Olbenb. L. 40Th.

4

31/a
3

91/a

142,2u®
153.6
130,406®
131,756
132,2oo
137,106
26,®
131.6

Hypotheken-Pfdbriefe.
Dt.Grdsch.-R-O.
do. do. do.
do. uni. b. 1904
VII. VIII. u.1906
Dt. Hyp.-Pfdbr.
do. do.
Goth.Pr.-Pfbr.I.
do. do. II.

Hbg. H.-Pf. 1905
'

Mein.HyP.-Pfbr.
Mitt.Grundr.lII
Pomm.HypV.Vl
do. 1904
bo. do. 1906.
do. . . do.
PrCentrb.u.1900
do. unkb. 1900

4
31 /a

4
n.

4
31/a
31/a
31 /a
31 /a

4
4
4
4
4

91/a
4

91/a

44,906®
43,50b®

97,80o®
90,®
118,256
109,25-'®
90,50b®
98,b®
98,606®
86,60b®
86,60b®
86,60 G
81,306®

Hypotheken-
Pfandbriefe.

31 /,
4
4
4

31/a 71
4

31/a
3'/a9!

4
4
4

31/a
4

SV»
4

93,40 G
98,50®
83,b®
83,6®

5,6®
96,903
90,50b®
0,60 G

98,50b®
98,50b®
98,75b®
92,16®
101,75®
92,®

Argent. G.,A .1 5
do. innere
do. kleine

Gr. A. 81 11.84.
do. c. Goldr.

Jtal. Rente gr. -

do. kl. .

Lissab.St.-Anl..
Mexikaner . .

do. 100
Oefterr. Goldr..

do. Silberr.
do. 1860er L.
do. 1864er L.

In- u. ausl. Eisenbahn-
Prior.-Obligationen.

Berg.-Mk.III.X.L
Anat.Eisenb.-Ob.
Jtalienische(gar.)
do. Sicilianische
Jtl. Mittelmeerb.
Sardiuische(gar.)
Portugies. (gar.)
Gal. Karl-Ludw.
Kasch.-Oderbg(g.)

do. Gold
Kronpr. Rud.-B.
Mex.St.-Eb.-Ob.

do do. kl.
Oest.Fr.Stb. alte
Südöst.B* Lomb.
Denv. 11. Rio Gr.

3Va
5
3
4
4
4
3
4
4
4
4
5
5
3
3
4

96,306 B
99,90®
58,75b®
93,803
95,70b®

64,25®

98,106®

90,25®
73,806®

Eisettb.-SLamm-Aktien.
lUsiUfi

Franks. Güterb.
Gotthardbahu.
Kasch-Oderberg
Marienb.Mlaw
Ostpr. Südbh.
Aaab-Oedenbg.
Schweiz. Ctrlb.
Südöstr.St.(L.)
Warschau-Wien

5‘/a4

2»/4 4
3
1

9>
\

26*

88,7568

73,60®
87,506®
28.906

25*506

Eisenbahn-
Stamm - Prioritäten'“)

Iltzsizf
Marienb.Mlaw! 5 14
Ostpr. Südbhn.j 5 14

112,80®

*) Seine Verpflichtung ,ur Nachzahlung
®on Zinsen.

Ausländische
Staatspapiere.

Portng.St.-Anl.
Rmnän. Rente .

do. fund. Anl.
do. amort. do.
do. do. do.

Russische 1880 A.
do. 1889 do.

do.Pr.-A.1864*
do. do. 1866*
do.Bodcrd.Pf.*
do. bo. do.

Stckh. H.,Pf. 85
©erb. R. amort.
Türk.400-Fr.-L.
Ungar 8.100 Fl.

do. Goldrente

100, 10®
66 ,

6 ®
112.bG

9&!b®
Die mit einem * versehenen russischen
Effekten unterliegen der dprozentigen

Couponsteuer.

r.
:
r.

5
4
6
5
4
6
6
4

4V»
4

fl
5
5
5
4
4
5
5
4
5

41/a
41/a

4
fr.

73,406
73,506
38,8<n®
31.bG

96,806®
97,203
100,206
98,206
141,30b®

37^506®

87,806®
74.906

342,106

AhrenS Moabit
Böhm.Brauh. 1
Patzenhofer .

Schultheiß .

Allg. B.-O. .

B.-CH.Str.B.
Boch.B. L. C.
do. Gußst.
Danz. Oelm.
Eckert, M.-F.
^löther do.

>r. Berl. Strb.
ibernia , .

.nowr. Salz
Laurahütte .

do. ult.
O.-S. Eis.-B.
Pomm. M.-B.
Schles. Zinkh.
Schwartzk.M.
Stett. Vulkan
Zucks. Kruschw.

Bank-
Aktien.

Berl.Kassenver
do.Handelsges.
Bresl.Disk.-B
Darmst.Bank
Deutsche Bank
do.Gelwsseusch.
DiSk. - Komm.

do. ult.
DreSd. Bank
Goth. Privatb.

do. Grund kr.
do. junge

Oest.Kr.-A.ult.
Ostb.f.H. it.®.
Pomm H.-B..
Pr. B.-Kr.-A.
do. C.B -Kred.
do. Hyp.-A.-B.
do. Pfdbr.-.B.
Reichsb.-Anth.
Schl. Bankver.

8V3 4
9Va

V-
11
6
10

9

V-
4

11
7
7
7
9

ti‘/»
6V»
10
VJk

146,506
152.60b
97,80b®

204,106
106,50b®
18 ,50b®
185.806
148,6
130,75®
121,25®

222,906
110,60®
78.25b®
135; 6©
158,75®
12,756®
117,75b®
150,93
143,25®

Bergwerk- nnd
Industrie-Papiere.

lettzj

IV»
12
14
10
3
0

0
6
9

10V,
12

4Va

9

27

12

4——
4 206.75®
4
4

201,50b®
225,756®

41180,75®
4 136,6

25,756®
201.80b

4 14,50b®
4 88,t©
4 92,25©

223.6
188/93
133,6®
215,256
215.6
126,10b®

316,5033
199,6©
200,6 ©
240,106©

mtwautit.

«mstd. 100 Fl.
do. do.

Brüff. 100 Fr.
do. do.

London ILstrl.
do. do.

Paris 100 Fr.
do. do.

Wien östr.lOOFl
bo. do.

PeterSb. 10091.
do. do.

Marsch. lOOSr. 6T.

8T.
2 Mt.
8T.
2 Mt.
8T.
3 Mt.
8T.
2 Mt.
8T.
2 Mt.
3W.
3 Mt.

163.75B
167,85©
81,6©

20^416
20,24b®
81,10©
80,75©
84,95:93

215,70®

Gold, Silber und
Banknote».

Dukaten pro Stück
Sovereigns pro St.
20 Francs-Stücke ,

Dollars, Gold. . .

Imperials per Stück
do. pro 500 Gr.

Englische Banknoten
Französische Bank».
Oesterreich. Banku..

do. Silbergl. ®
Russische Banknoten

9,716
20,38®
16,29b
4,18756

20,436©
81,105©
85.106
85.106
216,056

Petersburg, 9. April. (Produktenmarkt.) We izen
per Mai 9,50. — Roggen per Mai 6,40. — Hafer per
per Mai 4,30. — Leinsaat per Mai 18,60. — Hanf
loco 46 — 54. — Talg loco 57, do. per Mai —.
— Wetter: Heiter.

Paris, 9. April. Getreidemarkt. (Schtußdericht.)
Weizen ruhig, per April 18,75, per Mai 19,05, per
Mai,August 19,45, per September-Dezember 19,80. —

Roggen ruhig, per April 14,75, per September-Dezember
14.25. — Mehl ruhig, per April 23,65, per Mai
24,05, per Mai-August 24,60, per September-Dezember
25,60. — Rüböl fest, per April 65,75, per Mai
62.25, per Mai-August 58,00, per September-Dezember
55,50. — Spiritus matt, per April 28,25, per
Mai 28,75, per Mai - August 29,00, per September-
Dezember 30,00. — Wetter: Schön.

Antwerpen, 9. April. (Getreidemarkt.) Weizeu
behauptet. — Roggen fest. — Hafer behauptet. — Gerste
ruhig.

Amsterdam, 9. April. (Produktenmarkt.) Weizen
auf Termine geschäftslos, do. per Mai —.—. Roggen
io 0 —» auf Termine unverändert, per Mai 128. — Rübvl
loco 32%, per Mai 31%, per September - Dezem¬
ber 26V2.

London, 9. April. An drr Küste 5 Weizenladungen
angeboten. — Wetter: Schön.

Liverpool, 9. April. (Müllermarkt.) Weizen
unverändert bis Va Penny höher, Mehl unverändert, Mai»
amerik. mixed 1U Penny höher. — Wetter: Schön.

Hüll, 9. April. (Getreidemarkt.) Weizen unver¬
ändert, englischer ruhig, in fremdem g'tteS Geschäft. —

Wetter: Schön.
New-York, 8. April. (Waarenbericht.) Baum«

wollenvreis tu New - York 83/s, do. für Lieferung
per April 7,87, do. Lieferung per Imi 7,82. — Baum-
wollepreis 11 t N?w - Orleans N/8 .

— Petroleum
Standard white in New-York 7,65, do. do. in Phil¬
adelphia 7,60, do. Refined (in Cafes) 8,70, do Credit Bal-
coiteB at Oil Cilp 120. — Schmalz Western Steam 8,75,
do. Rohe u, Brothers 8,85. — Mais Tendenz ,

per Mai 49'/z, do. per Juli 48%, do. per September
48 l/<. — Weizeu Tendenz —. Rother Winterweizen
loco TB1/*, Weizen per April —, do. Der Mai 77V«,
do. per Juli 77V4 , do. per September 768/4.

—

Getreidefracht nach Liverpool 1*/«. — Kaffe fair Rio
Nr. 7 6%, do. Rio Nr. 7 per M 5,45, do.
per Juli 5,60. — Mehl Spring « Whear clearS 2,70.
— Zucker 3V2.

— Zinn 26, 27. — Kupfer 17, 00.
— Speck loco Chicago short clear 8, 45, Pork per Mat
14. 50.

New-York, 8. April. Visible Supply an Weizen
53 890 000 Bushels, do. an Mais 21990000 Bushels.

New-York, 9. April.
Weizen per Mai — D. 76 C.
per Juli — D. 76 C. *

Geldmarkt.
Berlin, 9. April. Die feste Tendenz, welche am

letzten Tage vor dem Feste herrschte, hat sich auf die
heutige Börse nicht übertragen. Veranlassung dazu war

zunächst die flaue Haltung der gestrigen Newyorker Börse,
die in letzter Zeit der hauptsächlichste Träger der Hausse¬
bewegung gewesen ist. Auf den meisten Gebieten machte
sich Angebot geltend, dem keine, oder doch nur sehr wenig
Kauflust gegenüberstand. ES traten im späteren Verlaufe
einige Schwankungen ein, der Verkehr ließ im allgemeinen
jedoch jegliche Regsamkeit vermissen.

Von den österretchischen Arbitragepapieren wurden
Kreditaktien sogar noch etwas höher als in der vorigen
Woche» bezahlt, Franzosen und Lombarden behauptet, aber
ganz obne Leben, Franzosen nachbörslich anziehend.

Kurse im freien Verkehr zwischen 2 u. 3 Uhr.
Oesterreich. Kreditaktien 222,90—3,20—2,90 bez. Franzosen
149,50—50,40 bez. Lombarden 25,40—25 bez. Meridional
135,25 bez. Mittelmeer 99,00 bez. Warschau - Wiener
—bez. Buenos-Aires 39,40 bez. Diskonto-Kommandit-
185,80—6—57/s bez. Darmstädter Bank 185—47 /8 bez.
Nationalbank f. D. 128,25—Vs bez. Berl. HandelSgesellsch.
153.00 bez. Deutsche Bank 204,25—50et—40 bez.
Dresdener Bank 148,00 bez. Dortmund-Gronau-Eschede
158,75 bez. Lübeck - Büchen» Eisenbahn —,

— bez.
Marienbnrg- Mlawka 78,50—Vs bez. Ostprenß. Südbahn
87,20 bez. Gottbardbahn 365,60 bez. 3nta - Sim«
Dion 101,75 bez. Schweizer Zentral 160,60 bez. Schweizer
Nord oft 118,75—7/8 bez. Schweizer Union 98,75 bez.
Transvaal 221—21,25 bez. Canada « Pacific - Eisenb.
91.00 bez. Northern Pacific prf. 93,25 — 20 bez.
Luxemburger Prince Henry 106,50 — 80 bez. Ham-
burg-Amerika-Packetf. 123,40 bez. Norddeutscher Lloyd
119—18,90 bez. Dynamit-Trust 160—61,80 bez. Ita¬
lienische Rente 96V8 bez. Spanier 72,80 bez. Türken-
loose 112,50-60 bez. 4VaVroz. Chinesen 81«/,—»/g bez.
Russische Bank - bez. Anatolier 89,25 bez. — Ten¬
denz : Still.

Frankfurt a. M., 9. April. (Effekten-Sozietät.)
Oesterreich. Kreditaktten 223, 30, Franzosen 150, 60, Lom¬
barden 25, 40, Gotthardbahn 166; 00, Deutsche Bank
—, —, Dresdner Bank —, —, Diskonto = Komman-
dit 185, 40, Helios 72, 00, Bochum» Gußstahl 201, 50,
Berliner Handelsgesellschaft —, —, Schweizer Zentralbahn
—. Schweizer Liordostbahn 119,00, Schweizer Union
98,80, Schweizer Simplonbayn 102,40, Italien» —, —,

Gelsenkirchen —, —, Harpen» 181,90, Hibernia 187,95,
Lanrahütte 215, 00, Northern 93. 60, Anatolier 89, 10,
1860er Loose 141, 60, Witten» Stahl 52,00. — Fest.

Wien, 9. April. Ungarische Krcdttaktleu 716, 00,
Oesterreichische Kreditaktien 711, 50, Franzosen 698, 00,
Lombarden 103,50, Elbethalbahn 513,50, Oesterreichtsche
Vapierrente 98, 45, 4proz. ungarische Goldrente —, —,

Oesterreichische Krouenanleihe —, —, Ungarische Kronen¬
anleihe 93,15, Marknoten 117, 62, Bankverein 600, 00,
Tabakaktien —, —, Länderbank 429, 00, Türkische Loose
108, 50, Buschiierad r Littr. B. —, —, BrÜxer —,

Alpine Montau 490, 00. — Schwäch».
Parts, 9. April. 3proz. Rente 101,42V», Italiener

96, 25, Spanier äußere Anleihe 72, 90, Türken 28, 9a
Türkenloose 114, 50, Ottomanbank 548, 00, Rio Tinto
1441, Suezkanal-Aklteu 3705r 3prozentige Pokkugiesen
25, 45. — Ruhig.

Thoruer Weichsel - SchlffSrappork.
Thorn, 9. April. Wasserstand : 2,12 Meter über 0.

Wind: SW. — Wett» : Gewitterhaft. — Barometer«
stand: Veränderlich. — Schiffs-Verkehr:

Name
des Schiffers Fahrzeug Ladllng Von nach

Kp. Hämmer¬
ling

Dampf»
Volldmpf.

Schleppdampfer Danzig-Thorn

Nickel Kahn Kohlen do.
Raffki do. bo: do.
Schmidt do. do. do.
Ostrowski do. Ziegel Antoniew-Thor«
Derke do. do. do.
Rujecki do. do. do.
Stengel do. Mehl Thorn-BerUn
Krüger do. do. do.

Netzdamm, 9. Avril. ES find heute von hier afc
geschwommen: Tour Nr, 279, Müller mit 11 Flotten.

Villa bei Baden-Baden.
(Original-Abdruck.)

Baden-Baden, d. 21. 3. 01.
Herrn Gustav Schleisingr, Bromberg.

I. Ostdeutsch. Tapet.-Vers.-Haus.
Gestern schrieb ich Ihnen, Ihre Mustersendung sei

noch nicht angekommen; sie ist beute angekommen. Nach
flüchtig» Durchsicht sichere ich Ihnen einen großen Auf¬
trag zu. Innerhalb 10 Tagen die Wahl zu treffe^, wird
mir aber kaum möglich sein. Die Tapeten find für meine
Villa 2V'-2 Stunde von hi» bestimmt und der Verkehr da¬
hin umständlich. Ich habe außer Ihren Mustern auch
noch solche von Berlin erhalten. Es wird Ihnen an¬

genehm sein, zu hören, daß ich geschmackvollere
Muster wie die Ihrigen niemals gesehen habe.
304) Achtungsvoll gez. W. Habelmann.
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Statt besonderer Meldung.
Heute Vormittag 83/4 Uhr verstarb nach

langem schweren Leiden unsere inniggeliebte
Mutter, Schwieger- und Grossmutter (3762

Bertha Poltz geb. Adamski
im nahezu vollendeten 74. Lebensjahre.

Dies zeigen tiefbetrübt an

Wanda Poltz,
Hulda Poltz,
Bertha Bennewitz geb.

Poltz.
Ida Poltz.

Die Beerdigung findet Sonntag, den 14 d. M.,
nachmitt. 3 Uhr, vom Trauerhause Windmühlen-
strasse 8 aus statt.

Ludwig Poltz.
August Arnold.
Carl Bennewitz.
Auguste Poltz geb. Müller.

Heute Abend IO1/* Uhr verschied nach langem
schwerem Leiden unser guter Onkel,

der Rentier

Allbert Kunkel
im vollendeten 66. Lebensjahre.

Die Hinterbliebenen.
Exin, den 8. April 1901.

Die Beerdigung findet Freitag, den 12. April
1901 um 2 Uhr vom Trauerhause aus statt.

Am 8. April, morgens D
jg 2 Uhr, entschlief nach schwe- gB rem Leiden unser lieber §1
g Sohn und Bruder

Arthur Sprotte 1
g im Alter von 13 Jahren, g
g Dieses zeigen tiefbetrübt an gH die trauernde Mutter B

und Geschwister.

B Beerdigung Donnerstag g
gj Nachmittag 4 Uhr von der U
B Leichenhalle d. ev. Kirchhofs, g
nHBnsHB

H Am 9.April, abends 7 Uhr W
■ verschied nach langem Leiden g
B unser innigst geliebter Sohn g

Heinrich

g im Alter von 8/4 Jahr.
■ Dies zeigen tiefbetrübt an fi

R. Kriegreistein

Verlobt: Frl. Dora Dürr mit
Hrn. Carl Reineck, Berlin-
Naunhof i. S. - Frl. Agnes
Graßhoff mit Hrn. Louis
Meyer, Oschersleben. — Frl.
Louise Eime mit Hrn. Max
Müller, Zilly a. Harz-Rends¬
burg — Frl. Elli Gartz mit
Hrn. Max v. Allwörden, Salz¬
wedel-Hamburg.

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Hans Kuhnert, Charlottenburg.
Hrn. Oberlehrer Ammerlahn,
Schöneberg. — Hrn. Eduard
Kürsten, Altenweddingen. —

Eine Tochter: Hrn. Dr.
Neubauer, Mügdeb. Werder.—
Hrn. Dr. v. Jankowski Brauns¬
berg.

Gestorben: Hr. Karl Hermann,
Königsberg i. Pr. — Frau
Dorothea Richter geb.Borchert,
Königsberg i. Pr.

Eint Perne Ameniihr
mit Goldrand, ohne Kette, 1. Feier¬
tag vom Weltzienplatz bis Bahn¬
hofstraße 54 verloren gegangen.
Gegen Belohnung abzugeben

KoMelsKi’s Konditorei.

Eine gold. Damenuhr ohne
Kette ist am 2, Feiertag von

Schröttersdorf bis zurKath.Pfarr-
kirche verloren gegang. Der ehrl.
Finder wird geb. dies. geg. Belohn,
b. J. Kusel in Schröttersof. abzug.

$M8H8.roeijjfltfMt.£intb
zugelaufen.

Gegen Futter- und Annoncen¬
gebühren abzuholen vormittags
10—11 Uhr Danzigerstr.74, p.l.

Mein Klavierunterricht
hat begonnen. Anm. neuer Schül.
nehme täglich entgegen. (3754

Helene Güssow,
akademisch gebild. Klavierlehrerin,

Rinkauerstr. 8II. rechts.

Zum Massieren
und Elektrisieren

empfiehlt sich P. Kamienski,
gepr. Masseur, Berlinerstraße 15.

1 Radfahranschlutz (Bügel
und Schloß) auf dem WegeHempel-
ftraße bis Hopfengarten verl. geg.
Abzugeben Ghmnasialstraße 1 II.

Bekanntmachung.
Ende März b. Js. sind Bei

einem Fischer in Schulitz 3 etwa
6 Meter lange und 6 bis 7 Zoll
starke, mit den eingeschnittenen
Nummern 1107, 1108 und 1195
versehene, zu vierkantigen Balken
behauette Hölzer vorgefunden
worden, über deren redlichen Er¬
werb sich der Besitzer nicht aus¬

weisen konnte. Um Benachrichti¬
gung über die Herkunft der Hölzer
wird zu den Akten 3 I. 353/01
ersucht. (414

Bromberg, d. 5. April 1901.

per Erste Staatsanwalt.
Wir bitten untere Mitglieder,

die ihnen behufs Errichtung eines
Instituts für Instandhaltung von
Ent- u. Bewässerungs-Anlagen
zugesandten Beitritts - Karten
baldigst unterschrieben an unser
Bureau zurückgelangen zu lassen
und seiner Zeit die bei ihnen frei
werdenden Wohnungen für den
Wohnungsnachweis zur Anmel¬
dung zu bringen; auch von Nicht¬
mitgliedern werden solche Woh¬
nungen dort zur Anmeldung ge¬
nommen. (280

Der Vorstand des Grund-
u. Hausbefitzer-Vereins.

Die Beleidigung, welche ich dem
Malergehilsen Herrn Julius Her¬
tel aus Schwedenhöhe zugefügt
habe,nehme hiermit zurück.Prinzen-
thal im April. Eduard Wollnik.

Mein Comptoir u. Wohnung
befindet sich jetzt auf meinem
Grundstücke (3738

Mittelstraße 17.
H. FensUe, Baugeschäft.

Kirchen-Azel jeb. Bauart
stimmt u. repar. dauerh. unt. Gar.

Franz Kroll,
Bromberg, Danzigerstr. 38.

Techniker
verlangt per sofort

Xaver Geister.

Einen evg. unverh. kräftig, jung.

soliden Mann
für Krankenwärter- u.Haushälter-
arbeiten sucht p. sof. Kreiskranken¬
haus Bleichfelde/Bromberg.

Ein ordentl. zuverlässiger

Itutfd»**
für Bier und Selterwasser findet
danerndeShll. E.Pohl, Canalst. fi.

1 orbenutdnr (2U4

Möbelkutschkr
findet dauernde Stellung bei
Otto Pfefferkorn,

Möbelfabrik, Bahnhofft. 7a.

Proktijcher Kaufmauu.
verheirathet, wünscht Neben¬
beschäftigung. Gefl. Off. sub
0. P. a. d. Geschäftsst. d. B. erb.

Lehrlinge
Verl. E. Klawonn, Tischlermstr.

Rinkauerstraße 55/56.

1 Krbeilsbnrschen
und

1 Laufburschen
für Comptoir verlangt.

ammirsÄi BicMracterel
Otto Grmau.

Zum 15. April wird ein un¬

verheirateter, evangelischer

Hausdiener
für Haus, Comtor und Lager bei
hohem Lohn und freier Station
und Wohnung, gesucht. Meldung.
Bahnhofstr 49, Part. erbeten.

MÖBEL-FABRIK

©tto Pfefferkorn
BROMBERG

Bahnhof-Strasse 7a, Ecke Gamm-Strasse.
to ö

Atelier für complette Wohnungseinrichtungen.
Möbel in allen Holz-Arten.

Polstermöbel nach meinem gesetzlich
geschützten mottensicheren Verfahren.

Teppiche. * Portieren.

KlMemterrW
wird gewissenhaft nnd preiswert
ertheilt Bahnhofstr. 9, II

II Habe mich hier als M

| Zahnarzt 1
B niedergelassen.

I Dr. Carl BirkeitM, 1
Danzigerstrasse 2,1. I

-Xur Anfertig. eleg. wie einfach.
^ Damengarderobe
zu soliden Preisen empfiehlt sich
Bitter, Modistin, Mittelftr. 15.

Der oorueimße Knopf
„an jedem Herren- und
„Damen-Coftüm ist ein
„Knopf von demh lben Stoff
„des betreffenden Kleidungs¬
stückes hergestellt.

„Anfertigung in wenigen
„Stunden bei (232

I. Sandmanns
Fröhncrstr. 13.

Krbanntmachmig.
Bei der hiesigen Provin-

zial-Blinden-Anstalt ist die
Stelle eines (40

Aufsehers
mit welcher eine jährliche
Remuneration von 500
Mark.freieBeköstigung
Wohnung und Wäsche
verbunden ist, von sofort
neu zu besetzen.

Geeignete alleinstehen¬
de Personen, welche von

Profession Schneider sind,
wollen ihre Bewerbungen
persönlich, werktäglich
von 11—12, dem Unter¬
zeichneten überreichen

Bromberg, d.9.April!901.

Der Sit et tot
Willig.

Kinderftanlkin
für 2 Kinder (Mäd
v. 5 Jahr.) z. Nach,
arbeiten u. Klavierunterricht für
d. Nachm, gef. Moltkeftr. 16,1L

. v. 10, Knabe
ülfe i. Schuld

1 Arbeitsbursche
f. Häusl. Arb. verl. Alb. Schmidt,
CantinenpMter, Inf. Kaserne 129.

1 unverh. fleißiaen

Hausdiener
sucht A. Scholz Usachf.
238) Poseuerstr. 26.

Lehrling
sucht bei monatlicher Bergütigung

SSchfischeß Eiigros-Lliget,
223) 9. Brückenstraße 9.

Suche per 15. April er. einen

oriMtlita HoiiMeiiet,
der auch mit Pferden umzugehen
versteht. Robert Loewenberg,
237) Friedrichstr. 10/11-

Zwei Tapezierer
werden sofort verlangt. (237

Friedrichsplatz 21.

Tücht. Maler od. Anstreicher
und Gartenarbeiter

verl. 8. Zimmer, Thornerst 43/44.

Ein nüchtern., unverheiratheter

Hausdiener,
der mit Pferden umzugehen ver¬

steht, kann sofort eintreten bei
Frau Schwarz, Karlstr. 15.

Einen nüchternen (238

uird 1 2lrb eiten
suchen für Destillation

Zakrzewski & Kozminski,
Neue Pfarrstraße.

Ein Drechsler verlangt.
K.Lawrenz.Tizchlerei,Gammst.lO.

1 saubere Person, welche auch
kochen kann. für den Tag gesucht.
Lohn 14 Mk. u. Essen. Zu erfr.
J.fcaszewskl, Danzigerstr.48.

1 Kiuberzürtnerin H Kl.
sucht v. sofort Stellung. Offerten
unter A. M. 300 an die Ge¬
schäftsstelle dies. Ztg. (3726

Junges Mädchen
sucht Stellung als Stütze der
Hausfrau. Offert, uut. ff. H. 90
an die Geschäftsst. d. Ztg. erbeten.

388g. geb. Iäbd|t8, «£*.
Hand- u. Hausarb. erf., sucht v.
sof. Stell. a. Stütze o. Kinderfrl.
Off. erb, u. ff. 0. a. d. Geschst. d. Z.

Jmge Dame sucht von sofort
Stellung als Buchhalterin. Sel¬
bige war bereits auf größerem
Agentur-Bureau thätig u. ist vertr.
mit Schreibmasch. Syst.Remington.
Off. u. M.S.10 a. d. Geschst. d. Ztg.

I. Mädchen in Comtoirarbeiten
erfahren su cht Stellung als

Kassirerin “dlV
od im Comtoir bei befch.Amprüch.
Off. u.ff.W. a.d.Geschst.d. Zig erb.

Ein Mädchen, 14 Jahr, für
leichte Arbeit gesucht. (3732

Friedrichstraße 63, Laden.

8!W Aufwärterin
Neue Pfarrstraße 19, 2 Treppen.

M=8.Menarbcttmiui.
beschäftigt dauernd (3712

O. Fenz, Friedrichstr. 41.

Ein kräftiges, jüngeres

Kindermädchen
verlangt Casper, Poseuerstr. 1.

Suche per sofort (203

1M SllllMlidlhtll
mit guten Zeugnissen, bei sehr
hohem Lohn.

grie Emma Trapp
Kaufhaus Hanowitz.

Aufwärterin
verlangt Mittelstraße 59, 1 Tr.

Sauberes Aufwartemädchen
gesucht Elisabethstraße 41, p. r.

Tücht. Mädchen für Alles
sofort oder 15. April empfiehlt
Frau Groertz, Elisabethstraße 4.

Ein Laufmädchen
kann sofort eintreten bei (3736
W. Fialkowski, Poseuerstr. 27.

Eine Aufwärterin
verlangt Kasernenstraße 8, 1

Ein jmlges Wichen,
welches das Putzfach erlernen will,
kann sogleich eintreten. (238

91. BryczKowsKa,
Danzigersiraße 2, Hof rechts.

1s8llb.A8fmKttMbch.8ttl.
S. wolir, Brückenstr. 11.

Frauen
zum Waschen von Gartenmöbeln
können sich meld. Wilhelmst.70.

2 Mädchen
zum Heften verlangt, (3752
C. Kühn, Buchbinder, Bärenstr.7.

Saub. ehrl. Dienstmädchen
(14—17 Jahre) wird verlangt.

Bahnhofstratze 98, 1 Treppe.

Junge Mädchen
aus anständiger Familie, welche
Lust haben im Garten zu bedienen
(nur Sonntags) können sich meld.

Kusel, Schröttersdorf.
Suche anständiges, älteres

Mädchen oder Wittwe ohne
Anhang, welche die feine bürger¬
liche Küche versteht, zur selbst¬
ständigen Führung der Haus¬
wirthschaft u. Küche einer kleinen
Bahnhofsrestauration. Off. unt.
B. W. 60 a. d. Geschäftsst. d. Z.

1 junges Mädchen
sucht Stellung als Stütze. Offert,
unter B. S. 400 an die Ge-
schäftsstelle dieser Zeitung. (3727

Suche per sofort ein sauberes
Mädchen für Alles

auch durch Miethsfrau. (3749
Theaterplatz 4 (Laden 5).

1 ehrliches DienftmSbchen
14—16 Jahr, kann sich melden

Bahnhofstraße 98, 1 Tr. r.

Aufw. v. v. 10 ab Schleinitzst.24.1 l.

Aufwärterin f. den Vormittag
verl. Zippel, Karlstraße 20, I r.

Eine Aufwärterin
wird gesucht. Danzigerstr. 44,

tot Aiismrtttiii
wird verl. Wollmarkt Nr. 14.

Ges. Amme, Wirthin f. St. u. Ld,
St. d. Hsfr., Kinderfl. Stubenm.
empf. Fr. Gehrke, Bahnhofstr, 15.

Stellennachweis-Geschäft.
Das. erh. Stelleirs. Stell. b. hohem
Lohn, hier auch nach auswärts.

Kinderfrl., Mädchen jed r

Art erhalten gt. Stellen bei höh.
Lohn hier auch in Berlin durch

Fr. Aktories, Bärcnstr. 3.

Ovll-Casiiao.
Heute Mittwoch, den IO. April er.:

I
der Herren

Max Andriano, Franz Bolan, Bernb. Majewski,
Hermann Nesselträger.

Preise der Plätze : 1,75 Mk., 1,25 Mk., 1,00 Mk.
Abendkasse : 2,00 Mk., 1.50 Mk., 1,00 Mk.

Vorverkauf bei Herse, Brückenstr. 5. (3751

Panoptikum.
Durch kolossalen

langen, um das
Andrang und auf allgemeines Ver-

'

(3731

Schleising’sche

&apeten?
Naturetttapeten von 10 Pf. an

Goldtapeten . .von 20Pf.an
in nur hochmod. Dessins u. bis
zu den hochelegantest. Sammet-

u. Goldtapeten!
1900: 2 goldene Medaillen.

Gustav Schleising, Srombtrg I
Ostd. Tapeten -Versand - Haus.

Eigene Walzen. — Gegr. 1868.
Musterkarten franko überallhin;
jedoch ist Angabe der gewünschten

Preislage nöthig. (304

Contobücher
billig bei (230

S. Blnmenthal,
Friedrichstraße lu/11.

Riesenkind liess
zu sehen, bleibt das Panoptikum

bis incl. Sonntag, den 14. April
in Bromberg. ___ ,

Fiesa ist unstreitig das schwerste Kind der Welt, ist

15 Jahre alt und 304 Pfand schwer.

Dem hochgeehrten Publikum für das in so reichem
Maasse geschenkte Wohlwollen, bestens dankend, zeichne

hochachtungsvoll

6. Chemise, Direktor.
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G. AMcht,
Buch- und Kunsthandlung,

Brom*»erg, Friedrichstrasse 58

empfiehlt (15

Schul - Bücher
für alle Lehranstalten

Bromhergs und Umgebung.

Das SCbQlbÜCberlager ist reichhaltig sortirt
^

und mit allen gewünschten SClll&ll)ÜCll6rQB
versehen.

G. AMcht,
Buch- und Kunsthandlung,

Bronthergs, Friedrichstrasse 53.

iNptnmigt u. niedrig veredelte Rosen,
hvWmmige Stachel- aib Jshuniiisbeeren,

Wimen-, Kirschen- unb Birnbäume,
Coniferen »nd Ziersträucher

.mpfich» R„ Böhme.

Paal Böhm
DmMeimk,

Gr. Bartelsee,
£ empfiehlt

r Kolken, KMHolj,
I Kretter v. Kohlen

6

u

e

billigsten Preisen.

Tkvdtvl
Damenrad

Kalbrenner
bin beauftragt zu jedem
nur annehmbaren Preise
zu verkaufen. (522

I. F. Beyer,
95a Bahnhofstrasse 95a.

Saatkartasselu
Geheimrath Thiel,
Professor Märker,
Silesia, Seed,
blaue Riesen, (237
Daber rc.

offerirt franco jeder Bahnstation
auf Wunsch unter günstigen
Zahlungsbedingungen.

»Tullns Tilsiter,
Bromberg.

Ein gut erhaltener

Sportwagen
zu kaufen gesucht. Offerten unter
P. R. 90 q. d. Geschäftsstelle.

Für Fleischerei.
Eine schmiedeeiserne Ein¬

richtung sehr billig zu verkaufen.
Hoffmann, Boiestraße 6.

Ein eiserner Thorweg,
4,50 m breit, oder ein Gitter
mit Tbür für alt zu kauf. gef.

Hoffmann, Borestraße 8.

Werbt zum schlachten
werden gekauft. Central - Roß¬
schlächterei Bahnhofstr. 71.

Ziegelßeiue, Bohlen
88b Bauholz

hat zu verkaufen. (238
Schliep, Danzigerstraße 149.

1 neues Wechinb asb
mehrere Tische

verkaufen Rudolf Fritsch Nachf.

Kuhdung zu verkaufen
Bahnhofstr. 70.

Gut mzinsl. ßrnnbslülk
(Vorstadt) bei Anz. v. 3-4000 M.
zu verk. Off. u. 50 F. G. an d.
Geschäftsstelle dieser Zeitung erb.

^Stutzflügel für 90Mk. I
1Tafelklavierf.80Mk.
1 eleg. Hausharmonium

sowre (223
1 elegarrt.nußb.Pianino

stehen ^nm Perkauf bei
0.Lshrning,Kornmktst.2.1
Thkilzabl. w. gewäbrt. |

mmmmmmmaam

IKLllk.neuenubb.Wouinos
(durch Ladenaufenthalt nicht
gelitten) unter Garantie billig
zu verkaufen. (3589
Müller’s Piano - Magazin.

Jeden Donnerstag

frische Wurst
___

u. Sttppe.
Carl Reeek jnn., Friedrichstr. 37.

Brombergcr
Radfahrer-Verein
„Frischauf.“

Heute Abend 9 Uhr
gemüthliches

Keisammensei«
im Vereinslokal Meyer’s
Fahrsaal (Eldorado) Dan-
zigerstr. 133. Gäste will¬
kommen. Der Vorstand.

Stadt ■ Theater.
Donnerstag, 11. April:

(Mit neuer Ausstattung.)

Große Oper m 3 Akten von
Richard Wagner. (424

Anfang ausnahmsweise 7 Uhr.
Freitag:

Der Zigeunerbaron.
Verantwortlich für den politischen
Theil K. Gollasch. für Lokales,
Provinzielles und Bunte Chronik
K. Singer, für das Feuilleton
Konzertberichte, Literatur rc. Karl

Rotationsdruck und Verlag:
Grnrnauerschr Dnchdruch-rei
Otto Grnnwald in Bromberg.
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